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Nach dem Flottenbeſuch. 


Der „Moltke“ und die kleinen Kreuzer mit 
Ausnahme der „Bremen“ ſind nun auf der 
Heimreiſe von Newyork, die Telegraphen⸗ 
bureaus werden uns nicht mehr täglich von 
Trinkſprüchen voll begeiſterter Freundſchaft zu 
erzählen haben, und acht Tage ſpäter beginnt 
die gelbe Preſſe wieder ihr altes Spiel. Es 
läßt ſich freilich nicht leugnen, daß die deut⸗ 
ſchen Schiffe den Amerikanern imponiert 
haben, noch mehr die Manneszucht der Leute 
und die Umgänglichkeit der unnütz als ſteif⸗ 
leinen verſchrieenen deutſchen Offiziere. Auch 
waren Gäſte und Gaſtgeber wirklich ein Herz 
und eine Seele. Aber es wäre doch noch ein 
ganz ander Ding geweſen, wenn engliſche oder 
ſogar franzöſiſche Panzer auf dem Hudſon ge⸗ 
legen hätten, denn ſoweit hat die jahrelange 
Verleumdungsarbeit doch bereits gewirkt, daß 
man Teile der deutſchen Kriegsmacht nie ohne 
geheimes Anbehagen ſieht. Die Engländer 
und Franzoſen hält man, obwohl ſie Jahr um 
Jahr ſich neue Gebiete aneignen, für geſättigte 
Nationen, während man Deutſchland ſtets auf 
der Suche nach Neuland wähnt, und zwar, da 
Aſien, Afrika und Auſtralien bereits vergeben 
ſeien, auf der Suche nach Neuland in Nord⸗ 
und Südamerika. 

Es gibt ganz ernſt zu nehmende Politiker 
in den Vereinigten Staaten, die jetzt mit nicht 
mur gut geſpielter, ſondern wirklich Hanger 
Sorge der Eröffnung des Panamakanals ent- 
gegenſehen, weil Deutſchland ſicher kurz vorher 
einige Inſeln in der Nähe des Kanals annek⸗ 
tieren und es dadurch zum Kriege mit den 
Vereinigten Staaten bringen werde. Am 
Ende gar gleichzeitig mit Japan, das ſich auf 
mexikaniſchem Boden in der Nähe Califor⸗ 
niens feſtzuſetzen gedenke. Dieſe Geſpenſter⸗ 
furcht wird vornehmlich von Offizieren der 
amerikaniſchen Marine genährt, die ihrerſeits 
natürlich aus engliſchen Quellen den Gifttrank 
beziehen, der ſie umnebelt. Der Konteradmi⸗ 
ral Mahan, einer der eifrigſten Verteidiger 
eines engliſch⸗amerikaniſchen Zuſammengehens 
gegen Deutſchland, der nicht nur in den Ver⸗ 
einigten Staaten, ſondern auch bei den übri⸗ 
gen Seemächten anerkannte Marineautorität 
iſt, hat erſt vor wenigen Tagen über deutſche 
Eroberungsabſichten in Amerika geſchrieben 
und hinzugefügt, Deutſchland ſei der einzige 
Staat, der die Monroedoktrin nicht anerkannt 
habe. Anſeres Wiſſens hat kein Staat der 
Welt eine ſolche offizielle Anerkennung aus⸗ 
geſprochen, denn die Doktrin beſagt, die Ver⸗ 
einigten Staaten könnten es „nicht dulden“, 
daß irgend eine Macht ſich in Händel der 
Neuen Welt einmiſche oder auch nur Schulden 
dort eintreibe, und ſolche Frechheiten, wie 
Bismarck das genannt hat, unterſchreibt man 
doch nicht. Gegenüber Venezuela ſind auch 
England, Frankreich und Deutſchland mit Re⸗ 
preſſivmaßregeln aufgetreten, genau jo, wie 
gegenüber Haiti und anderen mehr oder we⸗ 
niger wilden Republiken. Dabei ſind wir 
Deutſchen die einzige große Seemacht, die in 
Amerika, wo ſogar Dänemark Beſitzungen hat, 
niemals etwas erſtrebt haben, obwohl gerade 
Venezuela eine alte Kolonie unſerer Fugger iſt 
und Braſilien jowie Argentinien heute wieder 
eine ſtarke deutſche Bevölkerung zählen. Kein 
Menſch bei uns denkt an dortige Eroberungen. 

Gegen die panamerikaniſche Angſt vor unſe⸗ 
ren angeblichen Plänen iſt aber nun einmal 
nichts zu machen, und in dieſen Tagen hieß es 
ſogar, wir hätten den „Moltke“ ſozuſagen als 
Drohung hinübergeſchickt, weil die Amerikaner 
kein auch nur annähernd ſo ſtarkes und ſchnel⸗ 
les Schiff unter ihren Kreuzern beſäßen. Das 
iſt ſo töricht wie nur möglich. Wir brauchen 
bis auf das letzte Torpedoboot alles in der 
Heimat, wenn es einmal ernſt werden ſollte. 

»Mit einem Gegner wie England im Rücken 
geht man nicht auf überſeeiſche Kriege aus. 
Früher hätten die Amerikaner das auch durch⸗ 
aus begriffen, ja ſie ſind in den erſten Jahren 
nach 1870 dasjenige Volk geweſen, das am 
herzlichſten unſere Erfolge begrüßte, aber feit 


jener Zeit hat der in geſchäftlichen Dingen 
eben ſehr klarſehende Yankee den Eindruck, daß 
man unſere Ausdehnung künſtlich zurückgehal⸗ 
ten hat, daß Engländer und Franzoſen uns 
heute erſt recht jeden Ausgang verſtopfen und 
daß daher eine Exploſton einmal unausweich⸗ 
lich ſei. Dieſe in gewiſſem Sinne ja nicht un⸗ 
berechtigte Anſicht wird durch die vielen Frie⸗ 
densreden beim Flottenbeſuch kaum ganz zum 
Verſchwinden gebracht werden. RX 


Politiſche Tagesſchau. 


Großherzogin Maria Adelheid 
von Luxemburg 

vollendete am 14. Juni das 18. Lebensjahr 
und tritt ſomit in die Großjährigkeit ein. 
Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt aus dieſem Anlaß: „Wir 
bringen der jungen Fürſtin zu dieſem Ereig⸗ 
nis herzliche Glückwünſche dar und verknüpfen 
damit den Ausdruck der Hoffnung, daß unter 
der Regierung der Großherzogin Maria 
Adelheid Luxemburg, mit dem Deutſchland 
durch alte geſchichtliche und durch lebhafte 
wirtſchaftliche Beziehungen verbunden iſt, 
weiterhin blühen und gedeihen werde.“ 


Zur Hanſabundtagung 
ſchreibt die „Nreuzzeit ung“: „Immer 
wieder erfährt man, daß der Hanſabund von 
Jahr zu Jahr unaufhaltſam wächſt; aber 
eine Mitgliederſtatiſtik zum Nachweiſe dieſer 
Entwicklung wird immer noch vermißt. Auch 
rühmt der Jahresbericht die große Verſamm⸗ 
lungstätigkeit (rund 2000 Verſammlungen) 
und die rieſige Verbreitung von Flugſchriften 
und Agitationsmaterial. Aber von den da⸗ 
durch verurſachten Ausgaben erfährt man 
nicht ein Wort: denn ein Kaſſenbericht iſt 
überhaupt nicht — oder höchſtens ſtreng ver⸗ 
trauſich — erſtattet worden. Das ſcheint uns 
darauf hinzudeuten, daß das Selbſtlob und 
die Selbſtberäucherung der „neuen Hanſa“ 
mit Vorſicht aufgenommen werden muß. 
An Selbſtlob aber ließ es namentlich der 
Bundespräſident Dr. Rießer nicht fehlen. 
Man kennt ja die Manier dieſes Herrn; 
man kennt auch ſchon feine Phraſen. Des- 
halb bot ſeine Eröffnungsrede nichts neues. 
Welche Geldſummen für die 56 Hanſamandate 
verausgabt worden ſind, wird wohlweislich 
verſchwiegen. Man ſpricht davon, daß jedes 
dieſer Mandate mindeſtens rund hundert⸗ 
tauſend Mark aus der Hanſabundkaſſe ge⸗ 
koſtet habe. Das nennt man dann einen 
„ſchönen Anfang“. Aber ein beſonderes 
Verdienſt ſchreibt Dr. Rießer noch dem Ein⸗ 
greifen ſeines Bundes in die Wahlen zu. 
Er erklärte nämlich, ſtatiſtiſch nachweiſen zu 
können, daß „mindeſtens 160 Sozialdemokraten“ 
in den Reichstag gelangt wären, wenn die 
„neue Hanſa“ nicht alles, was in ihren 
Kräften ſtand, getan hätte. Hoffentlich läßt 
Rieper auf dieſen intereſſanten ſtatiſtiſchen 
Nachweis nicht lange warten. Denn wo 
dieſes Plus von 50 „Genoſſen“ noch hätte 
herkommen können, nachdem die heimlich 
verbündeten Fortſchrittler zur Vermehrung 
der roten Mandate ſchon alles, was in ihren 


Kräften ſtand, getan hatten, bedarf der Muf- 


klärung.“ 


Die Königin von Holland in Mecklenburg. 

Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich 
der Niederlande trafen Freitag Mittag von 
Dobbin in Schwerin ein und fuhren im 
Automobil nach Grambow zum Beſuch des 
Großherzogs und der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Am Spätnachmittag 
begaben ſich die Königin und der Prinz⸗ 
gemahl im Automobil nach Wiligard, um dem 
Herzog und der Herzogin Johann Albrecht 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Rückkehr nach 
Dobbin erfolgt abends von Wiligard im Hof- 
ſonderzug. 


Nachſpiel zum Fall Roth. 
Aus Anlaß des Austritts des Abg. Dr. 
Roth aus der fortſchrittlichen Fraktion der 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſächſiſchen Zweiten Kammer 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: „Die Lebensführung 
Roths mag hinter den Kuliſſen der Fraktion 
zu Auseinanderſetzungen geführt haben, die 
Noth veranlaßten, feinen Austritt aus der 
Fraktion zu erklären. Daß Roth auch ſein 
Landtagsmandat niederlegen will, davon ver⸗ 
lautet bisher noch nichts.“ — Den „L. N. N.“ 
wird aus Burgſtädt gemeldet: „Die hieſigen 
Stadtverordneten genehmigten in ihrer letzten 
Sitzung das Urlaubsgeſuch des Bürgermeiſters 
Dr. Roth. Die Vorgänge der letzten Zeit 
haben Dr. Roth nervenkrank gemacht, ſo daß 
er bereits vorgeſtern auf dringendes Anraten 
eines Leipziger Nervenarztes nach Partenkirchen 
in ein Sanatorium überſiedelte. Die Sitzung 
nahm überhaupt einen erreglen Verlauf. 
Stadtrat Jähſer hat ſeinen Poſten als ſtell⸗ 
vertretender Bürgermeiſter niedergelegt.“ 


Die Erſte badiſche Kammer 

ſtellte in ihrer Freitagſitzung ohne Debatte 
den Poſten für die Geſandtſchaft in München 
wieder her. Die Angelegenheit geht nunmehr 
zur Beratung wieder an die Zweite 
Kammer zurück. Der Kommiſſionsantrag 
betreffend die Verhältniswahl wurde in ſeinem 
erſten Teile, der ſich gegen Einführung der 
Verhältniswahl noch in dieſer Seſſion aus⸗ 
ſpricht, einſtimmig angenommen, in ſeinem 
zweiten Teile, der von der Regierung eine 
Denkſchrift über dieſe Frage fordert, mit 14 
gegen 13 Stimmen abgelehnt. 


In der bayeriſchen Kammer 
gab zu Beginn der Freitagſitzung Präſident 
Dr. v. Orterer ein Telegramm des Vize⸗ 
präſidenten des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Dr. Porſch aus Gera bekannt, worin 
dieſer ſeinen aufrichtigen Dank für die wohl⸗ 
tuende Anteilnahme an dem Heimgang 
des Präſidenten Freſherrn von Erffa aus: 
ſpricht. 
Obſtruktion gegen die öſterreichiſche 
Wehrreform. 

Die Erledigung der Wehrreform im öſter⸗ 
reichiſchen Wehrausſchuß ſuchen die Ruthe⸗ 
nen durch Obſtruktion zu ſtören. Der Abg. 
Baczynski beendete im Wehrausſchuß am 
Freitag um 11½ Uhr feine 13 ſtündige 
Obſtruktionsrede. Wie verlautet, ſollen aber 
Einigungsverhandlungen zwiſchen Regierung 
und Ruthenen neuerlich zum Zwecke der Ein⸗ 
ſtellung der Obſtruktion im Gange ſein. Sie 
verſprechen ein günſtiges Reſultat. — Der 
Pole Ritter v. Haller hat einen Antrag ein⸗ 
gebracht, der für 1912 die Aushebung des 
erhöhten Rekrutenkontingents aufgrund der 
Wehrreform bewilligen will. Dieſer Antrag 
hatte den Zweck, die Einbringung einer be⸗ 
ſonderen Rekrutenvorlage, deren raſcher Er⸗ 
ledigung die Obſtruktion der Ruthenen im 
Wege ſteht, überflüſſig zu machen. Die Ber- 
handlung des Budgetproviſoriums im Budget⸗ 
ausſchuß iſt durch Obſtruktion der Ruthenen 
nur unbedeutend gehindert worden. 


Die dritte Friedenskonferenz im Haag. 

Die mit den Vorbereitungen für die 
Konferenz beauftragte niederländiſche Kom⸗ 
miſſion befaßte ſich am Freitag mit Fragen, 
die ſeitens der Niederlande auf das Pro⸗ 
gramm der Konferenz geſetzt werden ſollen. 
Das internationale Komitee der verſchiedenen 
Staaten wird 1913 das endgiltige Programm 
für die Konferenz feſtſetzen, die nicht vor 1915 
zuſammentreten wird. 


Der Pariſer Munizipalrat 
wählte zum Präſidenten den Nationaliſten 
Galli gegen den Radikalen Lampue, zu Vize⸗ 
präsidenten die Nationaliſten Jouſſelin und 
Evain und zum Syndikus den Progreſſiſten 
Gay. Die Sozialiſten beteiligten ſich nicht an 
der Wahl. 
Die Wünſche der franzöſiſchen Bergleute 

ſollen befriedigt werden. Der Miniſter für 


ſchreibt die 


äußerte im Bergbauausſchuß der 
Kammer, daß die Regierung den Wünſchen 
der Bergleute in der Frage der Ruhegehälter 
in möglichſt weitem Maße willfahren werde. 
Sie werde ſich dafür einſetzen, daß die 
Kammer das betreffende Geſetz noch vor den 
Ferien erledige, und daß der Senat das Ge⸗ 
feb über den Achtſtundentag annehme. Die 
Delegierten des Bergarbeiterverbandes, die 
der Sitzung des Ausſchuſſes beiwohnten, 
dankten dem Miniſter für ſeine Erklärungen. 
Reorganiſation der Marine in Spanien. 
Miniſterpräſident Canalejas erklärte 
am Donnerstag in der ſpaniſchen Kammer, 
die Regierung werde einen Geſetzentwurf betr. 
die Reorganſſation der Kriegsmarine ein⸗ 
bringen. Auf den Einwand eines Abgeord⸗ 
neten, daß das Land ſo beträchtliche Auf⸗ 
wendungen nicht billigen werde, erwiderte der 
Miniſterpräſident: Spanien hat nur zwei 
Wege, entweder es läßt die unternommene 
Aufgabe im Stich, und dann ſind die bereits 
gemachten Anſtrengungen vergeblich, oder es 
führt die Reorganiſation ſeiner Seemacht 
vollkommen durch. 5 
Die Furcht vor der „gewiſſen Nation“. 
Der engliſche Admiral Seymour, der 
nach dem Boreraufitand im Sommer 1900 die 
internationalen Truppen gegen Peking führte 
und das Wort prägte: Die Deutſchen vor die 
Front! hielt auf einem Bankett der Lon⸗ 
doner Handelskammer eine Rede, in der er 
behauptete, daß nur für England und Japan 
eine überragende Kriegsflotte nötig ſei. Leider 
ſei die engliſche Armee unzureichend, ſie 
müßte durch Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht erheblich verſtärkt werden. Wenn 
England in Europa innerhalb einer Woche 
nur die halbe Anzahl ſorgfältig ausgebildeter 
Truppen landen könnte wie Japan in Korea, 
ſo würde ein Krieg faſt unmöglich ſein. Zu be⸗ 
dauern wäre es, daß England ſeine Kriegs⸗ 
ſchiffe aus allen Erdteilen in die heimiſchen 
Gewäſſer zuſammenzöge, weil es ſich vor einer 
gewiſſen Nation fürchtete, die er, Redner, nicht 
zu nennen brauche. Er meine, es werde da des 
Guten zuviel getan, und hoffe, daß man in 
Zukunft die begangenen Fehler wieder gut 
machen werde. 


Miniſterwechſel in Griechenland. 


Die vakanten Miniſterien ſind folgender⸗ 
maßen beſetzt worden: Marine Stratos, 
Handel und Landwirtſchaft Michalacopulos, 
Unterricht Kammerpräſidenl Tſirinnokos. 


Denkmalsenthüllung in Moskau. 

Unter außerordentlichen Feierlichkeiten hat 
am Mittwoch in Moskau die Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Alexanders III. 
ſtattgefunden. Zugegen waren u. a. der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Thronfolger, die 
kaiſerlichen Töchter, alle Großfürſten und 
Großfürſtinnen und die übrigen Mitglieder 
des Kaiſerhauſes, die Miniſter mit Kokowzow 
an der Spitze, die Hofchargen, die Gefolge, 
die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden, 
80 Deputationen, darunter eine bulgariſche 
und eine ſerbiſche, welche Kränze am Denk⸗ 
mal niederlegten, und eine große Zuſchauer⸗ 
menge. Das Denkmal zeigt eine ſitzende 
Bronzefigur des Kaifers im Kaiſermantel mit 
Krone, Szepter und Reichsapfel auf maſſivem 
poliertem Granitſtein, deſſen oberen Teil alle 
ruſſiſchen Waffen ſchmücken. Der Enthüllung 
des Denkmals ging eine glänzende Parade 
über die Truppen voran, welche zum größten 
Teil aus Abteilungen der Regimenter be⸗ 
ſtanden, deren Chef Kaiſer Alexander III. 
war. Der Metropolit hielt mit vielen Geiſt⸗ 
lichen einen Feſtgottesdienſt ab. In der 
ganzen Stadt herrſchte eine äußerſt gehobene 
Stimmung; dem Kaifer und der kalſerlichen 
Familie wurden begeiſterte Huldigungen dar⸗ 


gebracht. — Am Donnerstag fand im Bei⸗ 


ſein des Kaiſers die feierliche Eröffnung des 
neuen Kunſtmuſeums ſtatt, das den 
Namen Alexander III. trägt. — Am Freitag 


Arbeit und ſoziale Fürſorge Bourgeo s ſind der Kaifer und die Kaiſerin von Rußland 


— een 


— m mm m — 


mit ihren Kindern nach Zarskoje⸗Sſelo ab- 


gereiſt. 


Patriotismus der ſiameſiſchen Offiziere. 
Die aktiven Offiziere der Armee ſind frei⸗ 
willig übereingekommen, auf einen Teil ihres 
Gehaltes für 12 Monate zu verzichten, um 
einen Fonds für den Erwerb ſchwerer Ge⸗ 
ſchütze zu ſchaffen. 
Ruhe in Albanien. 


Das türkiſche Miniſterium des Innern ver⸗ 
öffentlicht ein Communiqus, in dem mitgeteilt 
wird, daß das Generalquartier der von 
Mitrowitza nach Ipek dirigierten Diviſion 
nach Kurekofnje verlegt worden iſt. Die 
Straße von Ipek nach Mitrowitza iſt geſichert 
und der Poſtdienſt wieder aufgenommen. In 
der Umgebung von Iſtock werden die militäri⸗ 
ſchen Operationen fortgeſetzt, um die wahren 
Anſtifter der Aufſtandsbewegung unſchädlich 
zu machen. Mit der Durchführung der Re⸗ 
formen wird fortgefahren. — Ein zweites 
Communiqué beſagt, daß die Bewegung in 
der Gegend von Dibra erloſchen ſei. 


Der Negerrevolte auf Kuba. 

Unter den Dokumenten, die die Regierungs⸗ 
truppen nach ihrem Siege über die Inſur⸗ 
genten bei Daiquiri gefunden hatten, befindet 
ſich ein Erlaß des Generals der Aufſtändiſchen 
Ivonet, in dem er feinen Anhängern befiehlt, 
das Eigentum von Ausländern zu ſchonen. 

Nach einem am Freitag beim kubaniſchen 
Generalkonſul in Hamburg eingegangenen 
Telegramm haben die Truppen der Re⸗ 
gierung am Donnerstag in Jarahueca die 
Hauptgruppen der Aufſtändi⸗ 
ſchen, die von ihren beiden Hauptanführern 
befehligt waren, geſchlagen. Die Zahl 
der Toten, die die fliehenden Neger auf dem 
Schlachtfelde ließen, iſt groß. Nach dieſem 
Kampfe haben jich die Neger nach allen Nich⸗ 
tungen zerſtreut und fliehen in kleinen 
Gruppen, verfolgt ‚von Truppen. — Der 
Präſident des kubaniſchen Abgeordnetenhauſes 
Oreſtes Ferrara hat in Washington mit dem 
Präſidenken Taft eine Unterredung gehabt, in 
der Taft erklärte, daß die Marine, die in 
Kuba Truppen gelandet, nur gekommen ſei, 
um die Beſitzungen der Ausländer zu ſchützen. 
Er ſchenke den Intriguen, die gegen die Un⸗ 
Geht und 1 SL würden, fein 

ei bedacht, d ängigkeit 
halle cht, deſſen Unabhängigkei 
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auf dem 
einem zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. 


Majeſtät nach dem 


der Polizeipräſident von Hannover. i 
Ankunft auf Station Wildpark erfolgte En 


— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wa 
hat heute ſeinen Erholungsurlaub u 
treten. Er begibt ſich nach Bad Kiſſingen 
zur Kur. 

— Freiherr v. Marſchall, der ſeit acht 
Tagen auf ſeinem Stammgut Neuershauſen 
bei Freiburg i. B. weilte, ift am Mittwoch 
nach Berlin abgereiſt, um demnächſt ſeinen 
Poſten in London anzutreten. 

— Dem Polizeipräſidenten von Straß⸗ 
burg j. E. Wilhelm Ludwig Lauk ift der erb- 
liche Adel verliehen worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
iſt am Freitag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Die Stadtoerordneten von Gleiwitz 
wählten den dortigen Bürgermeiſter Miete 
mit 33 gegen 11 Stimmen zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt. 

— In der Angelegenheit des Vorfalles bei 
dem Gottes dienſt in der Luiſenkirche zu Char⸗ 
lottenburg am 23. Juli v. Js. ift nun am 
Donnerstag dem Pfarrer Kraag der Beſchluß 
des Reichsmilitärgerichts vom 20. Mai d. J. 
zugeſtellt worden, wonach der Antrag auf 
gerichtliche Entſcheidung gegen den ablehnen⸗ 
den Beſcheid des Gerichts des Gardekorps 

betr. Anzeige gegen den Hauptmann Frhrn. 
v. Bredow und den Oberleutnant Frhrn. 
v. Buddenbrock wegen vorſätzlicher Störung 
des Gottesdienſtes verworfen worden iſt. 
Der militäriſche Inſtanzenweg iſt damit er⸗ 


Aichöpft 


— Gegen den kürzlich gegründeten Bund 
zur Bekämpfung der Frauenemanzipation er⸗ 
läßt der Bund deutſcher Frauenvereine, unter⸗ 
zeichnet Dr. Gertrud Bäumer, eine Proteſt⸗ 
erklärung. ; 
—ññ̃ññññ—ñ—. — — — 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Italieniſche Schiffe im Agäiſchen Meer. Der 
Wali von Adrianopel hat telegraphiſch gemeldet, 
daß am Donnerstag zwei anſcheinend italieniſche 
Torpedoboote in den Golf von Leros eingedrun⸗ 
gen ſind. Ein anderes erſchien am Eingang des 
Golfes zwiſchen der Inſel Samothraki und der 
Küſte. Die beiden erſten haben ſich langſam wieder 
entfernt, während das dritte noch geblieben iſt. 
In Konſtantinopel liefen Gerüchte über einen An⸗ 
griff der Italiener gegen Smyrna um, die ſich 
jedoch als unbegründet herausgeſtellt haben. 

Der türkiſche Kriegsminiſter hatte eine lange 
Beſprechung mit den Miniſtern des Außern und des 
Innern. 3 

zn der Nacht zum 13. Juni ift das erſte Artille- 
rie⸗Kegiment von Konſtantinopel nach Gallipoli 
abgegangen, weil angeblich von ſeiten der Italiener 
ein Angriff gegen die nördlich von Gallipoli be⸗ 
findlichen Befeſtigungen von Plagiari geplant wird. 
In Gallipoli ſollen 55 etwa 30 000 Mann türkiſche 
Truppen befinden. Zwei Haubitzbatterien ſind von 
Konstantinopel nach Smyrna abgegangen. 

Selbſtändigkeitsgelüſte der Archipelbewohner. 
Die Beſetzung einiger Inſeln des Agäiſchen Meeres 
durch die Italiener ſcheint doch weitere Folgen mit 
ſich zu bringen. Die griechiſche Bevölkerung dieſer 
Inſeln fürchtet die Wiederkehr der türkiſchen Herr⸗ 
ſchaft, und daher hat, wiedie „Köln. Ztg.“ berichtet, 
das Komitee der Union der Inſeln des griechiſchen 
Archipels, das ſeinen Sitz in Alexandrien hat, an 
verſchiedene Regierungen ein Schreiben gerichtet, 
worin für die Bevölkerung der Inſeln das Recht 
beanſprucht wird, frei unter einem ähnlichen Negi- 
ment zu leben, wie es auf Samos beſteht. Das 
Komitee verlangt nach Amſtänden eine Angliede⸗ 
rung der Inſeln an das Fürſtentum Samos. Das 
Schreiben wurde geſandt an den König von Italien, 
an die Präſidenten der beiden italieniſchen Kam⸗ 
mern, an Lord Kitchener und an die Miniſterpräſi⸗ 
denten von England, Rußland, Frankreich und 
Italien. 

Die Ausweiſungen. Die Polizei von Saloniki 
hat am Mittwoch mit der zwangsweiſen Entfernung 
derjenigen italieniſchen Staatsangehörigen be⸗ 
gonnen, die keine behördliche Erlaubnis zu weiterem 
Aufenthalte beſitzen. Die Ausgewieſenen wurden 
von der Polizei an Bord eines nach Griechenland 
abgehenden Dampfers geſchafft. Ihre Zahl beträgt 
ungefähr 100, ſie gehören zumeiſt der ärmſten Klaſſe 
an. Unter ihnen befinden ſich 45 alte Leute und auch 
ſolche, die nach dem Atteſt des deutſchen Konſulats 
hätten hier bleiben können. Ihre Atteſte waren 
aber von den türkiſchen Behörden nicht beglaubigt 
worden. Die Leute mußten den größten Teil ihrer 
Habe verkaufen, um das RNeiſegeld zuſammen zu 
bringen. — Die den ausgewieſenen Italienern ge⸗ 
währte Friſtverlängerung läuft am 18. Juni 
Abends ab. 


Marokkodebatte 


in der franzöſiſchen Kammer. 

Am Freitag fan in der franzöſiſchen De⸗ 
putiertenkammer die Beſpre⸗ 
chung der verſchiedenen Interpellat io⸗ 
nen über Marokko ſtatt. Gleichzeitig wurde 
der Bericht von Maurice Long über das 
marokkaniſche Protektorat beſprochen. Der 
Radikale Lachaud kritiſierte das Verhalten 
der Intendanturbehörden und des Sanitäts⸗ 
korps während der letzten Expedition in Ma⸗ 
rokko. Der Interpellant machte dem General⸗ 
ſtab Vorwürfe über ſeine Sorgloſigkeit. Der 
frühere riegsminiſter Meſimy unterbrach 
ihn und erklärte: Es handelte ſich darum, 
ſchnell vorzugehen und ohne Unruhe die Rid- 
zugslinien zu organiſieren, um das Leben der 
Europäer in Fez zu retten. (Beifall.) Der 
Progreſſiſt Chappedelaine interpellierte 
über die Politik der Regierung in Marokko. 
Er lobte Lyautey und ſprach ſich dafür aus, 
won jetzt an ſtarke Truppenkontingente nach 
Marokko zu ſenden, um das Protektorat zu or⸗ 
ganifteren. Der Radikale Dumesnil inter⸗ 
pellierte über die Gründe der Maſſaker in Fez 
und der allgemeinen Erhebung der Stämme 
und die Operation des Generals Ditte in Ta⸗ 
filelt. Die Rede Dumesnils rief wiederholt 
lebhafte Zwiſchenfälle hervor. Dumesnil kri⸗ 
tiſierte ſcharf die in einigen Teilen Marokkos 
getroffenen militäriſchen Maßnahmen, insbe: 
ſondere das Vorgehen des Generals Ditte. Er 
behauptete, daß wiederholt Schlappen verſchlei⸗ 
ert worden ſeien und zitierte den Brief eines 
Offiziers, der heftige Angriffe gegen die Ober⸗ 
leitung enthält. Ein konſervativer Deputier⸗ 
ter ruft dazwiſchen: Ein ſolcher Brief ift eine 
Feigheit, nennen Sie den Namen dieſes Offi- 
ziers. Dumesnil antwortete: Sie wollen den 
Namen wiſſen; nun denn, der Briefſchreiber ijt 
der Leutnant Esparbere, der heldenmütig fiel, 
als er ſeinen verwundeten Leuten zu Hilfe 
ee (Stürmiſcher Beifall auf der äußerſten 
Linken) Im weiteren Verlaufe feiner Rede 
verlangte Dumesnil dringend Abhilfe gegen 
das Treiben der Terraingeſellſchaften, deren 
in Marokko nicht weniger als 150 beſtänden 
und von denen die meiſten die zügelloſeſte 
Grundſtücksſpekulation treiben. Er erwähnte 
ſodann, daß ſeit der Beſetzung Marokkos durch 
Frankreich die Einfuhr von Alkohol in der be⸗ 
denklichſten Weiſe geſtiegen ſei. (Rufe auf 
der äußerſten Linken: Das iſt die Ziviliſation.) 
Redner wies ferner auf die in der iflamiti⸗ 
ſchen Welt herrſchende Erregung hin und be⸗ 
dauerte, daß Kriegsminiſter Millerand gerade 
jetzt, wo Algerien infolge der nach Marokko 
entſandten Verſtärkungen von einem großen 


Teil ſeiner Garniſon entblößt ſei, durch die 
Einführung der Militärpflicht die Eingebore⸗ 
nen in Erregung verſetze. Zum Schluß erhob 
Dumesnil Einſpruch gegen eine Eroberungs⸗ 
politik in Marokko, welche immer neue Ver⸗ 
ſtärkungstruppen erfordern würde. Das fran⸗ 
zöſiſche Volk wolle den Frieden, aber wenn 
trotz der ungewiſſen Lage Europas 100 000 
Mann nach Marokko entſandt werden würden, 
dann laufe man Gefahr, das Unwetter zu ent⸗ 
feſſeln und Eroberungslüſte anzufachen. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) Auf Anfuchen Mille- 
rands beſchließt die Kammer, ſo raſch als 
möglich die Beratung des Cadregeſetzes in An⸗ 
griff zu nehmen, damit dieſes Geſetz, welches 
der Kriegsminiſter als ſehr dringend bezeich⸗ 
nete, noch vor den Ferien erledigt werden 
könne. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Das deutſche Geſchwader in Word: 
Amerika. 


Das glänzendſte rein deutſche Ereignis in der 
Kette feſtlicher Veranſtaltungen zu Ehren der Offi⸗ 
ziere des deutſchen Geſchwaders bildete der Mitt⸗ 
woch Abend im Hotel Aſtor in Neuyork veranſtaltete 
Feſtkommers unter den Auſpizien der deutſchen Ver⸗ 
einigungen der Stadt Neuyork. Jeder deutſche Ber- 
ein der Millionenſtadt und Umgebung war ver⸗ 
treten, die hervorragendſten Vertreter des Deutſch⸗ 
tums waren anweſend, im ganzen über 2000 Teil⸗ 
nehmer, darunter neben den Ehrengäſten noch etwa 
200 ſpeziell geladene Mitglieder des Bürger⸗ 
fomitees, Der Feſtkommers bot den Vertretern des 
verſammelten Deutſchtums Gelegenheit zur An⸗ 
bahnung einer engeren Bekanntſchaft mit den 
Gästen. Bürgermeister Gaynor, welcher die Cin- 
ladung zu dem Feſtkommers mit größter Bereit⸗ 
willigkeit angenommen hatte, befand ſich A er 
unter den Ehrengäſten. Herr Hubert Cillis, der 
frühere Präſident des Geſangvereins „Liederkranz“, 
führte den Vorſitz, den Saal ſchmückten ineinander- 
gewundene deutſche und amerilaniſche Sure 
jowie eine Fülle von Blattpflanzen, Die deutſchen 
Offiziere verlebten einige köſtliche Stunden im 
Kreiſe ihrer Landsleute. Der Vorſitzende Hubert 
Cillis begrüßte nach Eröffnung des Kommerſes 
die Gäſte. Es ſprachen im Laufe des Abends der 
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff, der auf 
Präſident Taft toaſtete, Bürgermeiſter Gay nor, 
der in ſeiner Rede auf die hohen Eigenſchaften des 
deutſchen Kaiſers hinwies und ein Hoch auf den 
Kaiſer als Herrſcher und Menſchen ausbrachte, 
ferner Rearadmiral Winslow, der erzählte, 
daß auf der Fahrt von Norfolk nach Neuyork das 
kombinierte Geſchwader keine Signale gebraucht 
habe, ein Beweis dafür, daß die beiden Flotten fiğ 
verſtänden. Der Redner erde der Beſuch der 
deutſchen Flotte allen unvergeßlich ſein werde, und 
daß er glücklich ſei, Konteradmiral v. Rebeur⸗Paſch⸗ 
witz kennen gelernt zu haben. an feiner Rede be⸗ 
tonte Konteradmiral v. Rebeur⸗Paſch witz 
die großartige Hille die fie in allen ameri⸗ 
kaniſchen Kreijen gefunden hätten. Das Geſchwader 
ſei der Überbringer der Grüße des Vaterlandes. 
Die deutſchen Auswanderer hätten das deutſche 
Weſen in Amerika ſtark verbreitet. Sein Hoch galt 


den deutſchen Vereinigungen als Förderer der guten 


deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen. Schließlich 
toaſtete der Vorſitzende Cillis auf die amerita- 
niſche Marine. Die größte Begeiſterung herrſchte 
aber, als gleichzeitig die deutſche und amerikaniſche 
Flagge unter den Klängen der kombinierten 
deutſchen und amerikaniſchen Nationalhymnen ge⸗ 
ißt wurden, als Zeichen, ap beide Länder zu⸗ 
ammengehören. — Die Mitglieder der deutſchen 
Geſangvereine trugen während des Kommerſes 
zwei Chorlieder vor, weiter wurden einige allge⸗ 
meine Lieder gemeinſam geſungen. An der Ehren⸗ 
tafel ſaßen drei beſondere Ehrengäſte: der Sänger 
Theodor Habelmann, der als Matroſe in der erſten 
deutſchen Flotte gedient hat; Eberhardt Schneider, 
einer der Abe lebenden des Kanonenbootes „Adler 
beim Sturm vor Samoa, und A. Mildenberger, 
Präſident des deutſchen Veteranenbundes 1870/71. 
— An den 55 würde ein Huldigungstelegramm 
abgeſandt. — Die deutſchen Offiziere betonen be⸗ 
ſonders die Liebenswürdigkeit des Bürgermeiſters 
Gaynor, der auch dem Feſte bei zus Speyer beis 
gewohnt hat. Auch von dieſem Feſt wurde an den 
deutſchen Kaiſer ein Kabeltelegramm geſchickt. 

Vom Feſtkommers ſandte Bürgermeiſter Gaynor 
an den Oberbürgermeiſter von Berlin folgendes 
Telegramm: Ich lende Berlin die Grüße der Neuz 
gorker Bürgerſchaft, welche die freundliche Ge- 
finnung Amerika gegenüber würdigt, die 15 die 
Annahme der Einladung des Flottenbeſuches be- 
ſtimmend war. Die Anweſenheit der Flotte hat 
dazu beigetragen, die Bande der an TE die 
ſtets zwiſchen Amerika und Deutſchland beſtanden, 
zu feſtigen. — In dem Antworttelegramm ſpricht 
Oberbürgermeiſter Kirſchner feinen Dank für 
das Telegramm der Neuyorker Bürgerſchaft aus 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen fortwährend enger 
werden möchten. 

Die Heimreiſe. 

Das deutſche Beſuchsgeſchwader hat am Donners⸗ 
tag unter den donnernden Abſchiedsſaluten der 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe und der Hafenforts die 
Heimreiſe angetreten. Um 5% Uhr nachmittags 
fand die Ausreiſe in Anweſenheit jubelnder Rieſen⸗ 
mengen ſtatt. Die amerikaniſchen Schlachtſchiffe und 
Torpedoboote eskortierten die deutſche Flotte bis 
Sandyhook; dort fuhr das deutſche Geſchwader an 
den amerikaniſchen Schiffen vorbei, während die 
deutſchen Mannſchaften bei jedem amerikanicchen 
Schiff ein dreifaches Abſchiedshurra ausbrachten. 
Die „Bremen“ fuhr nach Baltimore, die amerikani⸗ 
ſchen Schiffe kehrten nach Hamptonroads zurück. — 
Am Mittag hatte der Präſident des Union League 
Club, Samuel Fairchild, dem Admiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz und den Offizieren zum Abſchied ein 
Gabelfrühſtück gegeben. Er empfing fie im Club: 
haus, das prächtig geſchmückt war. 

„Evening Poſt“ erklärt in einem Leitartikel, der 
ungewöhnlich warme Empfang der deutſchen Flotte 
dürfte die Anſichten Deutſchlands modifizieren, daß 
die öffentliche Rolle der Deutſchen in Amerika 
unbedeutend ſei. Das Blatt betont den großen 
Einfluß, den die Deutſch⸗Amerikaner errungen 
haben, die dennoch ihre nationalen Eigenſchaften 
beibehalten. À 

Rearedmiral Winslow machte dem Admiral 
von Rebeur⸗Paſchwitz ein Bild zum Geſchenk, das 
die „Moltke“ und die „Louiſiana“ vereint darſtellt. 
Die Abfahrt der Flotte, die unter den Klängen der 
Nationalhymnen und des Liedes „Muß i denn, muß 


i denn zum Städt'le hinaus“ erfolgte, war überaus 
eindrucksvoll. Von Sandyhook ſignaliſtete Admiral 
von Rebeur⸗Paſchwitz dem Rearadmiral 
Winslow den Dank der Deutſchen und ein Auf⸗ 
Wiederſehen. An den Bügermeiſter telegra⸗ 
phierte der Admiral: Niemals verließen deutſche 
Schiffe einen Hafen nach einem ſchöneren Aufent⸗ 
halt, als das Sa wader Neuyork, das die glän⸗ 
zende Gaſtfreundſchaft vollendete, die von den 
Kameraden der amerikaniſchen Marine begonnen 
war. Der Admiral dankte ſodann namens Aller für 
die unvergeßlichen Stunden. In einer weiteren 
Abſchiedsbotſchaft dankte Admiral von Rebeur⸗ 
eulen nochmals für die überaus groge Gaſt⸗ 
freundſchaft, er hoffe, die Flotte habe ihrerſeits 
bewieſen, wie warm die Freundſchaftsgefühle 
Deutſchlands für Amerika ſeien; er hoffe auf ein 
ewiges Andauern dieſer Beziehungen. Präſident 
Taft habe keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
ohne der Flotte das größte Wohlwollen zu beweiſen 
und ohne auf die Herzlichkeit der Beziehungen 
wiſchen der deutſchen und der amerikaniſchen Flotte 
T ioeie 

Bürgermeiſter Gaynor Hat auf das Abſchieds⸗ 
telegramm des Konteradmirals von Nebeur⸗Paſch⸗ 
witz folgendes Antworttelegramm geſandt: Ihre 
liebenswürdige Abſchiedsbotſchaft hat uns erfreut. 
Wir werden Sie und alle Ihre Offiziere vermiſſen, 
denn unſere Gefühle Ihnen gegenüber wurden mit 
jeder Stunde Ihres Aufenthaltes wärmer. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. Juni. (Böſer Streich Katholiſche 
Kirche.) Der dem Trunke ergebene Gelegenheits⸗ 
arbeiter Kretſchmann aus Bildſchön wurde im 
Chauſſeegraben in der Nähe des Epdingſchen Gaſt⸗ 
hauſes tot aufgefunden. Demſelben waren Ohren, 
Naſe und Mund mit Teer verſchmiert. Es wird 
angenommen, daß der Tod infolge Erſtickens ein⸗ 
getreten iſt. Der Polizeihund „Hexe“ verbellte den 
Sohn des K. und den chdecker Jagielski aus 
Culmſee. Beide leugneten die Tat. Die liche 
wurde beſchlagnahmt. — An der katholiſchen Kir 
leiden die Wände unter der Feuchtigkeit Es find 
deshalb ſchon die früher angelegten Luftfenſter 
vergrößert worden. Geſtern wurden die Wände 
durch Bauräte aus dem Miniſterium unterſucht; 
ſie ſollen abgekratzt werden und ein Jahr ſo ſtehen 
bleiben. 

Z Culmer Stadtniederung, 14. Juni. (Feuer. 
Gewitter.) Heute in der Mittagsſtunde entſtand 
in dem Gehöft des Kätners P. Stobbe⸗Podwi 
Feuer, das alles einäſcherte. Es verbrannten fa 
alle Wirtſchaftsſachen. — Die vorige Nacht brachte 
ein ſchweres Gewitter, das beſonders im Schwetzer 
Kreiſe tobte. Nach der Ortſchaft Jungen zu ge⸗ 
wahrte man einen Feuerſchein. 

H. Goßlershauſen, 15. Juni. (Bärenjagd.) Ein 
einem Bärenführer entlaufener Bär macht das Dorf 
Wonfin unſicher. Eine veranſtaltete Bärenjagd war ers 
folglos, da das Tier Schutz in den hohen Kornfeldern 
findet. Die Schule in Wonſin wird vorausſichtlich ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, da die Kinder nur unter dem 
Schutz Bewaffneter zum Schulbeſuch zu bewegen ſind. 

* Graudenz, 14. Juni. (Verſchledenes.) Die Bes 
ſpannungsabteilung der Fußartillerie aus Thorn ift zu 
Übungszwecken hier anweſend. — Am hieſigen königl. 
Lehrerſeminar wurde die zweite Lehrerprüfung abge⸗ 
hallen. Von 28 Lehrern beſtanden 23 die Prüfung 
und erwarben damit die Befähigung zur endgiltigen 
Anſtellung. — Die Loſe der Lotterie der bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung finden guten Abſatz. Die Ges 
winne beſtehen in Silber, Blenenzuchtgeräten und Er⸗ 
zeugniſſen der Bienenzucht. 

Dt. Krone, 12. Juni. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wucde anſtelle des vers 
ſlorbenen Arztes Dr. Wagner Brauereibeſitzer 
Gloeckner zum unbeſoldeten Ratsherrn gewählt. 

Schlochau, 11. Juni. (Todesfall.) Herr Schul⸗ 
rat Lettau ſtarb hier plötzlich am Herzſchlag. Er 
hat viele Jahre hindurch den Schulen hieſigen 
Kreiſes vorgeſtanden und ſich viele Sympathien 
erworben. 

Marienwerder, 14. Juni. (Der Neubau der 
evangeliſchen Kirche) hierſelbſt iſt nunmehr auch 
im Innern ſoweit gediehen, daß die feierliche 
Einweihung für Montag, den 1. Juli, in Ausſicht 
genommen iſt. General⸗Superintendent Reinhard⸗ 
Danzig wird hierzu erwartet. 

Danzig, 12. Juni. (Familienbad.) Auch 
unfer ſchön gelegenes Seebad Weſterplatte hat 
jetzt Familienbad, das ſoeben fertiggeſtellt iſt und 
am Sonntag früh eröffnet wird. 

Danzig, 15. Juni. (Danziger Waldſpiele.) Die 
letzten Vorbereitungen für die „Oreſtie“ die am 
Sonntag in Szene geht, ſind getroffen. Die Proben 
haben einen günſtigen Eindruck gemacht. Bekant⸗ 
lich ſind erſte Künſtler für die Aufführungen ge⸗ 
wonnen. Die „Oreſtie“ wird am 16., 18., 20. und 
22. Juni geſpielt werden, und zwar in den Abend⸗ 
ſtunden, im milden Sternenglanz des Abends wird 
das gewaltige Werk, von beredtem Munde ge⸗ 
ſprochen, in prachtvoller Fülle lebendig. Die zweite 
Aufführung gilt „Wallenſteins Lager“, das am 25., 
27., 28. und 30. Juni geſpielt wird. Auch hier 
wird die ſtimmungsvolle Naturſsenerie des Waldes 
ihren Zauber entfalten. Rz 

Putzig, 11. Juni. (In den Streik eingetreten) 
ſind geſtern ſämtliche Maurer und Zimmerleute 
der hieſigen Bauunternehmer. Sie verlangen 
einen Stundenlohn von 40 Pfg., welchen die 
Arbeitgeber nicht bewilligen wollen. Etliche ſind 
bereits nach auswärts gefahren, um anderweitig 
Arbeit anzunehmen. 

Königsberg, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Zum 
Mauereinſturz am Neubau des Luiſentheaters 
wird berichtet: Die Urſache des Unglücksfalles foll 
nach den inzwiſchen angeſtellten behördlichen Er⸗ 
mittelungen darin zu juchen fein, daß ein bei der 
Aufrichtung der Dachkonſtruktion verwendeter 
Balken ins Rutſchen geriet und mit großer Wucht 
gegen den Teil der Mauer ſchlug, an dem ſich 
der aus Beton hergeſtellte Erker befand, auf dem 
die beiden verunglückten Männer waren. — In 
der Pionier⸗Badeanſtalt vor dem Sackheimer Tor 
ertrank heute Mittag der Pionier Klein von der 
2. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren ohne Erfolg. — Durch 
Einatmen von Leuchtgas vergiftet hat ſich heute 
Nachmittag die Rentiere Mathilde Grape, Neue 
roßgärter Kirchenberg. Sämtliche in der Wohnung 
befindlichen Gashähne ſtanden offen, als die 
Hausbewohner, durch den ſtarken Gasgeruch auf⸗ 
merkſam geworden, die Tür gewaltſam öffnen 
ließen. Die Urſache des Selbſtmordes ift nicht 
ermittelt. — „P. 3“ unternahm heute Abend 


wieder einen Rundflug über die innere Stadt, 
nachdem am Vormittag eine Führt nach der See 
unternommen wurde, die jedoch wegen des 
herrſchenden Nebels nur von kurzer Dauer war. 

Königsberg, 13. Juni. (Der Finanzminiſter 
in Königsberg. Am Dienstag Nachmittag machte 
der Finanzminiſter Dr. Lentze in Königsberg eine 
Fahrt durch den Hafen mit feinen großartigen 
Anlagen und den großen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments, die am Pregei entſtanden find. Eine 
Anfangs in Ausſicht genommene Beſichtigung der 
Steinfurtſchen Waggonfabrik mußte unterbleiben. 
Es ging dann ſtromauf bis zum Siloſpeicher, der 
beſichtigt wurde. Nach etwa einer halben Stunde 
wurde die Fahrt fortgesetzt bis Holſtein. Während 
der Fahrt ſprach Regierungs- und Baurat Lariſch 
über Waſſerbaufragen und den Königsberger See⸗ 
kanal. Gegen 6 Uhr erfolgte die Ankunft in Hol⸗ 
ſtein, von wo aus dann in Automobilen die 
Rückfahrt angetreten wurde. Am Mittwoch ge⸗ 
noß der Miniſter auf einer Dampfer⸗ und Auto⸗ 
fahrt die Schönheiten des Samlandes. Der 
Miniſter wird übrigens auch das Geſtüt Trakehnen 
beſichtigen. 

14. Juni. Am Donnerstag früh fuhr der 
Miniſter von Cranz nach Cranzbeek. Hier wurde 
der Regierungsdampfer „Bismarck“ beſtiegen und 
die Fahrt über das Haff nach Labiau angetreten. 
Während der Fahrt hielt Reg.⸗ und Baurat 
Twiehaus einen Vortrag über Waſſerbaufragen, 
und Reg.⸗ und Forſtrat Böhm trug näheres über 
die Moorkolonien im Kreiſe Labſau vor. Um 
12 Uhr trafen die Herren in Labiau ein, von wo 
es in Automobilen über Schellecken, Laukiſchken 
und Mehlauken nach Lauknen ging. Hier wurde 


der Plan einer Überlandzentrale in Moosbruch 
erörtert. Nach einem Belum der Eigentumsko⸗ 


lonie Schenkendorf erfolgte am Nachmittag die 
Weiterfahrt nach Tilit. Der Miniſter, dem Ma- 
giſtratsvertreter entgegengeſahren waren, begab 
fi) zuerſt nach dem mit Fahnen geichmückten 
Rathaus. Dort wurden ihm die Magiſtratsmit⸗ 
glieder, ſowie das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft vorgeſtellt. Dann unternahm man in 
Automobilen eine Rundfahrt 0 
wobei die verſchiedenſten öffentlichen Gebäude und 
Anlagen in Augenſchein genommen wurden. Die 
Vertreter der Tilſiter Behörden nahmen Gelegen⸗ 
heit, dem Minifter die Wünſche der Bürgerſchaft 
vorzutragen. U. a. wurde auch die Frage des in 
Tilſiter Gebiet geplanten Holzhandelshafens gez 
ſtreift. Nach Beendigung der Rundfahrt nahmen 
die Herren im „Hotel de Ruſſie“ das Abendeſſen 
ein, wo der Miniſter auch übernachtete. Am 
Freitag früh ging die Fahrt weiter nach Ruß 
und Heydekrug. 

—— . ͤ—ͤ— ů—ͤ — ———— — —ͤ 


Flugzeugſpende. 
Weiter ind eingegangen von Friedrich Thomas- 
Thorn, Kurzwarengeſchäft, 5 Mark, Zahnarzt 


Davitt⸗Thorn 5 Mark, Anſiedelungsgüter Neu⸗ 
grabia und Aſchenort 28 Mark, zuſammen 38 Mark. 
Bisheriger Geſamteingang: 1698,65 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juni 1912. 

— Der Diviſionsſtab in Thorn.) 
ga den zum 1. Oktober nach Thorn gelegten Divi- 

ſionsſtab nebſt Intendantur find von der Militär- 
verwaltung bereits Bureaus gemietet, und zwar 
zwei Stockwerke des Neubaues der Baufirma Skow⸗ 
ronnek u. Domke in der Mellienſtraße neben der 
Villa Aſch. 

— (Landeseiſenbahnrat.) Am 14. 
Juni, vormittags 10 Uhr, fand im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des Potsdamer Perſonenbahnhofes unter 
Leitung des Herrn Anterſtaatsſekretärs Stieger eine 
Sitzung des Landeseiſenbahnrats ſtatt. Es waren 
45 Mitglieder anweſend, darunter als Vertreter der 

andelskammer zu Thorn Herr Kommerzienrat 
ietrich. Man beſchäftigte ſich zunächſt mit der 

Frage der Sab offener Güterwagen von 
10 Tonnen Ladegewicht. Das Bedürfnis für Neube⸗ 
ſchaffung ſolcher Güterwagen wurde gegen 2 Stim⸗ 
men und 1 Stimmenthaltung verneint. Die Frage, 
ob die Ermäßigung der Abfertigungsgebühr für die 
volle Ausnutzung des Ladegewichts der geſtellten 
Wagen von 15 Tonnen und mehr Ladegewicht mit 
der Maßgabe befürwortet wird, daß a) die Ermäßi⸗ 
gung bei Ausnutzung eines Wagens von 15 Tonnen 
und mehr Ladegewicht auf 3 Mark, von 20 Tonnen 
und mehr Ladegewicht auf 4 Mark für den Wagen 
feſtgeſetzt und auf nahe Entfernungen nach unten 
geſtaffelt wird b) von der Ermäßigung alle Gen- 
dungen ausgeſchloſſen bleiben, die zu Ausnahme⸗ 
tarifen abgefertigt werden, und bei denen die Aus⸗ 
nutzung des Ladegewichts bereits Bedingung der 
Anwendung des Ausnahmetarifs iſt, wird ein⸗ 
ſtimmig bejaht. Die vom Ausſchuß befürwortete 
Frachtermäßigung aufgrund des neuen Ausnahme⸗ 
tarifs 5w für Pflastersteine aus Naturgeſtein und 
für Poligonalſteine zum Wegebau von den Ge⸗ 
winnungsſtationen nach allen Stationen, auch zur 
Ausfuhr wurde mit allen gegen eine Stimme ange⸗ 
nommen, desgleichen die von den Eiſenbahn⸗ 
direktionen vorgeſchlagenen Tarifänderungen zu: 
unſten der Hartſteininduſtrie. Die Frage, ob der 
lufhebung der Ausnahmetarife 83, 10c und 10 d 
für Getreide uſw. nach außerdeutſchen Ländern 
wirtſchaftliche Bedenken entgegenſtehen, wurde mit 
allen gg eine Stimme bejaht. 

— (Perſonalien.) Der Titel Kommiſſions⸗ 
vat iſt dem Fabrikbeſitzer Simon in Deutſch Krone 
verliehen worden. 

— (Ala⸗ Lotterie.) Bei der Freitags-Ziehung 
der Ala⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 50000 
Mark auf Nr. 39 347, der zweite Hauptgewinn von 
10 000 Mark auf Nr. 178 863. 

— (Stadtverordnetenfigung) Außer 
der gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Wahl eines Pro- 
vinziall ndtagsabgeordneten ift auf nächſten Mittwoch 
Nachmittag noch eine ordentliche Stadtverordnetenſitzung 
einberufen. 

— Mädchenmittelſchule.) Das für 
geſtern anberaumte Schulfeſt fiel wegen ungünstiger 
— aus und iſt auf nächſte Woche verſchoben 
worden. 

— MRojenfeit des vaterländiſchen 
rauenvereins Thorn.) Auf dem am 
ienstag den 18. d. Mis., nachmittags von 4 Uhr 

ab im Ziegeleipark ſtattfindenden Wohltätigkeits⸗ 
bajar weiſen wir hier noch einmal hin. Als be- 


ſondere Attraktion wird eine Damenhut⸗Konkurrenz 
veranſtaltet, in der Art, daß die Herren Gutſcheine 
erhalten, um ſie den Damen zu überreichen, deren 
Hüte ihnen beſonders gefallen, — was ſehr zeit: 
gemäß ift, da beſonders in der Damenhutmode der 
Geſichtspunkt, durch den Schmuck den Männern zu 


Neueſte Nachrichten. 
Strafverſetzung. 
Berlin, 15. Juni. Vor dem Konſiſto⸗ 
rium der Provinz Brandenburg in Berlin fand 


durch die Stadt, J 


efallen, in letzter Zeit ganz außer acht gelaſſen 
y i Dame, welche die menten 15 
ſcheine aufweiſen kann, erhält den 1. Preis, die 
ji Daß wieder 
für ein reichhaltiges Büfett geſorgt iſt, iſt ſchon 


worden iſt. Die 
nächſtfolgenden den 2. und 3. Preis. 


mitgeteilt. - 

— Derevangeliſche Arbeiterverein) 
macht morgen, Gonntag, bei günftiger Witterung einen 
Ausflug mit Familien nach Rudak, wozu Freunde und 
Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen ſind. Die 
Teilnehmer verſammeln ſich um 3 Uhr am jenſeitigen 
Ende der Weichſelbrücke. Vereinsabzeichen find anzu⸗ 
legen und die Liederbücher mitzubringen. 

— Gußballſport.) Am Sonntag den 16. 
d. Mis., nachmittags 4 Uhr, findet auf dem Hofe der 
Pionierkaſerne das am 30. März ausgefallene Wett⸗ 
ſpiel zwiſchen der Sportvereinigung des Inſanterie⸗ 
Regiments 61 und der Militär⸗ Spielvereinigung des 
Infanterie⸗Regiments 18, Oſterode, flatt. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 0,20 Mark 
(Schüler und Militär ohne Charge 0,10 Mark) erhoben. 
Zur ſelben Zeit ſpielt auf der Culmer Esplanade die 
2. Mannſchaft der Sportvereinigung Juf.⸗Regls. 61 
gegen die B⸗Mannſchaft des Fußarl.⸗Regts. 4, Magde: 
burg, zurzeit auf dem Schießplatz. 5 

— (Spüßgenbaus.) Das für heute Abend 

anläßlich der Neueröffnung der Schützenhausräume an- 
geſetzte Militärkonzert kann der ungünſtigen Witterung 
wegen nicht im Garten ftatifinden, ſondern wird nach 
dem großen Saal verlegt. 
Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädiſchen Markt von der Ka- 
pelle des Pionierbataitlons Nr. 17 ausgeführt. 

— (Sonntagsprogramm.) „Liſſomitz!“ 
ertönt noch einmal die Parole für den 16. Juni, 
denn der Thorner Reiterverein veranſtaltet am 
morgigen Sonntag wiederum ein Rennen, das noch 
intereſſanter zu werden verſpricht, als das Pfingſt⸗ 
rennen. — Im Ziegeleipark großes Prome⸗ 
nadenkonzert der Kapelle der 11er; abends werden 
die een Operettenſchlager geipielt, von denen 
jede Dame ein Exemplar — für Klavier geſetzt — 


EN 


Variete der Benne-Gejellinaft 


denheit“ um 3 Uhr nach Czernewitz. 
unternimmt der 


um 2% Uhr nach Gurske, der Radfahrerverein 


„Pfeil“ um 2% Uhr ab Schützenhaus nach Gra- 


bowitz. 
— (Kriegsgericht.) Die 


linskt vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 176 


warten iſt. 
die Verhandlungen im Intereſſe der Disziplin 
unter Ausſchluß der Sffentlichkeit geführt. 

— (Ein größeres Feuer) entſland in der 
vergangenen Nacht kurz vor 2 Uhr in der Fleiſcherei 
des Herrn Georg Wakarecy, Ulmenallee 8. Die Feuer⸗ 
wehr bekämpfte den Brand mit 3 Schlauchleitungen 
von der Gasſpritze und vom Hydranten aus, konnte 
aber nicht verhindern, daß der Laden und die Wohn⸗ 
räume vollſtändig ausbrannten. Das Feuer wurde 
dann auf feinen Herd beſchränkt. Die genaue Eni- 
ſlehungsurſache war bisher nicht zu ermitteln, wahre 
ſcheinlich iſt beim Ausbraten von Felt der Brand ent⸗ 
ſtanden. Der erhebliche Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. i 

— (Polizeiliġes.) 
zeichnet beute keinen Arreſtanten. 

— Gefunden) wurden ein 
band und eine Granalbroſche. 
ſekretartat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,88 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowic e ill der Strom von 2,40 Meter auf 
2,64 Meter geſtiegen. 


Ein neuer veleidigungsprozeß 
aus dem Wahlkampfe 
im Reichstags⸗Wahlkreis Stendal: 
Öiterburg. 


Am 2. Mai wurde vor dem Schöffengericht 
zu Stendal die Privatklage des Landwirts 
Müller⸗Gr. Ballerſtedt, L. d. R., gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Altmärker“ Siegfried 
Dyck (früheren leitenden Redakteur der Thor⸗ 
ner Zeitung“) verhandelt; die Verhandlung 
endigte mit der Verurteilung Dycks wegen Veleidi⸗ 
gung zu 100 Mark Geldſtrafe. Die Beleidigung 
wurde gefunden in einem von Dyck verfaßten 
Artikel, betitelt „Der Bündlerleutnant und zwanzig 
Mann“, worin das Verhalten des Klägers in einer 
Verſammlung des Bauernbundes einer beleidigen⸗ 
den Kritik unterzogen worden. Die Tatſache, daß 
der Kläger bei den bekannten Entſtellungen und 
Verhetzungen der Bauernbund ⸗Agitatoren die Fauſt 
geballt und ſeinem Ingrimm durch einige Zwiſchen⸗ 
rufe Luft gemacht — gleich anderen, etwa 20 Mit⸗ 
gliedern des Bundes der Landwirte, die anweſend 
waren —, wurde von Dyck dahin aufgebauſcht, daß 
Landwirt Müller, L. d. R., einen „rüden“ Ton 
gezeigt, Erziehung und Geſittung verleugnet habe; 
anſtatt den kleinen Landwirten ein Vorbild zu 
geben, habe Landwirt Müller, L. d. N., ſich von 
ihnen an Anſtand und Sitte beſchämen laſſen, in⸗ 
dem er bei dem Radau die führende Rolle geſpielt 
und als „Leutnant mit 20 Mann“ die Verſamm⸗ 
lung geſprengt habe. Der Angeklagte führte zu 
jeiner Verteidigung an, daß er den Xrtifel ge- 
ſchrieben, um den Wahlkampf in anſtändigen 
Grenzen zu 1 5 was bei der Haltung des „Alt⸗ 
märker“ wohl mehr überraſchte, als überzeugte. 
Glaubwürdig dagegen iſt ſeine Angabe, daß er den 
Kläger 14 nicht gekannt, noch habe treffen 
wollen, da es Herrn Dyck offenbar nur darum zu 
tun iſt, Angehörige des Offizierſtandes zu ver⸗ 
unglimpfen. Das Schöffengericht verſagte Dyck 
den Schutz des § 193 und verurteilte ihn zu einer 
Geld von 100 Mark. Gegen das 


Der Polizeibericht ver⸗ 


goldenes Arm⸗ 
Näheres im Polizei⸗ 


trafe 
Urteil legte der Angeklagte Berufung ein, die 
am 14. Juni verhandelt wurde. Nach vierſtündiger 
Verhandlung entſchied auch die Berufungs⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts Sten⸗ 
dal, daß dem Beklagten der Schutz des $ 193 zu 
verjagen fei, weil aus dem Artikel die Abſicht der 
Beleidigung hervorgehe, und verwarf die Berufung. 


um Geſchenk erhalten wird. Im Schützenhaus 
u im Garten, 
Soliſtenkonzert im Singſpielſaal. Sonderzüge 
gehen nach Waldpark Ottlolſchin, Leibitſch, Penſau⸗ 

charnau; die Dampfer „Thorn“ und Zufrie⸗ 
Ausfahrten 
adfahrerverein „Vorwärts“ 


Verhandlung 
Mac den Gefreiten Stollig und die Musketiere 

atteſen, Bandurski, Kurſſauer, Blonk und Zawo⸗ 
wegen 
Mißhandlung Untergebener bei der 
Rekrutenausbildung nimmt einen ſolchen Amfang 
an, daß das Urteil erſt in nächſter Woche zu er⸗ 
Wie bereits geſtern berichtet, werden 


geſtern ein Verfahren gegen den Pfarrer Stier 
aus Motzen ſtatt. Dem Pfarrer wird zum 
Vorwurf gemacht, gegen den Landrat von 
Achenbach und einige andere Perſönlichkeiten 
Vorwürfe erhoben zu haben, die mit der Würde 
des geiſtlichen Amtes nicht zu vereinbaren 
wären. Es handelt fiğ um Vorgänge bei den 
Geländeverkäufen für den Truppenübungsplatz 
in der Nähe von Zoſſen und Baruth. Nach 
13ſtündiger Verhandlung wurde gegen Mitter⸗ 
nacht das Urteil gefällt. Es lautete dahin, daß 
der Pfarrer des Amtsvergehens für ſchuldig er⸗ 
achtet und deshalb mit Amtsenthebung und 
Verſetzung in ein anderes Amt beſtraft wird. 
Medizinalrat Leppmann gab ſein Gutachten 
dahin ab, daß der Angeklagte im Beginne einer 
geiſtigen Erkrankung und im Anfang des 
Querulantenwahnſinns ſtehe; er habe nicht 
ganz willensfrei gehandelt. 
Selbſtmord. 

Berlin, 15. Juni. In feiner Wohnung 
in der Corneliusſtraße 3 wurde geſtern früh der 
24 Jahre alte Student Dr. phil. Meyerfeld tot 
aufgefunden. Meyerfeld hatte ſich, wie ſich 
herausſtellte, durch einen Schuß ins Herz getö⸗ 
tet. Das Motiv der Tat iſt offenbar unglück⸗ 
liche Liebe. 

Die Wehrvorlagen in Sſterreich geſichert. 
Wien, 14. Juni. Um 8 Ahr abends wurde 
endlich die 46 Stunden ohne Unterbrechung 
fortgeführte Sitzung des Wehrausſchuſſes im 
öſterreichiſchen Parlament geſchloſſen, da es ge⸗ 
lungen war, ein Übereinkommen mit der ob⸗ 
ſtruierenden rutheniſchen Partei zu treffen. 
Durch dieſen Kompromiß erſcheint die Wehr⸗ 
reform geſichert. 

Eine ganze Familie vergiftet. 

Wien, 14. Juni. In Rodeun bei Wien 
hat heute der Lehrer Naſchendorfer wegen fi⸗ 
nanzieller Notlage ſeine Frau, ſeine vier 
Kinder und ſich ſelöſt mit Cyankali vergiftet. 

Gefährlicher Abſtieg. 

Wiener Neuſtadt, 15. Juni. Der 
franzöſiſche Flieger Mandelli von den öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Autoplanwerken ging heute 
aus 1200 Meter Höhe in einem jähen Gleit⸗ 
fluge nieder. Bei der Landung überſchlug fiğ 
der Apparat und wurde gänzlich zertrümmert. 
Der Flieger blieb unverletzt. 

Verſchwundener Millionendefraudant. 

Paris, 15. Juni. Der Agent der Waren⸗ 
börſe und ehemaliger Handelsgerichtsbeiſitzer 
Valentin Hena ik mit Sinterlaſſung von 
Paſſiven in Höhe von etwa 3 Millionen Franks 
verſchwunden. ; 2 

Neue Suffragettes⸗Taten. 

London, 15. Juni. Nach dem „Daily 
Chronicle“ machte bei dem geſtrigen Empfang 
im indiſchen Amt anläßlich des Geburtstages 
des Königs eine Anhängerin des Frauen⸗ 
ſtimmrechts einen Angriff auf den Premier⸗ 
miniſter, der die Gäſte empfing. Als ſie dem 
Premierminiſter vorgeſtellt wurde, verſuchte 
ſie plötzlich die Epauletten an ſeiner Uniform 
herunterzureißen. Sie wurde unter heftigem 
Widerſtand aus dem Saale entfernt. Einige 
Minuten ſpäter mußte ein junger Mann, der 
ebenfalls den Miniſter beläſtigte, gewaltſam 
entfernt werden. : 

Neue Unruhen in China. 

Canton (China), 15. Juni. Geſtern 
Abend unterhielten Soldaten, die die Aufrüh⸗ 
rer verfolgten, im Angeſicht der Fremden⸗ 
niederlaſſungen während 10 Minuten ein re⸗ 
gelloſes Gewehrfeuer. Mehrere Beamte 
wurden getötet oder verwundet, darunter ein 
chineſiſcher Arzt. Man erwartet Unruhen. 
Neun fremde Kanonenboote ankern bei der 
Vorſtadt Chamien. 

Streikunruhen in Amerika. 

Perth Amboy, (New Jerſey), 15. Juni. 
2000 Streikende erneuerten geſtern Abend und 
heute Vormittag die abgeſchlagenen Angriffe 
gegen die Fabrikanten. Polizeibeamte ſchoſſen 
abermals, wobei ein Ausſtändiger getötet und 
mehrere verletzt wurden. Geſtern wurden ins⸗ 
geſamt 3 Ausſtändiſche getötet und 7 verletzt. 

Zur Sicherung der Neiſenden auf Ozean⸗ 

Attentat auf Rooſevelt? 

Albani (Staat Newyork), 15. Juni. Die 
Maſchine des Zuges, in dem Nooſevelt mit 
ſeiner Gattin nach Chikago reiſte, ſtieß auf 
einen großen Stein, der auf die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gewälzt worden war. Die Maſchine 
wurde beſchädigt, ſonſt aber niemand verletzt. 

dampfern. 

Waſhington, 15. Juni. Der Staats- 
ſekretär für Handel und Arbeit nahm die Be- 
ſtimmung des Dampferinſpektionsdienſtes an, 
wonach alle nach den amerikaniſchen Häfen be⸗ 
ſtimmten Ozeandampfer mit genügenden Ret- 
tungsbooten ausgeſtattet ſein müſſen, um zu⸗ 
gleich alle Paſſagiere in ſich aufzunehmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Narfe 
vom 15. Juni 1912. 
Metter: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 231 Mk. 


per September Oktober 203 Mk. bez. 
per November — Dezember 204—203¼ ME, bez. 
bunt 766 Gr., 230 Mk. bez. : 
Roggen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 185 Mk. bez. y 
Regulierungspreis 1861/, Mk. 
per Juni 186—187 Mk. bez. = 
per Geptember—Oftober 167¼—167 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 7 
tranſito groß 665 Gr., 161 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober Dezember 10,15 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,00 —12,40 Mk. bez. 
Roggen: 14,00 —14,50 Mk. bez. 8 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 15, Juni 14. Jung 


Oſterreichiſche Banknoten 84,70 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . »| 215,30 | 215,25 
Wechſel auf Warfdau . -o 4 . a 
Deulſche Reichsanleihe 3½ Yoe e e ef 90,10 90,19 
Deulſche Reichsanleihe 3%, » . +! 80,10 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ % 2.» 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% n 80,10 80,10 
Thorner Stadtanleife 4% e e o —.— 98,10 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 4. —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . à 98, — 97,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,50 88,40 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,30 78,10 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101,10 101,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 | 92,25 
Ruſſiſche unifizierte Stagtsrente 4% . 90,60 | 90,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . e .| 9225 | 92,2 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 183,— | 182,30 
Deutfche Bank⸗Aklien 254,— 253,75 
Diskonto-Kommandit⸗Anleile . . | 184— 183,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 123,40 | 123,80 
Allgemeine Elektrizltätsaktiengeſellſchaft] 263,60 | 263,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . . 227,50 226,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 185,70 | 184,50 
Laurahltte⸗Akllen . e e e f 176,50 | 174,10 
Weizen tofo in Newyork. „ 411% 118 % 
an „% Kaiser 08220,5051022275 
Sebibe ee. el 2078 5, 
kl EU TERSIE 206,75 | 206,— 
Roggen <julle 0 ci, re 2. . 194,75 | 193,25 
7 September. . CU i AE 174,75 | 173,75 
ADI EE E A NE E 174,75 | 173,75 


Banfdistont 5 %, Lombardſußzins 6 5%, Privatdisfont 41/07. 


Die Berliner Börſe verkehrte auf den meiſten 
Gebieten in feſter Haltung. Speziell waren Kanada, Montan⸗ 
werte und ruſſiſche Bankaktien höher, letztere auf Käufe des 
Heimatlandes. Auch Schiffehrksaktien konnlen etwas avan⸗ 
cleren. Recht feſtes Gepräge zeigte auch der Kaſſamarkt. 
Schluß ruhig. Privatdiskont unverändert. 

Danzig, 15. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 22 inländiſche, 42 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
en nn ruff. — Tonnen. 

önigs berg, 15. Juni. Getreidemarkt). ufuhr 
39 inländiſche, 36 ruſſ. Waggons, l 4 Waggon are I 
4 Waggon Kuchen. 


— 3 wb — 33333 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 15. Juni 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 3798 Rinder, darunter 1158 Bullen, 
1635 Ochſen, 1000 Kühe und Färſen, 1168 Kälber, 14046 Schafe, 
11 365 Schweine. 


ee ur 1 3 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
i 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht, 
Rinder: 
1. Ochſen: . 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt; 50—53 86—91 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
und ältere ausgemäſtele —— —.— 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
näbrtes e ea a 
d) gering genährte jeden Alters. . .| 45—48 | 78—87 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwertes 4750 | 78-83 
b) vollfleiſchige jüngere . .f 43—46 | 76-82 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 4 39—41 | 74—77 
d) gering genährtee 5 —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollſleiſchige ausgemäſtete Färſen 
Dae Schlachtwertes . „| 49-52 | 81—87 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt 45—47 | 73—83 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Fürfen | 41—43 | 75—78 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 34—37 | 64—70 
e) gering „ n w * —30 —67 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) —.— — 
Kälber: y 
a) Doppellender feiner Maft . . .f 75—90 107-109 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Salgkälb er! 0—63 190103 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—58 | 92—97 
d) geringe e Se . 48—52 | 84-8 
ch af e: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 40—44 | 82—90 
b) ältere Maſthamm el .| 36-40 738. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merz schafe) ] 30—36 | 646% 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —.— Emr 
chweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.| —,— — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren : 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 57—58 | 71—73 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Leb endgew. 56—58 | 70—72 
d) fleiſchige Schweine 53—56 | 66—70 
e) gering entwickelte Schweine 51—53 64—66 
D Schnũüũn 53—54 | 66—89 


Rinderhandel glatt, etwa 129 gute Stiere und 65 gute 
Bullen über höchſte Notiz bezahlt. Kälberhandel glatt. 
Schafhandel gedrückt und ſchleppend, nicht geräumt. Schweine⸗ 
markt geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. ER 
Welter: Regen. Wind: Weſten. x 
Barometerſtand: 755 mm. 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grab Celf., niedrigſte ＋ 10 Grad Celf. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Ache. 


Staud des Waſſers am Pegel 


der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 15. 0,88] 14. 0,94 
Zachichh ft e aa 
Warſchau 13. 1,45] 12. 1,47 
Ehwalowicee . . 14 | 2,64} 13. 2,64 
SELTEN ee N ee 
s — 14 an == m — 
Brahe bel Bromberg zah e 
Netze bei Czarnikauu . -1- | — 1 — — 


— — — ——— ——— — 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſſchtliche Willerung für Sonntag ben 16. Juni: 
Meiſt bewölkt, windig, kühl, Regenſchauer. 
——ů———— ————ů—ů— nn 

16. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.22 Uhr, 
Mondaufgang 4. 1 Uhr, 
Monduntergang 10.27 Uhr. 


Heute, vormittags 11½ Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Tochter, unſere gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


le datt 


im Alter von 27 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen ; 


Gramtſchen den 15. Juni 1912 
die trauernden : 
Hinterbliebenen. 


— ——.. AG 


llt garten. 


RR 


% 
& 
% 
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Herbert Schloss beehre ih & 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
Frau Johanna Bobrowicz, & 

geb. Fels kl. 


Thea Bobrowicz 
Herbert Schloss 
Verlobte 


Thorn den 15. Juni 1912. 
CCC 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtberordneten ⸗Verſammlang 


an 
Mittwoch den 19. Juni 1912, 
nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 


1. Einführung und Vereidigung des 
Fabrikbeſizers Carl Walter 
als unbeſoldeter Stadtrat der 
Stadt Thorn für die bis zum 
19. Mai 1915 laufende Wahl- 
periode, 

2. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel IV, Anſatz 9 — zur 
baulichen Unterhaltung der ehe⸗ 
maligen Chauſſeehäuſer 2c. — 
des Stämmereielats für 1911/12, 

3. Nachbewilligung der Ueber⸗ 
ſchreitungen des Haushaltsplanes 
der Siechenhauskaſſe Thorn⸗ 
Mocker für 1911/12, 

4. Rechnung der Kämmerei⸗Depo⸗ 
renane für das Rechnungsjahr 


x 


„Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
A Pe goon, 3 
Rechnung der Bürgerhoſpitals⸗ 
zaffe für 1910, Ber) ir 
Anmietung von Räumen zur 
Unterbringung des Standesamts 
Thorn⸗Mocker, 

8. Spende des Rentiers Hartmann 
von hier für hieſige Arme aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Bürger⸗ 
Jubiläums, 

9. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Kaſſenreviſton ſämt⸗ 

ml 401 er Kaſſen am 31. 


. 


Mai 
10. Demilligung von Mitteln zur 
mänderung der Phyſikunter⸗ 


richts Räume 1 ädti 
Ae im ſtädtiſchen 
11. Wahl des Kandidaten des 


höheren Schulamtes Or Wilhelm 
Bernhardt in Becinföweln, zur 
kommiſſariſchen Verwaltung einer 
Oberlehrerſtelle am ſtädtiſchen 
Lyzeum und Oberlyzeum vom 
1. Oktober 1912 ab unter Be⸗ 
willigung des Oberlehrergehalts, 
12. Nachbewilligung von Mitteln 
für A Titel V, Anſatz 1 — zur 
Unterhaltung der Förſtereige⸗ 
bäude d Haushaltsplanes 
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 
für 1. Oktober 1911/12, 

13. Bewilligung von Mitteln zur 
Ausbeſſerung der Pontonbrücke 
über die polniſche Weichfel, 

14. Urteil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in der Verwaltungs. 

ſtreitſache wider den Hausbeſitzer 
Rudolf Kirſte und Genoſſen, 

15. Neuwahl der Walſenhaus⸗Depu⸗ 
5 tationsmitglieder infolge Ablaufs 
der 6 jährigen Wahlperiode, 

16. Wahl des Schiedsmanns für den 

II. und Stellvertreters für den 
I. Bezirk auf die Dauer von 
} Jahren, 
17. Beginn der Zahlung der erſten 
Zulage des wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrers Dr. Baum ann, 


18. Unterſtützungsgeſuch einer Leh⸗ 


rerwitwe, 


19. Wahl des Rektors Krieger 


in Dirſchau zum Rektor der 
ſtädtiſchen Knaben⸗Mittelſchule, 
Feſtſetzung des Beſoldungs⸗ 
Dienſtalters für die hieſigen 
Alterszulagen und Bewilligung 
einer Ausgleichszulage für die 
Rechnungsfahre 1912 und 1913, 


20. Bewilligung von Mitteln zur 


Ausbildung eines Polizelſerge⸗ 
anten als Polizeihundführer und 
„zur Beſchaffung eines Hundes, 
21. Bewilligung eines Pakronats⸗ 
; en au ne a eines 

euen Pfarrhauſes inGramtichen, 
22, Wahl des Lehrers TE in 

Schönwalde, Landkreis Thorn, 

zum katholiſchen Elementarlehrer 

an der II. Gemeindeſchule, 


23. lebenslängliche Anſtellung des 


Ratsboten Koſſens, 


3 25. Feſtſetzung 


* 24. lebenslängliche Anſtellung des 


Polizeiſergeanten Knapp, 

des abgeänderten 
Straßen⸗ und Baufluchtlinien⸗ 
Planes der Brombergerſtraße 
beiderſeits zwiſchen der Paſtor⸗, 
Benderſtraße und Talſtraße, 

26. Entſendung von Vertretern der 
Stadt zum diesjährigen Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage und Wahl 
von drei Vertretern der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, 

27. lebenslängliche Anſtellung des 
Vollziehungsbeamten Mitzlaff, 


28. Ankauf der Ko ch'ſchen Wald⸗ 


parzellen weſtlich der Roſen⸗ 
berger Chauſſee, 

29. Ankauf des Huhſeiſchen Grund⸗ 
ſtücks im Miggenwinkel, 

30. Prüfung des Entwurfs einer 
Baupolizei⸗Verordnung für die 
Stadt Thorn und Bewilligung 
der Mittel für die Abgabe eines 
Gutachtens. 

Thorn den 14. Juni 1912. 

Der Vorfitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 

Die am 13. März 1898 in Miynis, 
Kreis Thorn, geborene Leokadia 
Zymowski hat am 26. Mai d. Is. 
den Dienſt bei ihrer Herrſchaft hier 


verlaſſen und tft über ihren Verbleib 


bis jetzt nichts zu ermitteln geweſen. 
Es beſteht der Verdacht, daß ihr ent⸗ 
weder ein Unglücksfall zugeſtoßen 
oder daß ſie einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt. 

Die Zymowski ift elwa 1,40 Meter 
groß, hat dunkelblondes Haar, läng⸗ 
lich hageres Geſicht, große Naſe und 
dunkelbraune Augen. Sie trägt 
wahrſcheinlich ihr Sonntagskleid, in 
dem ſie ſich entfernt hat. 

Es wird gebeten, nach der 
Zymowski zu fahnden und, ſofern 
elwas über ihren Verbleib bekannt 
werden ſollte, uns hiervon telegraphiſch 
in Kenntnis zu ſetzen. 

Thorn den 13. Juni 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag den 17. d. Mts., 
vörmittags 9 Uhr, 
werde ich Brombergerſtr. 100 dort 
ſtehende Gegenſtände: 
Kleiderſpinde, Sophas, Stühle, 
Tiſche, Schlafſopha, Vertikow, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Teppiche, Spiegel, Seſſel, 1 
Schreibtiſch, Küchengeräte u. 


a. m. 
öffentlich, meiftbietend, gegen Barzahlung 


verſteigern. 


Thorn den 15. Juni 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Dienstag den 18. Juni, 
vormittags 11.30 Uhr, 
werde ich bei dem Ingenieur Horch 
am Bahnhof 
1 gut erh. Automobil und 
1 Fuchswallach 
zwangsweiſe gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. u 
Culmſee den 15. Juni 1912, 
Mueller, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Z wangsver steigerung. 


Mittwoch den 19. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13, h 


1 Pferd (Juchswallach 


öffentlich, meiftbietend, gegen gleich bare 

Zahlung zwangsweiſe, und im Anſchluß 

hieran werde ich i 
verſchiedene Material⸗ und Ko- 
lonialwaren, 5 Mille Zigaretten, 
ſowie Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Sophas, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 
gel, Spinde, 1 Gaskrone und 
anderes mehr 

öffentlich meiftbietenb engl verſteigern. 


Thorn den 15. Jun . 
: Ber Gerichtsvollzieher. 


Rönigl. preußische Klaſſenlotterie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
endigt mit 20, Juni. 
Kaufloſe vorrätig! g 
radier, - 
Zönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Shorner Leihhaus 


am Sonntag 


os 
geöffnet. 

— {lt IiI 

Haun, 2 
erzeugt Dr. Bufleh's k EN 
Pilanzen-Mahrung. nörreicht 
seiner unvergleichlichen Wirkung, 
à Paket 15, 25, 40, 65 Pf. und 1 M. 
In Schönsee: Otto Metiner, Zen. 

tral-Drogerie. 

Eine Danziger Herings⸗Impori⸗ 
Firma ſucht für hieſi gen Platz ER 


einen tüchtigen 


Vertreter. 


Gefl. Angebote unter B. 183 an die 
Geſchäftsſtelle der „Danziger Zeitung“, 
Danzig, erbeten. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag Den 16. Juni: 


toseg Promenaden- ongari 


ausgeführt 
vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher Leitung feines 
königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 
— Anfang 4 Uhr. — 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. Ab 7½ Uhr: 


Schnittbilletts a 15 Pfg. 


Hochachlungsvoll 


G. Behrend. 


— mgReichhaltige Abendkarte 


Err 


Hötel „Nordischer Hof“, 


Inh.: Oskar Hethey. 


BEX Gonniag den 16. Juni BU 


von 7 Uhr abends ab: 


Solisten-Konzert. 


SAA eee SS ο 


eee 


Sees 


Schützenhaus. 


Sonntag den 16. Juni 1912, 


von abends 6 Uhr ab, 
in den unteren Räumen: 


Großes 


Soliſten Konzer 


Eintritt frei. 


Auf der St. Johanniskirche zu 
Thorn ſollen die Dächer inſtand geſetzt 
werden. Intereſſenten, die zugleich die 
notwendigen Zimmer- und Klempner⸗ 
arbeiten mit übernehmen müſſen, können 
die Bedingungen im Pfarrhauſe von 
St. Johann, Seglerſtraße 16, einge⸗ 
ſehen, rejp. gegen Erſtalten der Koſten 
zugeſchickt erhalten. 

horn den 15. Juni 1912. 

Der Uirchenvorſtand von 

St. Johann, 
Gollnick, Pfarrer. 


— 


— ö: w —— . — —— —— —— EEE ———— 


Billig! 


Goldene Trauringe von 10 Mark an 


empfiehlt 
V. Starzyaakl, Uhren und Goldwaren, 
horn, Culmerſtraße 1. 
2 Ansichtskarten 
u. Künstlerkarten, reiz. sortiert in Brom- 
silber, Autochrom, Lichtdruck, Meister- 
bilder m. Goldrah., Prägekarten, Oster-, 
Pfingst-, Geburtstag-, Namenstag, Blu- 
men-, Landschafts- u. Liebeskarten etc, 
liefert gegen Vorein- 
100 N. 2 Mk., sendung des Betra- 
15 gegen Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Engliſche Stunden 


von jungem Kaufmann geſucht. Vorkennt⸗ 
niffe vorhanden. Angebote unter R. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Sichere Eriten! 
Holes Einkommen! 


rſte Zigarrenfabrik ſucht tüchtige 
Vertreter unter ſehr günſt. ee 


Heinrich Jakob & Co, 


Zigarrenfabriken, Viernheim bei a 
Mannheim. 


Zur Anferligung von 


Damen- und Kinder⸗ 
garderoben 


empfiehlt ſich 


Gertrud Pleger, Tholn⸗Mocket, 


Umeng ee 2, 


a Stellengefude ef 


r 
24 Jahre alt, die mit ſämtlichen häus⸗ 
lichen Arbeiten, ſowie mit etwas nähen 
und plätten gut vertraut iſt, ſucht per 
1. 7. paſſende angenehme Stellung nach 
Ruſſiſch⸗Polen; der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig. Gefl. Angebote bitte 
zu richten unter A. K. 50, poſtlag. 
Bromberg. Poſtamt 2. 


Sung. Mädchen uht Beschäftigung 
im Haush, Kath. Haus bev. Ang. unter 
FE 


9 


85 j 
= 
as 
Ft 
= 


7 


Suche von ſofork einen küchligen = 


Schmiedegelellen 


bei hohem Lohn. 


F. Janz, Alt Thorn 


bei Roßgarten. 


Otto Gretzinger. 
Ich ſuche zum 1. Juli 1912 einen 


Bureaugehilfen, 


der mit Regiſtratur und Koſtenweſen 
vertraut ift. 


Peters, Rechtsauwalk u. Notar 


in Culmſee. 
Tüchtige 
Nod- u. Hoſenſchneider 


ſucht bei Höchſtloh 

Heinrich Kreibich, Baderſtr. 24. 
Ginen füchtigen Puschen 
ſucht von ſofork oder ipate ` 

Auguste Sonnenberg, Stewken, Thorn 3. 


ÖTDNLDEILEL 


werden zum ſofortigen Antritt bei 
hohem Lohn geſucht von der 


Leibilſcher Mühle, © m. h. H., 
Leibitſch. 


2 tüchtige Aus⸗ 


karrer, 


per 1000 80 Pfg. Verdienſt täglich 5 Mk. 
und mehr. 


Nitezky, Zieglermeiſter, 


Blotterie bei Thorn. 


Kläftiger Lauaburſche 


bei hohem Lohn ſofort geſucht 


Malerarbeitsburſchen 


ſtellt ein 
Otto E. Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Jij gere Buchhalterin 


per 1. Juli geſucht. Anerb. unter 100 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

6 beſſeres Kindermädchen aufs 
1 E Gut und Mädchen nach Berlin. 

Bert rawert, 

gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


1 Halkel, das koden kam 


uud Hausarbeit übernimmt, von fofort 
oder 1. Juli geſucht. 
Frau Marie Wolff. Altſt. Markt 5, 2. 


Ein ehrlſches und tüchtiges 


Laufmädchen 


kann ſich melden bei M. Gembarska 
Putzgeſchäft, Baderſtraße. 2 


Zur Aufwartung 

fir Nic e Dhen oder Frau, 
Mädchen 9 nachmittags junges 
Schuhmacherſtraße 1, 3, rechts. 


Jüngeres Aufwarkenapchen 


wird geſucht Mauerſtraße 38, 1. 


Faſt neuer Sportwagen 
billig zu verkaufen. 


Hochtr. junge Kuh z 


zu verkaufen. 
Sodike, Grifflowo b. 
Zlotterie. 


Mellienſtraße 72, 1. \ 


Mocker, Sedanſtraße 1, part. 


S Sonntag, 16.Jumi, 


achm. 2¾ Uhr: 
Nach 
Gursle. 
Zinshans, 
Thorn, Innenſtadt, krankheitshalber ſofort, 


eventl. ſpäter, verkäuflich. Kaufpreis und 
Anzahlung mäßig, Verzinſung gut. 


Sonntag: 


Ausfahrt nach 
Grabowitz 


Abfahrt 2½ Uhr vom 
Schützenhauſe. 


LGA 


angebote unter W. L. on die Gergäts- Sitzung Mittwoch den 19. Juni, 


Kleineres 


aben s 8½ Uhr, Schützenhaus. 


Das für heute, Sonnabend, angekündigte 


Haus grund ſtück Eröffnungs⸗ 


mit Garten bezw. Bauland, gut verzins⸗ 
lich, billig, bei geringer Anzahlung, ſofort, 


Konzert 


eventl. auch ſpäter, umſtändehalber ver⸗ findet im großen Saale des Schützen⸗ 
käuflich. Angebote unter H. T. an die hauſes ſtatt. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 laͤgende Sterken, 


60 zur Zucht geeignete 


Noggeipreßſtroh 


ſtehen zum Verkauf in 
Trebisfelde b. Kl. Trebis, 
Bahn Nawra. 
Zu verkaufen: 


1 Kleiderſchrank, 
1 Küchentisch. 


Mellienſtraße 108, Hof, unten, rechts. 


Eisernes Kinderbeltgeſtell 


zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 93 (Laden). 


Ein noch gut erhaltenes Fahrrad 


billig zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt N 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Gelterapparat 


bill. zu verm. Anlier⸗Drogerie. 


ne Bromberger Borit., E 0 
Haussgrundſtüc, 3⸗Zimmerwohnungen W A 
Nähe der Stadt, 8 Proz. veral, bei kl. 


Anzahlung günſt. zu verk. Agenten ver- 
beten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ R 


Guter Kinder⸗Sitz⸗ 1. 
Liegewagen 


zu verkaufen Schwerinfie. 3. 


Einige Herrenanzüge, 


ſowie moderne Damenkleider zu verkau⸗ 
fen. Mellieuſtraße 3, 2, r. 


2 fait neue Mittelſimsöfen 


find zum Abbruch fof. zu verk. Zu erfr. IM 
bei Töpfermſtr. Kuezkowski, Gerberſtr. 11. | $ 


Alte, gute Geige 


mit großem, edlem Ton, ſchöner Bau, 
ſehr bequem ſpielbar, daher für Dame 
ſehr geeignet, iſt für den Preis von 250 
Mark zu verkaufen in 


W. Zielkes Muſikhaus, 


Thorn, Coppernikusſtraße. 
Ein faſt neues 


Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen. 
W. Redding, Culmer Chauſſee 87. 


& u. Spoleton 3) 
3000 


zur zweiten, ſehr ſicheren Hypothek zu 
zedieren. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Ra Wol 
; Sude zum 1. 10. 12 eine 5 
3⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Küche mit Zubehör, Angeb. m. Preisang. 
unter A. K., poſtlagernd hier. 
Helle Räumlichkeiten 
zur Einrichtung einer Tiſchlerei von ſofort 


oder ſpäter zu mieten geſucht. Angebote 
unter D. Z. an die Geſchäftsſtelle der 


I: 


1 möbl. Bimmer mit Peuſion von 
ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
in möbl. Vorderzim., 1. Ct., v. 1. 7. 
12 billig zu vum. Schillerſtr. 19. 


1 gut möbl. Zimmer, 
ſeparater Eingang, zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part., rechts. 
Möbliertes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion billig zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtraße 8, 2. l. 
Möbl. gim. 1. bill, Z. verm., Bäderjtr. 6,2, 


Neubau 
Mellienſtr. 108 


ſind vom 1. Juli d. Is. zu vermieten: 
1. Etage, 7 Zimmer, ſämtliches Zube⸗ 

hör, mit Zentralheizung, Stallung und 

Burſchengelaß; i 


Ang. unter 500 L. A. an die | MM 


Otto Gretzinger, 


N Sinemntograppen - Theater K 
Metropol, 
Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
1 en 
Programm 

vom Sonnabend den 15. Juni 5 
bis Dienstag den 18. Juni: 


TE. 


|lusSiebel 
zu ihm, 


Drama aus dem Leben M 
einer berühmter Schau⸗ 
ſpwielerin in 2 Akten. 
Spieldauer / Stunde. 


et 


. Die Stachelhäuter im Kampf 
ums Daſein, wiſſenſchaftlich. 


. Der vergeſſene Hausſchlüſſel, 
humor. 


. Zimmer Nr. 13, Komödie. 
Der Verleumder, Drama. 


Wenn zwei dasſelbe tun, A 
humor. 


Mutterſchaft, Drama. 


. Die Weltreiſe des Marius, ; 
wiſſenſchaftlich. 

Kunigunde als Dame v. Welt, 
humor. 


10. Unterm Sonnenſchein, ` 
> Komödie. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


5 Größtes f 
Film⸗verleihinſtitut. 8 


Filiale: Thorn. 


Gtabiifiement Sohanniterhot, 


Thorn-Mocker. 
Jeden Sontag x 
Gr. Jamilienkränzchen, 


wozu ergebenft einladet 


J. Radtke. 


Neues Schützenhaus 


Thorn⸗Mocker. 


Sonntag den 16. Juni: 
— Uebungsſchießen T 


mit Unterhaltungsmuſik. 


j Freunde u. Gönner find herzl. willkommen. 


Sonntag den 16. Juni 


ahren Dampfer 


„‚Bufeiepenheit“ Ul. „Thorn“ 


pünktlich 3 Uhr von der Fähre 


nach 
Czernewitz. 


pe Rückfahrt 9 Uhr. wa 
Abfahrt des Zuges vom Stadtbahnhof 
3,08 Uhr, vom Hauptbahnhof 3,20 Uhr. 
Rückfahrt des Zuges 9 Uhr. 


Die e 


aben begonnen. 
In CTzernewitz find die 


E Gonlbäder T 


eröffnet, Die Zellen te. renoviert 

Thorner evangelif-Firchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


22 jähr. Walſe, 0, wn 


3. Etage, 7 Zimmer, im ganzen oder | Ohne Sind, 600.000 M., Defter., 200.000 


geteilt. ~ 


H. Bund. 


Fl., 22 j. Katholikin, 60000 Kr. u. viele 
and. verm. Damen mit Berm. bis + 
Million wünſch. ſchnelle Heirat. Herren, 


w. a. ohne Berm. w. f. melden. Retourm. 


Fleiſch⸗ und Wurſtparengeſchäft, ed. Max Rolhenherg, Berlin N. W. 


jowie ein anderer Laden vom 2. Oktober 23, 13. 


zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


Hierzu drei Bläfter und illu⸗ 


Uriertes Unterbaltungsblatt“. 


FD 


Die 


Thorn, Sonntag den 16. Juni 102. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Gegen die Frauenemancipation. 
Als vor einigen Jahren die Frauen zum 

erſten male in Deutſchland an den Aniverſi⸗ 

täten zum Studium zugelaſſen wurden, aber 


noch nicht als vollberechtigte Studenten, waren 


ſie auf die Vorleſungen derjenigen Profeſſoren 
angewieſen, die ausdrücklich ihnen den Beſuch 
geſtatteten. Der berühmte Mediziner Pro⸗ 
feſſor Waldeyer in Berlin gehörte nicht zu 
dieſen entgegenkommenden Leuten. Er 
wünſchte die Damen nicht im Kolleg und 
prüfte ſie auch nicht. Jetzt gehört er zu den 
führenden Geiſtern in einem ſoeben gegründe⸗ 
ten Verein, der den etwas ungeſchickten Na⸗ 
men eines Vereins gegen die Frauenemanci⸗ 
pation trägt, und ſiehe da, hier wird nicht mehr 
gegen das Studium der Damen allgemein 


Front gemacht, ſondern nur gegen ihre Beru⸗ 


— 


fung in Kirche, Geſetzgebung und Verwaltung. 


Waldeyer ſelbſt in der weiſen Beſchrändung 
Meiſter geworden. Er erkennt an, daß außer 


der Lehrtätigkeit auch noch verſchiedene andere 


-3 


akademiſche Berufe, darunter der des Arztes, 
der Frau erſchloſſen werden dürften. Nur das 
eigentliche Männerwerk bleibe ihr fern, ſie 
komme in helfende, nicht in regierende Berufe: 
„Kraft erwart ich vom Mann; des Geſetzes 
Würde behaupt' er!“ - 

Nachdem dieſergeſtalt die Grenzen abge⸗ 
ſteckt find, die den Fanatikern auf beiden Gei- 
ten natürlich zu eng erſcheinen, fühlen ſich die 
Vernünftigen dabei ſehr wohl. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß dem neuen Verein gegen die 
Frauenemancipation außer, ſelbſtverſtändlich 
zahlreichen Männern nicht nur Ehefrauen 
beitreten, ſondern auch alleinſtehende „emanci⸗ 
pierte“ Damen, darunter ſogar akademiſch 
gebildete Ärztinnen, was dem alten Waldeyer 
eine beſondere Genugtuung ſein mag. Die 
deutſche Frau will im Allgemeinen wenig von 
dem engliſchen Suffragettentum wiſſen; nur 
die ſtreitbarſten, „wergrätzteſten“, bitteren 
alten Jungfern und einige ehrgeizige verhei⸗ 
ratete Damen ſchwärmen für ihr Stimmrecht. 


Die Reaktion gegen dieſe Führerinnen der 


deutſchen Frauenbewegung kommt jetzt in der 
höchſten Zeit, denn bei dem bekannten Herden⸗ 
triebe, dem wir alle mehr oder weniger erlie⸗ 
gen, wenn Energie ſich an unſeve Spitze ſetzt, 
war in den letzten Monaten ſogar der gewal⸗ 
tige Bund deutſcher Lehrerinnen in Gefahr, 
völlig in das radikale Fahrwaſſer zu geraten. 
Auch dort ſind ſchon in der Verbandszeitſchrift 
jene Stimmen laut geworden, vor denen es 
Geheimrat Waldeyer ſo graut. Gerade er als 
Mediziner, der die weibliche Phyſis und ihre 
Grenzen kennt, mußte dieſes Treiben als Ent⸗ 
artung empfinden, die zu einer wirklichen Ge⸗ 
fahr für unſere Nation werden könnte. Auch 
aus den Kreiſen ſeiner Kolleginnen hat das 
eine oder andere Fräulein Doktor dem Pro⸗ 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 
— (Nachdruck verbotene) 


(6. Fortſetzung.) 

Und wenn die Eltern auf den Grund 
drangen? Wenn ſie ahnten? Mein Gott, da 
brach der ganze Kreis der Zukunftsgedanken 
herein! Einmal mußten ſie es doch erfahren, 
warum ſie nicht folgte, wem ſie dies Opfer 
brachte! Was dann? 

Da riß es ſie mit Macht aus der qualvollen 
Gegenwart. O, wäre ſie doch weit, weit fort 
von hier, wo ſie gute Menſchen kränkte, wo 
kein Menſch ſie begriff, begreifen durfte! 

Fort, fort von hier! Sie würde es nicht 
ertragen können, die Menſchen, die ihr ſo nahe 
ſtanden, immer zu ſehen mit dem Bewußtſein, 
ihre Liebe nicht annehmen zu dürfen. 

Als drängte es ſie hinaus, war ſie aufge⸗ 
ſprungen. Da blitzte das Medaillon auf. Ihre 
Hand faßte haſtig danach, als wolle ſie es ab⸗ 
reißen. Die Finger krampften ſich um den 
Schmuck, im Mitleid mit dem Geber. „Zum 
ewigen Andenken!“ Ja, aufbewahren wollte 
ſie es zur Erinnerung an Wenzel Hüttich. Kein 
gütigeres, edleres Herz hatte ſie kennen ge⸗ 
lernt. Daran Jollte Hüttichs Geſchenk fie er- 
innern alle Zeit, zugleich ſie mahnend, opfer⸗ 
mutig zu bleiben. 

Sie ſchloß den blitzenden Schmuck in das 
Käſtchen und trug es in ihr Kämmerchen. Wie 
froh war ſie, niemand von den Eltern zu be⸗ 
gegnen, denen nicht unklar geblieben ſein 
konnte, was im Stübchen ſich unterdeſſen abge⸗ 
ſpielt hatte. Es bangte ihr vor dem nächſten 
Alleinſein mit ihnen. Vielleicht ſaßen ſie jetzt 
am Mittagstiſche. Sie blieb. Was ſollte fie 
in dieſer Stimmung am Mittagstiſche? 


Mutter Wedemann, graubleich vor innerer 


feſſor Waldeyer Recht gegeben und ehrlich zu- 
geſtanden: wenn man heiratete, würde man 
auf die Medizin pfeifen, denn Kinder haben 
und aufziehen ſei und bleibe der ſchönſte Be⸗ 
ruf, den man ſich denken könne. 

Dieſe neuen Scharen bekommen jetzt Suk⸗ 
kurs von einer Seite, von der man es am we⸗ 
nigſten erwartet hätte, nämlich aus dem 
Künſtlerkreiſe. Erneſtine Schumann⸗ 
Heink, die berühmte, ſagt, ſie habe unter 
Aufopferung ihre 8 Kinder zu erwachſenen 
Männern und Frauen gemacht, aber noch 
heute am Abend ihres geſegneten Lebens be⸗ 
daure ſie es, daß ſie ihnen nicht habe mehr 
ſein können, daß der Beruf ſie den Kindern ſo 
viel ferngehalten habe. And leidenſchaftlich 
plädiert ſie für die Berufsloſigkeit der Frau, 
abgeſehen von dem einen, dem köſtlichen Be⸗ 
ruf: dem, ganz und gar als Gattin und 
Mutter im Werk der Liebe aufzugehen. 

Waldeyer und die Seinen ſind nicht ſo mit 
Blindheit geſchlagen, daß ſie nicht wüßten, wie⸗ 
viel in dieſen Worten ſtets frommer Wunſch 
bleiben wird. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, ſo 
wie die Verhältniſſe ſich entwickelt haben, daß 
jede Frau ihre Eheverſorgung erhält. Aber 
umſo falſcher iſt die Schlußfolgerung, daß man 
ihr nun auch alle Berufe erſchließen und die 
Emancipierte dem Manne völlig gleichſetzen 
müſſe, denn dadurch verſchlimmert man doch 
nur das Übel und verringert durch die Kon⸗ 
kurrenz immer weiter die Zahl der Männer, 
die einen Hausſtand zu begründen in der Lage 
ind. Um den Anſinn der radikalen Frauen⸗ 
rechtlerinnen vollzumachen, predigen die Wil⸗ 
deſten unter ihnen ſogar noch die freie Liebe, 
wollen alſo — denn das wäre doch der prak⸗ 
tiſche Erfolg — dem Manne die Ehe noch ent⸗ 
behrlicher machen, als es ſchon der Fall iſt. Da 
iſt eine Reaktion wirklich an der Zeit, und 
wenn der Verein gegen die Frauenemancipa⸗ 
tion eine Macht wird, ſo würden wir das als 
Zeichen für den geſunden Sinn der Deutſchen 
regiſtrieren müſſen. 


Probvinzialnachrichten. 


e Schönſee, 14. Juni. (Die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion) hat 8 in Nußdorf gegründete Arbeiterſtellen den 
bisherigen Pächtern als Eigentum aufgelaſſen. 

e Gollub, 14. Juni. (Der Bau der neuen Turn⸗ 
halle) nach dem Anſchlage des Zimmermeiſters Kopitzki 
ift jetzt vom Magiſtrat ausgeſchrieben. Der Bau foll 
noch in dieſem Jahre fertiggeftellt werden. 

Brieſen, 12. Juni. (Brave Rettungstaten) 
haben die Schülerin Dorethea Zielinski von hier 
und der Fleiſcherlehrling Felix Kuzminski aus 
Mlewo ausgeführt. Erſterer rettete am 19. Ja⸗ 
nuar zwei ſechs und ſieben Jahre alte Knaben 
vom Tode des Ertrinkens in dem Brieſener 
Schloßſee, letzterer am 10. Dezember einen Kätner⸗ 
fohn vom Ertrinkungstode im Jezorek⸗See. Beiden 
Lebensrettern ſpricht, der Regierungspräſident eine 
öffentliche Belobigung aus. 


Erregung, räumte den Weihnachtskarpfen vom 
Tiſche, wie ſie ihn ſerviert hatte. „Wenn ihr 
nicht miteſſet, habe ich auch keinen Hunger!“ 
hatte Lieschen mürriſch erklärt. Das kleine 
Ding mutmaßte, daß ein beſonders ſchweres 
Gewitter in der Luft liege, und machte ſich da⸗ 
von zu ihren Geſpielinnen. 

Mutter Wedemann rumorte in der Küche, 
Vater Wedemann rumorte in der Gaſtſtube. 

Gegen drei Uhr kam der alte Max aus der 
Untermühle mit einem auffallend leuchtenden, 
vergnügten Geſicht, überbrachte eine Karte 
und ein Kompliment, „Fräulein Marthchen 
möchte doch hinunter kommen““ 

Frau Wedemann wiſchte eine Hand an der 
Schürze ab und nahm die Karte in Empfang, 
ohne fie anzuſehen. „Martha kann heute 
nicht!“ ſagte ſie mürriſch. Der alte Knecht 
lachte dumm daher und ſagte mit ſchwerer 
Zunge: „So? Na!“ und ſchob ab. 

Nicht lange danach klang ein ausgelaſſenes 
Lachen, die Haustür wurde aufgeriſſen, daß ſie 
gegen die Wand zurückſchlug, und herein 
ſtürmte Ruſchelköpfchen, ohne Hut und Hülle, 
offenbar wie ſie von der Stube daheim fortge⸗ 
tollt war, die hellen Locken hingen ihr über die 
vom Laufen oder ſonſtwas glühenden Wangen 
und die übermütig lachenden Augen. 

„Hallo!“ rief ſie laut in den Flur, daß es 
durchs ganze Haus ſchallte. Da erſchien im 
Türrahmen Heinrich Hartmann, der glückliche 
Bräutigam, in tadelloſer Jagduniform, hochrot 
im Geſicht, faßte blitzſchnell den Ruſchelkopf des 
Ruſchelköpfchens und war eben im Begriff, die 
roten Lippen zu küſſen, als von der Küche her 
Frau Wedemann mit äußerſt verlegener Miene 
herankam. 

„Als Verlobte empfehlen ſich,“ mit dieſer 
feierlichen Erklärung zog Hedwig den Bräuti⸗ 
gam neben ſich und machte einen tiefen Knix. 


e Briefen, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Der hieſigen 
Brunnenbaufirma A. Sch der Co. P von Sal 
gierung in Stetlin die Ausführung der Grundwaſſer⸗ 
ſenkung für den Bau der Schiffsſchleuſe der Weſtoder 
bei Gartz übertragen. — Das 71 Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Andreas Gaidßewski in Piwnitz ift 
für 39 000 Mark in den Beſitz des Landwirts Roman 
Waſielewski übergegangen. — Der Frauenverein Witten⸗ 
burg hat beſchloſſen, das für den 23. Juni in Ausſicht 
genommene Verloſungsfeſt auf einen Sonntag des Mo⸗ 
nats Auguſt zu verlegen. 

* Dt. Eylau, 14. Juni. (Ertrunken) find heute 
Vormittag in der ſtädtiſchen Badeanſtalt Oberlehrer 
Dr. Lange und Bademeiſter Wolff. Dr. Lange, 
der auf dem Wege zum Gymnaſium war, wollte wegen 
der großen Hitze die noch übrig bleibende Zeit bis zum 
Dienſt noch dazu benutzen, ein Bad zu nehmen. Er 
entkleidete fih ſchnell und ſprang ſogleich ins Waſſer. 
Kaum hineingelangt, ſchrie er um Hilfe. Bademeiſter 
Wolff ſprang ſofort dem Verunglückten nach. Kaum 
war jedoch Wolff in das Waſſer geſprungen, als auch 
er lautlos unterſank. Ein Herzſchlag hatte beider Leben 
ein Ende gemacht. Das fähe Hinſcheiden des Ober⸗ 
lehrers Lange beſonders erregt in den hieſigen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen große Teilnahme. Seit 1907 wirkte er 
am hieſigen Gymnaſium, war Reſerveoffizier und ein 
allgemein geachteter und beliebter Mann. In den 
dreißiger Jahren ſtehend, war er noch unverheiratet. 
Bademeiſter Wolff hatte ſich erſt im Frühjahr ver⸗ 
heiratet. Zu bemerken iſt noch, daß am Vormittag eine 
geradezu lropiſche Hitze herrſchte. Schon in den 
Morgenſtunden zeigte das Thermometer 24 Grad R. 
Das Sommerfeſt des vaterländiſchen Frauenvereins, 
welches heute jtailfinden ſollte, wurde abgeſagt. — 
Oberlehrer Dr. Lange, geboren am 21. Januar 1881 
zu Gollnow in Pomm., beftand die Abiturientenprüfung 
am Stadtgymnaſium zu Stettin. Er ſtudierte in Halle 
und Greifswald neuere Sprachen und Latein. Am 23. 
Januar 1904 zum Dr. phil. promoviert, beſtand er das 
Staatsexamen am 7. Auguſt 1905. Als Mitglied des 
pädagogiſchen Seminars in Marienwerder war er kom⸗ 
miſſariſch als Hilfslehrer an der Nealſchule zu Rieſen⸗ 
burg beſchäftigt. In Stargard in Pommern genügte er 
feiner Militärpflicht. Vor zwei Jahren nahm der Ver⸗ 
unglückte einen längeren Studienaufenthalt in Paris. 

Von anderer Seite wird noch berichtet: Oberlehrer 
Dr. Lange wollte gegen 9 Uhr vormittags in der ſtädti⸗ 
ſchen Badeanſtalt ein Bad nehmen. Als er in das 
Waſſer ſtieg, wurde er plötzlich von einem Krampfanfall 
oder Herzſchlag betroffen und ging lautlos unter. Der 
Bademeiſter Wolff bemerkte den Unfall und ſprang dem 
Oberlehrer ſofort nach, wurde aber von dem Er⸗ 
trinkenden mit in die Tiefe gezogen. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Bademeiſters eilten in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt beſchäftigte Zimmerleute herbei, fie kamen jedoch 
leider zu ſpät. Zwar holten ſie beide Männer bald aus 
dem Waſſer heraus, aber nur noch als Leichen. Auch 
die von den herbeigerufenen Ärzten unternommenen 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Der Un⸗ 
glücksfall hat ſich ohne Zeugen abgeſpielt. 

Danzig, 12. Juni. (Die Weſtpreußiſche Hand: 
werkskammer) veranſtaltet in der Gewerbehalle 
zu Danzig in der Zeit vom 17. bis 19. Juni 
eine Ausſtellung für Handfleißerzeugniſſe in Weſt⸗ 
preußen. Die Techniken der Weberei, Stickerei, 
Flechterei, Töpferei werden im Betrieb vorgeführt 
werden. Die Leitung iſt Frau und Herrn Gul⸗ 
gowski, der Begründerin der Hausinduſtrie in 
Sanddorf, übertragen worden. 


Berent, 12. Juni. (Durch Ertrinken den Tod 
gegeben, hat ſich heute Vormittag mit ihrem 
zweijährigen Kinde in dem Polderſeerſee die An⸗ 
ſiedlerfrau Littſchwager aus Polderſee. Die Frau 
ſoll in letzter Zeit an Schwermut gelitten haben. 


„Ach entſchuldigen Sie nur!“ ſtotterte die 
Wirtin, klinkte, die Hand mit der naſſen 
Schürze umwickelt, die Tür zur Privatwohnung 
auf und lud ein. 

„Ach nein, wir wollen uns garnicht aufhal⸗ 
ten. Wo iſt denn Marthchen?“ 

„Marthchen wird oben ſein,“ erwiderte 
Mutter Wedemann und ſetzte ſtockend hinzu: 
„Es war ihr nicht ganz wohl.“ 

„J das fehlte noch!“ rief entrüſtet Hedwig. 
„Gehen wir raus! Komm, Heini!“ Heinrich 
zögerte. „So komm doch!“ befahl Ruſchelköpf⸗ 


chen energiſch, und der gehorſame Bräutigam 


folgte ihr mit einer Entſchuldigung bittenden 
Verbeugung gegen Frau Wedemann, er folgte, 
wenn auch langſamen Schrittes, während Hed⸗ 
wig, das Kleid zuſammennehmend, die Treppe 
hinaufſprang und auch oben ohne weiteres die 
Tür zu Marthas Kämmerchen aufriß. „Wo 
.. da ſteht fie ja!“ rief fie in höchſter Ber- 
wunderung. „Ja, was machſt du denn hier? 
Warum kommſt du denn nicht?“ Heinrich war 
draußen an ein Vorſaalfenſter getreten. 
Marthchen hatte am Fenſter geſtanden und 
war erſchrocken zuſammengefahren. 

„Ach Hede!“ 

„Da gibts garnichts zu „Ach Heden“; heute 
heißt's Heidi Hede! verſtehſt du! Mädel wir 
haben uns ja verlobt!“ Marthchen mochte ſich 
noch ſehr ſträuben, Hedwig hatte ſie umhalſt 
und küßte ſie immerwährend. Marthchen 
empfand in dieſem Augenblick geradezu Ab⸗ 
ſcheu vor der unbändigen Luſt der Braut. 

„Ach Hedwig, ich bin wirklich heute nicht in 
der Stimmung,“ wehrte ſie die Stürmiſche ab. 

„Schadet nichts, wir ſorgen ſchon für Stim⸗ 
mung. Komm nur mit! Los, zieh dich an!“ 
Zur Tür hinaus rief ſie: „Heinrich, geh einſt⸗ 
weilen voraus, wir kommen gleich!“ Heinrich 
ging. 


Stadt geſtiftete goldene Amtskette. 


Allenſtein, 12. Juni. (Unter dem Pantoffel.) 
Wegen Nichtausfüllung der Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme war ein Schmiedemeiſter in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 50 Mark genommen worden. Hier⸗ 
gegen erhob der Meiſter Einſpruch und machte in 
der Gerichtsverhandlung geltend, daß ſeine Ehe⸗ 
hälfte Herr im Hauſe ſei und alle geſchäftlichen 
Arbeiten ſelbſtändig erledige, ohne den Gatten zu 
fragen. Auch von der Liſte habe ſie ihm nichts 
erzählt. Das Gericht glaubte dem wackeren 
Meiſter ſeine Angaben gern, konnte aber nicht 
umhin, eine Strafe von 10 Mark feſtzuſetzen, da 
von der Behörde doch „er“ als Herr angeſehen 
werde. 

Braunsberg, 12. Juni. (Stadtverordneten⸗ 

fitung) Das alte hiſtoriſche Rathaus, ein go⸗ 
tiſcher Bau aus dem 13. Jahrhundert, ſoll nach 
einem vom Provinzialkonſervator bereits ge⸗ 
nehmigten Entwurf zur Schaffung weiterer 
Bureauräume umgebaut werden. Der äußere 
Charakter des Baues ſoll erhalten bleiben. Die 
Koſten ſind auf 60 000 Mark veranſchlagt. Der 
Antrag des Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde für die nächſte Sitzung zurück⸗ 
geſtellt. In der Stadtverordnetenſitzung überreichte 
der Stadtverordnetenvorſteher dem Bürgermeiſter 
Sydath die vom König verliehene und von der 
j Abgelehnt 
wurde die Einführung einer Schankerlaubnis⸗ 
Steuer. . 
5 Wormditt, 13. Juni. (Das 600 jährige Stadt⸗ 
jubiläum) foll am Mittwoch, den 3. Juli, gefeiert 
werden. Die alte Feuerſpritze — der ſogenannte 
„Lindwurm“ — die nicht mehr gebraucht wird, 
ſoll, wie die „Oſtd. Volksztg.“ berichtet, im Feſt⸗ 
zuge beim Jubiläum mitgeführt, ſpäter aber nach 
Königsberg dem Feuerwehrmuſeum überwieſen 
werden. 

Poſen, 13. Juni. (Ernennung zum Direktor 
des Provinzialſchulkollegiums.) Regierungsrat 
Daniels, der bisher die Direktorſtelle des Poſener 
Provinzialſchulkollegiums verwaltete, ift zum Hber⸗ 
regierungsrat ernannt worden. Ihm iſt die Stelle 
des Direktors des Provinzialſchulkollegiums über⸗ 
tragen worden. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Juni. 1911 Große Sturm⸗ 
ſchäden in Frankreich und Italien. 


Juni. 1909 Zuſammenkunft des deutſchen 
Kaiſers mit dem Zaren in den finniſchen Schären. 1905 
Gefecht mit Morenga bei Narus. 1897 + Prälat und 
Geheimkämmerer Sebaſtian Kneipp in Wörishofen, be⸗ 
kannt durch ſeine Naturheilmethode. 1885 f Edwin, 
Freiherr von Manteuffel, Generalfeldmarſchall und 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 1882 * Friedrich, 
Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 1866 Beſetzung 


. ̃ — ——. | 
„Wirklich, Hedwig, laß mich hier. Ich 
paſſe heute ſo garnicht unter luſtige Menſchen.“ 
„Was iſt denn mit dir? Wie ſiehſt du 
denn aus? Krach gehabt? Na, da erſt recht 
kommſt du mit. Wäre noch ſchöner, wenn meine 
Herzensfreundin mit mir nicht feiern wollte. 
Guck mich mal an!“ ſie ſtellte ſich gerade vor 
ſie hin. „Siehſt du, ſo ſieht eine Braut aus. 
Aber los nun! Was willſt du denn zu mei⸗ 
nem Ehrentage für einen Staat anlegen?“ 

Hedwig war auf den Kleiderſchrank zuge⸗ 
laufen. 

„Laß das nur!“ ſagte Marthchen ſchwan⸗ 
kend. „Wenn ich ſchon durchaus mitgehen ſoll, 
gehe ich, wie ich bin. Aber ich bleibe wirklich 
lieber hier. Wer weiß jedoch, wie oft wir uns 
noch ſehen!“ 

„Na na! Mit dem Heiraten gehts nicht 
gleich morgen los. Und Birkeneck liegt nicht 
am Rande der Erde. Alſo willſt du mit? Bleib 
meinetwegen, wie du biſt, nur beeile dich. 
Weißt doch, daß Schwarz dir am beiten jteht,“ 
fügte ſie neckiſch hinzu und zog die Freundin 
zur Tür hinaus. 

Und Marthchen ließ ſich entführen aus 
Bangigkeit vor dem Zuſammenſein mit den 
Eltern. 

Bei Untermüllers gings hoch her. Krei- 
ſchendes Lachen, Trubel, viel leere Wein⸗ 
flaſchen. Eine Anzahl junger Mädchen aus 
der Stadt, einige dazu gehörige junge Herren 
wurden der ernſten Martha vorgeſtellt. Man 
beachtete ſie nicht weiter. Gott, ein Bauern⸗ 
mädchen! 

Auf dem Sofa ſaßen die beiden Mütter. 
Mutter Hartmann breit, behäbig, mit Gönner⸗ 
miene; Mama Hartmann zierlich ſteif, mit 
Migränemiene. 
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Martha war eine ſeltſam abſtechende Er⸗ 


ſcheinung in dieſem Gewoge von duftigen, hell⸗ 
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Hannovers durch preußiſche Truppen. 1863 * Karl 
Michael, Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 1813 Über- 
fall bei Kitzen. 1810 * Ferdinand Freiligrath zu Det- 
mold, deutſcher Dichter. 1703 * John Wesley zu Ep- 
worth, Stifter der Methodiſten. 


Thorn, 15. Juni 1912. 

— (Die Norddeutſche Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft, Sektion I) hielt Donners⸗ 
tag unter dem Vorſitzdes Herrn Kaufmanns Apreck 
in Danzig ihre Jahresverſammlung ab. Nach 
dem Geſchäftsbericht ſchließt das Jahr 1911 mit 
einem Verſicherungsbeſtand von 2485 Betrieben 
und 27529 Perſonen ab. Der der Beitragsbe⸗ 
rechnung zugrunde zu legende Lohn betrug 
24 348 860 Mark. Im Berichtsjahre wurden 
1677 Unfälle gemeldet, neu entſchädigt davon 
425. Von dieſen hatten 403 dauernde bezw. 
teilweiſe Erwerbsunfähigkeit zur Folge, 22 ver⸗ 
liefen tödlich. An Entſchädigungen gelangten 
67 797 Mark zur Auszahlung. Die Rechnung für 
1911 wurde mit 37545 Mark abſchließend ge- 
nehmigt und dem Kaſſierer Decharge erteilt. Die 
Mitglieder der Rechnungsprüſungskommiſſion 
wurden ebenſo wie die Mitglieder der Renten⸗ 
ſeſtſtellungskommiſſion wiedergewählt und der 
Etat für 1913 auf 40 000 Mark veranſchlagt. 
Als Tagungsort der nächſtjährigen Sektionsver⸗ 
jammlung wurde Königsberg beſtimmt. 

— Der Verein für Molkereifach⸗ 
leute der Provinz Weſtpreußen) und 
der angrenzenden Gebiete, deſſen Hauptaufgabe es ift, 
die geſamte Milchwirtſchaft in der Provinz Weſlpreußen 
zu fördern, hat im Mai und Juni fünf Butterprüfungen 
in Konitz, Dirſchau, Graudenz, Dt. Eylau und Danzig 
abgehalten. Die Nefultate find äußerſt günſtig, zumal 
die Molkereien die Milch von ſolchen Tieren erhielten, 
die Stallfütterung und Weidegang hatten. Es wurde 
beſchloſſen, wegen mangelnder Beteiligung die Butter⸗ 
prüfung in Dirſchau eingehen und in Danzig ſtattfinden 
zu laſſen. 

— Gwecks Gründung eines Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe) 
hatten ſich Freitag Abend 6 Uhr im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal eine Anzahl Herren, darunter 
Vertreter der Stadtverwaltung, Stadtverordnete, 
Vertreter der Arzteſchaft, der Krankenkaſſen u, a. 
ſowie 3 Damen — Mitglieder des Vereins Frauen⸗ 
wohl — eingefunden. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Hajje, der die Verſammlung einberufen, be- 
grüßte im Namen des vorbereitenden Komitees die 
Erſchienenen und teilte mit, was in dieſer Ange⸗ 
legenheit bisher veranlaßt iſt. Der Kampf gegen 
die Tuberkuloſe werde jetzt in Deutſchland allerorts 
aufgenommen. Seit man erkannt, daß die Krank⸗ 
heit heilbar und vermeidbar iſt, ſeien auch die Er⸗ 
folge nicht ausgeblieben. Vor allem hat das 
deutſche Zentralkomitee bahnbrechend gewirkt, über⸗ 
all Ausſchüſſe gegründet und dafür geſorgt, daß der 
Kampf gegen die Tuberkuloſe in alle Bevölkerungs⸗ 
ſchichten hineingetragen wird. Nach der Statiſtik 
it die Tuberkuloſe im letzten Jahrzehnt trotz Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung zurückgegangen. Die 


Todesfälle haben ſich auf 87 Prozent der Zahl, die D 


am Anfang des Dezenniums giltig war, verringert. 
Demgegenüber ift es auffallend, daß der Landkreis 
Thorn keinen Rückgang der Krankheit verzeichnet. 


„Die Sterblichkeit hat die gleiche Höhe, wie vor 


10 Jahren. Das hat eine Reihe Intereſſenten 
eſſenten veranlaßt, zuſammenzutreten. um, wie an 
anderen Orten, Einrichtungen zur Bekämpfung der 


Tuberkulose zu ſchaffen. Als nächſtes Ziel ijt die 


Einrichtung einer Auskunfts⸗ und Fürſorgeſtelle 
gerad, in der jedermann, namentlich Anbemittelte, 
Auskunft erhält und kostenlos ärztlich unterſucht 
wird wo ferner Schweſtern angeſtellt werden, die 


die Patienten im Haufe beſuchen, ihnen Belehrun⸗ P 


gen und Anleitungen für ihr Verhalten geben und 
ſo einer weiteren Verbreitung der Krankheit vor⸗ 
beugen. Weiter ift, ſobald die dafür notwendigen 
Geldmittel vorhanden ſind, die Errichtung von 
Erholungsſtätten geplant, wofür Thorn mit feinem 
Wald und Boden vorzüglich geeignet erſcheint. In 
dankenswerter Weiſe haben ſich eine Reihe von 
Behörden Bereit erklärt, Unterjtügungen zu ge⸗ 
währen. So will die Stadtgemeinde die einmaligen 
Heritellungstolten für die Fürſorgeſtelle hergeben, 
zwei Räume im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit dem 
Eingang von der Schloßſtraße zur Verfügung ſtellen 
und einen laufenden Jahresbeitrag von 4000 Mark 
(750 Mark für Besoldung der anzuſtellenden 


Schweſter 250 Mark Gehalt für den Fürſorgearzt) F 


leiſten. Ferner wird die Landesverſi { 

si ; rſicherungsanſtalt 

Malt dußen einen vorläufigen Beitrag von 1000 
ark, der Landkreis Thorn einen ſolchen von jähr⸗ 


S — 
farbigen Gewändern und der überſchäumenden 
Luſtigkeit. Mit herzlicher, wenn auch etwas 
wehmütiger Freundlichkeit hatte ſie den beiden 
alten Damen ihre Glückwünſche ausgeſprochen. 


Da kam der heute wein elige Herr Unter: 
müller durch das Gedränge 1 a ſein 
Glas hoch empor haltend. „Ah, das Marth⸗ 
chen! Freut mich! Aber ernſthaft und düſter 
wie ſone Alte! Warte, ſollſt du dich auch zu 
den Alten jegen!“ Mit einem Mucke hatte er 
den Tiſch vom Sofa weggerückt, einige Wein⸗ 
flaſchen taumelten aneinander, ein Glas Wein 
zerſprang am Boden; einige riefen: „Glück!“ 
andere „Glück und Glas!“ Vater Hartmann 
und opte a a um die Schulter 
Und drückte fie zwiſchen Mutter 
Mama Hartmann. . 

Mutter Hartmann muſterte deutlich indig⸗ 
niert den ſchlichten Anzug des jungen Mäd⸗ 
chens. Mama Hartmann aber hatte ſogleich 
mit Intereſſe Marthas Geſichtszüge beobachtet. 
So nahe ſah ſie erſt, wie hübſch das Mädchen 
war. Das Profil war in jeiner Reinheit 
geradezu klaſſiſch. Vor allem aber zog ſie der 
wehe Zug um Augen und Mund, das ſtille 
Weſen des Mädchens an, im ſelben Maß, als 
der wüſte Trubel in dem kleinen Zimmer ihre 
zarte Natur abſtieß. 


Vater Hartmann fam, fein Glas in der 
Linken, ein gefülltes zweites in der Rechten. 
„Anſtoßen, Marthchen!“ „Auf das Wohl des 
jungen Paares!“ ſagte Martha leiſe zitternd 
und nippte. Vater Hartmann ſchlug ſie jovial 
auf die Schulter: „Na, nicht auch bald? Dachte 
immer heute auch.“ 


lich 100 Mark und der vaterländiſche Frauenverein 
widerruflich jährlich 150 Mark bereitſtellen. Eine 
ganze Anzahl hieſiger Krankenkaſſen haben be⸗ 
ſchleſſen, dem Verein einen Beitrag von 10 Pfg. 
pro Kopf und Jahr zu gewähren. Es ſind dies 
die Krankenkaſſe der Heeresverwaltung, der 
Fleiſcherinnung, die Baubetriebskrankenkaſſen von 
Groſſer, Soppart, die Krankenkaſſen der Firmen 
Hoffmann, Guſtav Weeſe, der Schuhmacher, die 
Fabrikkrankenkaſſen von Drewitz und Born & Schütze. 
Sympathie⸗Erklärungen gaben die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe und die Waſſerbaubetriebskrankenkaſſe 
ab. Die allgemeine Ortskrankenkaſſe, als die größte 
Krankenkaſſe am Orte, hat eine beſtimmte Zusage 
noch nicht gemacht; es iſt aber Hoffnung vorhanden, 
daß auch jie ſich dem Verein anſchließt, da ja die 
Krankenkaſſen ſehr weſentlich an der Bekämpfung 
der Tuberkuloſe intereſſiert ſind. Leider haben ſich 
die Krankenkaſſen der Poſt und Eiſenbahn ab- 
lehnend verhalten. Wenn noch die Mitglieder⸗ 
beiträge des zu gründenden Vereins dazu kommen, 
it zu hoffen, daß man einen Jahresetat von 5400 
Mark aufſtellen kann, eine Summe, die zur Ein⸗ 
richtung der Fürſorgeſtelle in vollem Umfange aus- 
reicht. Für die einmaligen Koſten haben außerdem 
die Landesverſicherungsanſtalt 600 Mark, das 
deutſche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe 300—500 Mark in Ausſicht geſtellt vie jedoch 
erſt gezahlt werden ſollen, wenn der Verein ge⸗ 
gründet iſt. Hierauf wurden vom Verſammlungs⸗ 
leiter die ſeitens des vorbereitenden Komitees aus- 
gearbeiteten Satzungen verlejen, welche die vor⸗ 
ſtehenden Zwecke und Ziele des Vereins erläutern. 
Die Mitgliedſchaft wird darnach durch einen Jahres⸗ 
beitrag von mindeſtens 3 Mark erworben. Eine 
Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter iſt 
vorgeſehen. Herr Stadtbaurat Kleefeld ſtellt 
den Antrag, die verleſenen Satzungen anzunehmen 
und den Vorſtand zu wählen. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe ſchlägt namens des vorbereiten⸗ 
den Komitees vor, in den Vorſtand zu wählen je 
einen Vertreter der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
der Krankenkaſſe der Heeresverwaltung, der 
Betriebskrankenkaſſen der Firmen Guſtav Weeſe, 
Drewitz, Born & Schütze, die Herren des vor- 
bereitenden Komitees, ferner als Vertreter eines 
Bankhauſes — da es zweckmäßig, daß Anweiſungen 
direkt auf ein Bankhaus geleiſtet werden. — Herrn 
Bankdirektor Aſch von der Norddeutſchen Kredit⸗ 
anſtalt, den Herrn Landrat des Landkreiſes Thorn, 
da ja die Tätigkeit des Vereins ſich nicht allein 
auf die Stadt beſchränken, ſondern auch auf die 
Umgebung ausgedehnt werden ſoll, als Bau⸗ 
ſachverſtändigen Herrn Fabrikbeſitzer Walter und 
als Vertreter des vaterländiſchen Frauenvereins 
Herrn Fabrikbeſitzer Weeſe. Nach einer kleinen, auf 
Antrag des Herrn Pfarrer Stachowitz vorge⸗ 
nommenen Satzungsänderung wurden die Statuten 
einſtimmig angenommen, womit ſich der Verein 
kenſtituiert hakte. Die nachfolgende Wahl des 
Vorſtandes, der aus 15 Mitgliedern beſteht, 
hatte folgendes Ergebnis: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Hajje, Stadtrat Hoffmann. Bankdirektor Aid), 
Oberſtleutnant Frieſe, Landrat Dr. Kleemann, 
Apothekenbeſitzer Jacob, Sanitätsrat Weniſcher, 
Medizinalrat Dr. Witting, Dr. med. Zackenfels, 
Jabrikbeſitzer Weeſe, Fabrikbeſitzer Walter, Kaſſierer 

rlovius, Buchhalter Vogel, Kaufmann Wendel 
und Schulvorſteherin Frl. Staemmler. Herr Stadt⸗ 
rat Kleefeld dankt dem vorbereitenden Komitee 
für ſeine geleiſtete Arbeit. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe bittet die Anweſenden, dafür 
zu ſorgen, daß der Kampf gegen die Tuberkuloſe 


auch hier überall einſetzt und dem Verein recht 


viele Mitglieder, beſonders Einzelperſönlichkeiten, 
zugeführt werden. Herr Dr. med. Gimkiewicz 
regt bei dieſer Gelegenheit an, daß die Abhebung 
des Krankengeldes bei der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe, die bisher an einem Tage erfolgt, auf 
mehrere Tage verteilt würde; denn unter den 200 
erſonen, die jeden Sonnabend in dem engen Raum 
zuſammenkommen, befänden ſich viele Tuͤberkuloſe, 
die eine große Anſteckungsgefahr bilden. Herr 
Stadtrat Hoffmann erwidert, daß die Orts⸗ 
krankenkaſſe bereits eine gewiſſe Verteilung hat 
eintreten laſſen, daß es ſich aber allerdings 
empfehlen würde, dieſe noch zu erweitern. Da 
weitere Wortmeldungen nicht vorlagen, wurde die 
Sitzung gegen 6% Uhr geſchloſſen. 


„Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. Juni. (Ruſſiſche 

äuber.) Auf der Landſtraße von Lodz nach 
Babjanice überfielen Bewaffnete einen Straßen⸗ 
bahnwagen, töteten den Schaffner und einen 
ahrgaſt, verwundeten drei weitere Fahrgäſte und 
raubten ſämtliche Fahrgäſte aus. 


— . T. — 

Martha erbleichte und ſah tiefernſt zu 
Boden. 

„J Vater, mit deinen dummen Späßen!“ 
ſchob Mutter Hartmann den Redſeligen fort. 
„Geh zu den Herren oder den jungen Damen 
und laß uns „Alte“ in Ruhe.“ 

„Sie ſind nicht recht fröhlich geſtimmt, 
ſcheint mir. Trauern Sie um ein Liebes?“ 
fragte Mama Hartmann mit Bezug auf das 
ſchwarze Gewand des jungen Mädchens. 
Marthchen ſenkte das Haupt, ihre Hände zit⸗ 
terten, ſie fühlte, wie ſich ihre Augen mit Trä⸗ 
nen füllten, und biß die Zähne feſt aufein⸗ 
ander. „O ich wollte nicht “ jagte 
Heinrichs Mutter und legte tröſtend die Hand 
auf Marthchens Arm. 

Das Zimmer hatte ſich geleert. Man hörte 
Getrampel auf der Treppe. Da kam Ruſchel⸗ 
köpfchen aufgelöſt noch einmal hereingerannt: 

„Komm mit, Marthchen, wir wollen oben 
tanzen. Heini muß Klavier ſpielen.“ 

Mama Hartmann warf den Kopf zurück und 
maß Hedwig mit beleidigten Blicken. „Sei 
doch nur nicht ſo wild, Hede!“ mahnte die 

utter. 

Marthchen aber erhob ſich plötzlich und ver⸗ 
abſchiedete ſich kurz mit dem Vorgeben, daß die 
Eltern ihre Hilfe heute nötig hätten. 

Die nächſten Tage beſtärkten Martha 
Wedemann in der Überzeugung, daß ihres 
Bleibens im Elternhauſe nicht länger mehr 
ſein könne. Trotz der drückenden Schwüle hatte 
ſich das Gewitter noch nicht entladen. 

i Man mied fie, aber fie bemerkte, wie auch 
die Eltern ſich gegenſeitig aus dem Wege 
gingen. Niemand, außer etwa Lieschen, 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Provinzialhauptſtadt Danzig hatte am 
vorigen Sonnabend einen großen Feſttag. In 
Gegenwart des Eiſenbahnminiſters von Breikenbach 
wurde die neue Weichſelbrücke von Althof nach 
Troyl, für welche die Stadt Danzig nahezu 2 Mil⸗ 
lionen Mark aufgewendet hat, feierlich eröffnet, 
und gleichzeitig fand die nachträgliche Einweihung 
der ſchon Anfang April in Betrieb genommenen 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte auf dem Troyl ſtatt, 
deren Geſamtbaukoſten ſich auf 7½ Millionen Mark 
belaufen. Arſprünglich hatte die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Hauptwerkſtätte nach Dirſchau 
legen wollen, ſie gab dann aber der Stadt Danzig 
den Vorzug, und alle Gegenvorſtellungen der 
Dirſchauer Stadtbehörde blieben fruchtlos. Der 
Freude über das Errungene gaben die Danziger bei 
der Einweihungsfeier dadurch Ausdruck, daß ſie der 
neuen Brücke, der erſten feſten Brücke über die Dan⸗ 
ziger Weichſel, zu Ehren des Eiſenbahnminiſters, 
der auch ein Sohn der Stadt Danzig iſt, den Namen 
„Breitenbach⸗Brücke“ und der Straße zur Haupt⸗ 
werkſtätte den Namen „Breitenbach⸗Straße“ bei⸗ 
legten, während eine zweite Straße nach dem Ge⸗ 
hilfen des Miniſters, dem Miniſterialdirektor Dr. 
Wichert, den Namen „Wichert⸗Straße“ erhalten hat. 

In dieſer Woche beherbergte Thorn eine Geſell⸗ 
ſchaft von Notabeln — der geringſte ein Aſſeſſor — 
in ſeinen Mauern, in einer Zahl, wie wir ſie bis⸗ 
her, beim Beſuch von Bürgermeiſtern, Parlamen⸗ 
tariern oder Kurſiſten, noch nicht erlebt hatten: 
123 Herren, die nach einem dreiwöchigen ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kurſus in Berlin. wo ſie auch 
Profeſſor Sering hörten, und einem zweiwöchigen 
in Poſen noch zum Abſchluß eine Studienfahrt durch 
Weſtpreußen machten, über Thorn, Marienburg 
nach Danzig, in denen die mittelalterliche Kultur 
am offenſten und reichſten zutage liegt und in die 
moderne hineinragt. Daß der Beſuch in Thorn, 
deſſen Altertümer den Gäſten durch ſachkundige 
Führer und beſonders auch durch einen Vortrag des 
Herrn Stadtbaurat Kleefeld näher gebracht wurden, 
einen ſchönen und ſtarken Eindruck gemacht, zeigte 
ſich beim Abſchiedsmahl in den Außerungen der 
Gäſte, beſonders in dem enthuſiaſtiſchen — leider 
gerade dadurch den ferner Sitzenden zumteil ver⸗ 
loren gehenden — Toaſt des Geheimrats Stegmann, 
der auch dem Verkehrsausſchuß und den Herren, die 
ſich ihm zur Verfügung geſtellt, das Kompliment 
machte, daß Thorn zwar ſeine Rittergüter, nicht 
aber ſeine Ritterlichkeit verloren habe. Das ein⸗ 
zige, was die Herren vermißten, war in dem ehr⸗ 
würdigen Rathaus eine entſprechende altertümliche 
Ausſtattung im Innern, wie ſie im Danziger Rat⸗ 
hauſe ſich noch vorfindet, im Thorner leider durch 
den Brand im Jahre 1703 bis auf wenige Reſte 
des alten Kunſtgewerbes vernichtet worden iſt. 
Daß auch das eigenartige Neue, die ruſſiſche Sa⸗ 
kuſchka, die Thorner Katharinchen und der Thorner 
Eldako, ſchon durch ihre Namen beſtrickend, ſich im 
Sturme aller — Magen gewannen, verſteht ſich. 
Der dank den Bemühungen des Verkehrsausſchuſſes 
länger ausgedehnte Beſuch der 128 Notabeln aus 
dem Weſten des Reiches wird ſicherlich für Thorn 
noch weitere Früchte tragen. 

Am letzten Sonntag hat der Bund der nordoſt⸗ 
deutſchen Blaukreuzvereine innerhalb der chriſt⸗ 
lichen Gemeinſchaft — die auch in Thorn einen 
Verein gebildet hat, neben dem Blaukreuzverein 
unter Leitung des Herrn Pfarrer Johſt — eine 
förmliche Belagerung gegen den Alkoholismus 
Thorns eröffnet. Von allen Seiten der Windroſe, 
von Mocker, Neuſtadt, Gramtſchen, Podgorz, wurde 
in den Predigten mit zündenden Worten der An⸗ 
griff unternommen und dann, nach Beſetzung des 
Bürgergartens, von hier aus mit 1500 Kämpfern 
zum Sturm geſchritten. Wenn man dieſe Armee 
für ihre Miſſion begeiſterter „Blaukreuzritter“ unter 
tüchtigen „Hochmeiſtern“ muſterte, ſo gewann man 
die Überzeugung, daß ihr Kampf und Kreuzzug nicht 
erfolglos ſein kann. Als ein Zeichen der Begeiſte⸗ 
rung für die gute Sache muß es auch gelten, daß 
ſämtliche 36 Vereine des Bundes aus Weſtpreußen, 
Oſtpreußen und Pommern vertreten und aus weite⸗ 
ſter Ferne, aus Stettin, Hela, Königsberg, Inſter⸗ 
burg und Tilſit, die lange Fahrt und großen Kosten 
nicht ſcheuend, nach Thorn zur Bundestagung ge⸗ 
eilt waren. 

Nach dem Anſturm der Blaukreuzvereine gegen 
den Alkoholismus und den Rüſtungen zum Kriege 
gegen die Granuloſe iſt in dieſer Woche nun auch, 
unter Führung des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Haſſe, der Kampf gegen die Tuberkuloſe auf⸗ 
genommen. Lange Zeit galt dieſe Krankheit, als 
ein Hinſchwinden der Lebenskraft, die durch menſch⸗ 
liche Kunſt nicht aufzuhalten, ſo wenig, wie man 
dem Menſchen neue Organe einſetzen konnte, für 


fragte ſie etwas. Aber ſelbſt das Kind begann, 
zumal im Beiſein von Vater und Mutter, ſich 
ſcheu von ihr fernzuhalten. 

Fragte ſie, ſo erhielt ſie keine Antwort, 
keinen Blick. i 

Dieſer Zuſtand war auf die Dauer uner- 
träglich und zwang ſie, ihren Zukunftsplan be⸗ 
ſtimmter zu geſtalten. 

Wenn ſie ſchon vonhauſe fortging, ſo konnte 
ihr nicht zweifelhaft ſein, wohin ſie ihre 
Schritte lenken ſollte. Wo anders hin als in 
die Nähe Ernſt's? Wie Gott alles ſo wunder⸗ 
bar führt! Vielleicht bedeutete alles, wie es 
gekommen war in dieſen Tagen, ein Drängen 
zum Ziele. Was konnte ſie ihm von hier aus 
fein? . 

Um ein Unterkommen war ihr nicht bange. 
Sie wollte irgend eine Stellung annehmen, als 


Verkäuferin, als Hausmädchen, als Stütze, 
wenn nicht anders auch als gewöhnliches 
Dienſtmädchen. \ 

Nur fort! Nur Hin! 


Der Entſchluß, ſelbſt den Stein ins Rollen 
zu bringen, hatte die meiſte Kraft und Qual 
gefordert. 

So oft ſie ſich auch wiederholte: „Es iſt am 
beiten jo, es ijt die einfachſte Löſung für uns 
alle, auch für Hüttich, wenn ich fortgehe,“ To 
oft auch bangte ihr wie vor einem Frevel, den 
Eltern mitzuteilen, was dieſe gewiß über⸗ 
raſchen würde. Möglich, daß ſie denſelben Ge⸗ 
danken erwogen, keines aber ihn ausſprach, 
um nicht den Schein auf ſich zu lenken, als 
wolle man das Kind aus dem Hauſe weiſen. 
Möglich war freilich auch, daß ſie in Marthas 
Abſicht eine neue Kränkung erblickten. 


unheilbar und für unausrottbar. Jetzt weiß man, 
daß auch die Tuberkuloſe, wie vordem Peſt und 
Cholera, aus den kulturloſen Tiefen und Schichten 
der Geſellſchaft aufſteigen und wie Peſt und 
Cholera verſchwinden wird, wenn in dieſe Schichten 
Hygiene und Kultur hineingetragen wird, — ein 
neuer Beweis, wie ſolidariſch die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft, beſonders in der heutigen Dichte und Zu⸗ 
el d u der Bevölkerung in allen ihren 

eilen iſt, und wie ſehr der Einzelne, auch der Hoch⸗ 
geſtellte, ſich ſelbſt dient, wenn er dem Ganzen dient, 
das leidend auch ihn in Mitleidenſchaft zieht, 
Dieſe Erkenntnis von der Ausrottbarkeit der 
Tuberkuloſe und die Wahrnehmung, daß in anderen 
Teilen des Reiches die Sterblichkeit infolge dieſer 
Krankheit im letzten Jahrzehnt um 13 Prozent ge⸗ 
ringer geworden, in Thorn aber die gleiche ge⸗ 
blieben iſt, hat nun dahin geführt, den Kampf gegen 
dieſe furchtbarſte Geißel der Menſchheit auch hier 
zu organiſieren, und auf die Bildung eines vor⸗ 
bereitenden Komitees iſt nun die Gründung eines 
„Vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe“ erfolgt. 
Der Verein findet, wie wir aus Erfahrung wiſſen, 
in Thorn harten Boden vor, der nicht leicht zu be⸗ 
arbeiten ſein wird; denn ſelbſt die Frauen des 
Mittelſtandes zeigen oft recht wenig Verſtändnis 
für die Bedeutung von friſcher Luft und Sonnen⸗ 
ſchein in Schlafſtuben und Wohnzimmern für die 
Geſundheit, trotz der bleichen Geſichtsfarbe ihrer 
Kinder. Es werden hartnäckige Vorurteile zu über⸗ 
winden ſein. Möge der Verein in der Ausführung 
der ſchweren Aufgabe, die er ſich geſtellt. die kräf⸗ 
tigſte Anterſtützung aller Kreiſe finden! 

Bei der diesjährigen Strombereiſung iſt an⸗ 
ſcheinend der Plan, die Thorner Baſarkämpe zu 
raſieren und abzutragen, wieder angeregt worden 
und damit aufs neue Beunxuhigung in die Bürger⸗ 
ſchaft getragen. Vor 6 Jahren tauchte das Projekt 
auf, der graden Linie zuliebe das blühendſte Leben, 
die reizvollſte eigenartige Landſchaft, wie ſie das 
Weichſeltal nur noch einmal, andere Stromtäler 
überhaupt nicht aufzuweiſen haben, zu vernichten. 
Damals mußte das Projekt dem Sturm der Ent⸗ 
rüſtung, den es in der Bürgerſchaft entfeſſelte, 
weichen, dank dem wohlwollenden Gehör, das die 
Vorſtellungen des von der Bürgerſchaft einmütig 
unterſtützten Bürgervereins, der am 25. April 1906 
eine Petition eingereicht, bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Jagow gefunden. Man glaubte, 
daß das Projekt damit endgiltig abgetan fei. 
Leider ſcheint dieſe Anſicht irrig geweſen zu ſein, 
und heute ſind wir aufs neue genötigt, unſeren 
koſtbaren Beſitz zu verteidigen. Daß die Baſar⸗ 
kämpe — dies feſtzuſtellen erſcheint nicht unnötig — 
alter Beſitz der Stadt Thorn iſt, bezeugt die 
Chronik, die meldet, daß im Jahre 1588 die Beſitz⸗ 
titel der Kämpen von einer Kommiſſion geprüft 
und „nach fleißiger Unterſuchung 16 Kämpen als 
der Stadt sugehörig befunden wurden: 1) Die 
Kämpe unter dem Weinberg, wo nur Strauch vor- 
handen, 2) Die Weiſſe Inſel (Bialkowa Kempa) 
vor der Brücken, meiſt vom Waſſer weggeſpület, 
3) Das Brücken⸗Werder (Bazar) uff.“, wobei an- 
erkannt wird, daß von den 16 Kämpen vier weiter 
unterhalb gelegene der Stadt nur halb gehören 
und der Beſtgtitel einer fünften angefochten werde. 
Daß der Staroſt von Dybow in ſpäterer Zeit ſeine 
Hand auch auf die Baſarkämpe legte, war ein ber: 
griff, den der preußiſche Staat nicht wird ſank⸗ 
tionieren wollen; der Feſtungsbauverwaltung aber 
iſt die Inſel doch wohl nur für ſolange übergeben, 
wie dieſe die Inſel für ihre Zwecke braucht. Die 
Strombauverwaltung greift alſo auch in ſtreng 
juriſtiſchem Sinne mit oren Projekt in ſtädtiſchen 
Beſitz und ſtädtiſche Rechte ein. Deshalb Hatz die 
Stadt ein Anrecht, zu fordern, mit den Gründen 
bekannt gemacht zu werden, die angeblich das Zer⸗ 
ſtörungswerk erheiſchen. Was von dieſen Gründen 
bekannt geworden iſt — daß die Baſarkämpe die 
Bildung von Sandbänken begünſtige und daß die 
polniſche Weichſel dem Hauptſtrom bei niedrigem 
Waſſerſtand Waſſer entziehe —, iſt durch die ange⸗ 
führte Denkſchrift des Bürgervereins widerlegt 
worden; die allgemeine Angabe, daß durch Inſeln 
mit hohem Baumbeſtand Eisſtockungen verürſacht 
werden, entbehrt, ſoweit dieſe auf die Baſarkämpe 
zielt, jeder tatſächlichen Unterlage. Die alte, in 
ſolchen Dingen ſehr geſchwätzige Chronik, die vom 
Jahre 1231 bis 1711 geführt iſt, weiß in dieſen 
fünf Jahrhunderten nichts von einer ſolchen Eis⸗ 
kalamität zu berichten, und auch aus den folgenden 
Jahrhunderten iſt nichts davon bekannt geworden, 
daß die Baſarkämpe jemals eine Eisſtockung ver⸗ 
urſacht gon: — die heute, wo Eisbrecher und ein 
Pionierbataillon zur Hand ſind, ihre Schrecken ver⸗ 
loren hat. Dieſe Tatſache, die erwieſene Harm⸗ 
loſigkeit der Baſarkämpe, genügt, das Projekt, 
dies landſchaftliche Juwel, zu vernichten. das, den 
proſaiſchen, unruhigen, rauchigen Hauptbahnhof 
— ͥͤ — . v— 


Doch, koſte es, was es wolle. Dieſes Umein- 
anderherumgehen war ſchrecklicher als Tren⸗ 
nung. Sie wollte nicht im Böſen gehen; wem 
wollte ſie böſe ſein? Und wenn ſie den Eltern 
in aller Ruhe und Verſtändigkeit darlegte, was 
fie beabſichtige, müßten fie nicht froh fein, eine 
Löſung aus der unerquicklichen Lage gefunden 
zu haben? Sie wollte es wagen. 

Mit Aufbietung aller ſeeliſchen Kraft be⸗ 
trat ſie am Morgen eines Tages am Ende der 
Weihnachtswoche die Gaſtſtube, um mit ihrem 
Vater zu ſprechen. 

Vater Wedemann wuſch Gläſer auf, den 
Rücken ihr zugewandt. Ihr Herz ſchlug ſchnell 
und ſtark, ſie ſuchte nach einem Halt und ſtützte 
zwei Finger auf den Sims des Büfettſchrankes. 

„Vater!“ rief ſie leiſe. 

Die Gläſer klirrten, das Waſſer plätſcherte. 
Er mußte nicht gehört haben. 


Sie ſchwankte ein paar Schritte nach vorn, 
ſodaß er ſie ſehen mußte, und wiederholte mit 
faſt erſtickender Stimme: „Vater!“ 


Ohne ſie anzuſehen oder in ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung ſich ſtören zu laſſen, deutete Vater Wede⸗ 
mann unwillig mit dem Kopfe nach der Tür. 

Was hieß das? „Geh hinaus, ich mag 
nichts mehr von dir wiſſen?“ Oder wie ſchon 
manchmal: „Mach deine Sache mit der Mutter 
aus?“ 

Das erſte wollte ſie nicht gelten laſſen, ob⸗ 
ſchon ſie über die Abweiſung erſchrocken war. 
Sie wußte von ihren Kinderzeiten her, daß 
Mutter ſchwerer zu beſänftigen war. 

(Fortſetzung folgt.) 


wohltätig verdeckend, dem Stadtbild Thorns einen 
Teil ſeiner vornehmen Schönheit gibt, als einen 
Akt der Rückſichtsloſigkeit zu ſtempeln. ähnlich der 
Abholzung des Waldes der jetzigen Barbarkener 
Heide, die auch aus angeblich triftigen Gründen 
erfolgte, nachher aber doch, wie zugegeben, als ganz 
unnötig ſich erwieſen hat — zu ſpät, um den ange- 
richteten Schaden wieder gut zu machen. Die Ver⸗ 
wüſtung der Baſarkämpe würde dem Thorner viel 
von der jetzigen Freude an ſeiner Heimat rauben. 
Solange die ruſſiſche Weichſel nicht reguliert iſt, 
wäre das Projekt auch geradezu zweckwidrig, wes⸗ 
halb auch die früheren Strombauverwalter das 
umgekehrte und zweifellos für die jetzigen Strom⸗ 
verhältniſſe allein richtige Verfahren gewählt 
haben, die Baſarkämpe durch Buhnenbau noch zu 
erweitern. Was geſchehen muß, wenn der ruſſiſche 
Teil des Stromes reguliert iſt, iſt eine Sorge, die 
wir den dann Lebenden überlaſſen können. Wir 
vertrauen, daß unſere Behörden dem bedrohlichen 
Projekt mit allen Mitteln der Abwehr entgegen⸗ 
treten werden; vor allem aber vertrauen wir, daß 
auch diesmal wieder der Leiter unſerer provin⸗ 
ziellen Geſchicke, Herr Oberpräſident von Jagow, 
ſich ſchützend vor das herrliche, paradieſiſche Ciland 
ſtellen und ſeiner Zerſtörung, wenn ſie wirklich ge⸗ 
plant werden ſollte, wehren wird. ; 

Auf die Trockenperiode des April und Mai 
ſcheint eine Regenperiode folgen zu wollen. denn es 
regnet jepi faſt täglich, ſodaß die Näſſe für den 
ſchweren Boden ſchon zuviel wird. Die Hitze war 
in dieſer Woe zwar nicht ganz jo groß, wie in 
voriger Woche — der Höchſtgrad betrug 29 Grad 
Celſtus gegen 33 Grad in voriger Woche —, doch 
war ſie bei der herrſchenden Schwüle drückend genug. 
Leider bedroht das trübe Wetter auch die mancher⸗ 
lei Veranſtaltungen des morgigen Sonntags; wir 
wollen aber hoffen, daß der Wettergott eine Einſicht 
hat und das Rennen des Thorner Reitervereins, dem 
unſer Publikum wieder mit lebhafteſtem Intereſſe 
entgegenjieht, wie das Konzert des „Liederkranz“ 
und den Bajar des katholiſchen Frauenvereins nicht 
zu Waſſer werden läßt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zur Frage der kommunalen Vereinigung von 
Podgorz und Piask. Der „Podgorzer Anzeiger 
brachte in feiner Nr. 70 vom 8. d. Wis. folgendes 
„Eingejandt“; „Die Gemeindevertretung von Piast 
hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, im laufenden 
Etatsjahr 220 Prozent von der Staatsſteuer und 
170 Prozent von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als 
Gemeindeabgaben zu erheben. Das ſind im erſten 
Falle 20 Prozent und im zweiten Falle 25 Prozent 
weniger als bisher und bedeuten für den einzelnen 
Steuerzahler eine erhebliche Erſparnis. Iſt jemand 
3. B. mit 52 Mark zur Staatsſteuer veranlagt, jo 
hat er davon 220 Prozent als Gemeindeſteuer zu 
leiſten, das ſind 114,40 Mark. Dazu kommen noch, 
wenn der Betreffende Hausbeſitzer iſt, 170 Prozent 
von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Sein Grund⸗ 
ſtück ifta B. mit 0,95 Mark und 72.00 Mark cin- 
Nach jo hat er davon 170 Prozent = 123,10 

ark, aufzubringen. Die Gemeindeſteuern für 1912 
betragen für ihn demnach 114,40 Mark und 123,10 
Mark = 237,50 Mark. Nach den alten Sätzen hätte 
er 240 Prozent von 52 Mark = 124,80 Mark, und 
45 Prozent von 0,95 und 72.00 Mark 142,25 
Mark, zuſammen alſo 267,05 Mark zu entrichten. 
Fu dieſem Jahre ſpart der gedachte Steuerpflichtige 
jomit 267,05 Mark — 23750 Mark S 29,55 Mark; 
das ſind rund 30 Mark Erſparnis in einem Steuer⸗ 
jahr. Der Gewerbetreibende ſpart außerdem noch 
25 Prozent von der Umlage zur Gewerbeſteuer. 
Auch der Beamte, der bis zu 120 Prozent zu den 
Gemeindeabgaben herangezogen werden kann, er⸗ 
fährt eine weſentliche Verminderung des Gemeinde⸗ 
ſteuerbetrages. Die Gemeinde Piask kann noch 
mehr die Prozentſätze herunterſetzen, wenn ſie die 
ee welche in den Nachbargemeinden ſchon 
längſt eingeführt ift, auch einführt und die Zinſen 
von dem Gemeindevermögen zu den Gemeinde⸗ 
abgaben ſchlägt. Piask beſitzt nämlich ein auf Zins 
angelegtes größeres Kapital. Was würde nun für 
die Piasker Bürger eine etwaige Eingemeindung 
nach Podgorz bedeuten? Es iſt leicht zu raten: 
Greift in Euern Geldbeutel, gebt Eure bisherigen 
Erſparniſſe an den Gemeindeſteuern her und zahlt 
die hohen Sätze von Podgora! In Piask aber 
könnt Ihr Geld ſparen, weil Ihr niedere Sätze 
zahlt. Auch behaltet Ihr Eure Selbſtändigkeit. 
Iſegrimm.“ 
Zur allgemeinen e und damit ſich vor 
allem die Bürger in Piask die Überzeugung ver- 
ſchaffen folen, daß eine Eingemeindung nach Vod- 
gorz den Piaskern viel Geld und Erſparniſſe koſtet, 
wogegen doch bereits ein Eingemeindungsvertrag 
mit Thorn beſteht, bat ich den „Podgorzer Anzeiger“ 
ſpäter um Aufnahme nachſtehender Erwiderung: 
„Die Redaktion des „Podgorzer Anzeigers“ be⸗ 
merkt zu meinem „Eingeſandt“ über die Steuer⸗ 
ER in Piast, daß an maßgebender Stelle 
in Podgorz die Anſicht vertreten iſt, daß die Ver⸗ 
einigung von Piask mit Podgorz ſpäteſtens am 
1. Juli erfolgen wird und an dem Eingemeindungs⸗ 
vertrage nicht mehr gerüttelt werden kann. da der⸗ 
ſelbe geſetzmäßig abgeſchloſſen fein ſoll. Das ift 
eben nur eine Anſicht, aber doch kein endgiltiger 
Beſcheid. Zu wieviel Terminen iſt Piask bis jetzt 
ſchon nicht eingemeindet worden! So glatt ſcheint 
ie Eingemeindungsſache denn doch nicht gehen zu 
wollen, ſonſt wäre bis jetzt nicht 1% Jahr darüber 
vergangen. — Warten wir darum! Die Redaktion 
richt ferner von einer maßgebenden Stelle in 
odgorz. Die maßgebende Stelle für die Einge⸗ 
meindung iſt nach dem gegenwärtigen Stande der 
ingemeindungsangelegenheit in Berlin, und dieſe 
ab beende Inſtanz wird auch zu prüfen haben, 
ob der abgeſchloſſene Vertrag rechtgiltig iſt. Mir 
Sa es in dem „Eingeſandt“ darum zu lun, den 
i D von Piask die Aufklärung zu geben, wie 
fie durch die eingetretene und noch zu erwartende 
Herabſetzung der Steuerſätze jährlich ſoundſoviel 
Geld ſparen können, was aber bei einer Einge⸗ 
meindung nach Podgorz ausgeſchloſſen iſt. Auch 
ſollten die Piasker Bürger einſehen, wie unüberlegt 
ihre Gemeindevertreter bei der Abſchließung des 
tirages gehandelt haben. Sowohl der Haus- 
efiger wie auch jeder andere Einwohner von 
tast muß bares Geld zulegen, wenn die Cinge- 
und dung nach Podgora erfolgt ijt, Und was erhält 
105 gewinnt er dafür? ichts!! Die Piasker 
g Waſſer, Beleuchtung, gute Pflaſterung, in 
en N Feuer⸗ und Schulſachen den Zweckverband 
jed au ein größeres Vermögen. Ich frage nun 
1* bt ie denkenden Menſchen in Biast: Was 
augeden ge Viasker dazu, ihre Selbltändigleit auf⸗ 
1815 J RE Iſegrim m.“ 
5 , hat der „Podgorzer Anzeiger“ das 
„Eingeſandt“ noch nicht gebracht; ich nehme an, 
daß die Redaktion es aus gewiſſen Gründen unter. 
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Paul Graf Wolff⸗Metternich zur Gracht, 
der bisherige Vertreter des deutſchen Reiches 


land in feierlicher Audienz ſein Abſchiedsſchrei⸗ 
ben übermittelt. Unſere Aufnahme zeigt den 
ſcheidenden Diplomaten auf dem Wege zur 
Audienz vor dem Gebäude der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft. Der Herr rechts vom Botſchafter iſt 
Hon. Arthur Walſſh, der als Zeremonien- 
meiſter mit der Einführung des diplomatiſchen 
Korps vertraut iſt und den Grafen daher zur 
Audienz geleitete. König Georg empfing den 
Botſchafter ſehr freundlich. Graf Wolff⸗Met⸗ 
ternich hat ſeit dem Jahre 1901 in London ge⸗ 
wirkt. Dem diplomatiſchen Dienſt des Reiches 
gehörte er ſeit dem Jahre 1882 an. Zuerſt 
war er Attaché in Wien, darauf Sekretär in 
Paris. Dann kam er als zweiter Sekretär der 
Botſchaft zum erſten male nach London, wohin 


viel geleſen wird. ; 


Die Ohrenſprache der Pferde. 


TANS 


Liebende wiſſen, was ſich alles mit den Augen 
jagen läßt, die Augenſprache iſt zudem glücklicher⸗ 
weiſe international, aber auch das Tier vermag 
Zeichen zu geben, die ſelbſt ein wenig Geübter ver⸗ 
ſteht, da mit ihnen eine auffällige Veränderung des 
Geſichtsausdruckes zuſammenhängt, was dann jedes 
Mißverſtändnis ausſchließt. So kann beiſpielsweiſe 
das „ſtumme“ Pferd vermittelſt der außerordent⸗ 
lichen Beweglichkeit ſeiner Ohren andeuten, wie 
ihm um's Herz iſt, und auch der Nicht⸗Phyſiognom 
lieſt dem Roſſe, das die Ohren anlegt, von den 
Lippen die Worte ab: „rühr' mich nicht an!“ Leider 
gibt es auch „Verbrecher“, die ohne vorherige „An⸗ 
ſage“ ſchlagen oder beißen, und was noch bedauer⸗ 
licher iſt, beim Pferde ſind Irrtümer im Faſſen der 
zumeiſt ganz plötzlich ſich äußernden Antipathie 
nicht ausgeſchloſſen, überträgt es doch ſeine Abnei⸗ 
gung gegen einen Menſchen nicht nur gelegentlich, 
ſondern faſt ſtets auch auf alle diejenigen, welche 
nur eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem Gehaßten 
haben. Dabei kommt inbetracht, daß ein Pferd die 
mit dem Auge gemachte Wahrnehmung nicht wie 
der Hund mit der Naſe nachprüft, ſondern es ver⸗ 
läßt ſich nur auf ſein nicht eben gutes Auge, es han⸗ 
delt aufgrund von Außerlichkeiten, und „Mißgriffe“ 
ſind hierbei begreiflicherweiſe nicht zu vermeiden. 
Ein beweisführendes Beiſpiel aus dem Berliner 
Straßenleben, das auf perſönlicher Erfahrung be⸗ 
ruht, möge das Geſagte erläutern: Ich habe ſeiner 
Zeit den bergang zur Mode der kurzgeſchnittenen 
Bärte, auf dem Lande wohnend, verpaßt, und fo 
trage ich, wie meine weniger haarigen Freunde mit⸗ 
leidig lächelnd ſagen, einen total unmodernen „Am⸗ 
hängebart“. Das iſt bequem, kann aber auch zu recht 
peinlichen Irrtümen führen, namentlich, wenn mich 
beim Paſſieren einer Droſchkenhalteſtelle die eine 
oder andere Roſinante, oft aber die ganze Reihe, 
für einen Droſchkenkutſcher hält. — Dieſe im Aus⸗ 
ſterben begriffene Gattung Homo ſchätzt bekanntlich 
die Tradition hoch, und zum Überkommenen zählt 
wohl auch der möglichſt lang über die rote Weſte 
wallende Bart. Nun leiden die Droſchkenpferde im 
allgemeinen, die Berliner aber im beſonderen, nicht 
gerade an allzugroßer Gehluſt, jede Störung iſt 
ihnen daher in ihrem beſchaulichen Daſein auf dem 
Stande höchſt unangenehm. Da ſich die Kutſcher 
aber häufig genug über dieſe Teilnahmloſigkeit am 
Geſchäft ärgern müſſen, beſonders wenn ſie 
ſchwatzend an der Tete der Kolonne zuſammenſtehen, 
und „Irma“, „Karl“ oder „Zampa“ nicht ohne 
weiteres von ſelbſt aufſchließen, ſo ergeben ſich hau⸗ 
fig tagsüber Differenzen zwiſchen Kutſcher und 
Pferd, und die Aufmunterung zur Erfüllung der 
Pflicht iſt vielfach nicht eben ſanft zu nennen, be⸗ 
ſonders, wenn ein anderer als der eigene „Herr“ 
zum En-avant auffordert. Gehe ich nun allein oder 
mit einem Bekannten an einem Droſchkenhalteplatz 


am engliſchen Hofe, hat dem König von Eng⸗ 


laſſen hat. Daher bitte ich ganz ergebenſt, meinem 
Wunſche entſprechen und das an den „Podgorzer 
Anzeiger“ gerichtete „Eingeſandt“ in der „Preſſe“ 
veröffentlichen zu wollen, welche ja auch in Piask 


(Nachdruck verboten.) 


er nach einer kurzen Amtszeit in Brüſſel im 
Jahre 1890 als erſter Sekretär zurückkehrte. 
Sechs Jahre ſpäter finden wir den hervor⸗ 
ragenden Diplomaten auf einem anderen wich⸗ 
tigen Poſten, nämlich als Generalkonſul mit 
dem Range eines Geſandten in Kairo. Einige 
Jahre war Graf Wolff⸗Metternich dann noch 
preußiſcher Geſandter in Mecklenburg und den 
Hanſeſtädten. Während dieſer Zeit fiel ihm 
auch die ehrenvolle Aufgabe zu, den Kaiſer auf 
ſeinen Reiſen als diplomatiſcher Vertreter des 
auswärtigen Amtes zu begleiten. Vor elf 
Jahren kam Graf Wolff⸗Metternich dann 
wieder nach der ihm von ſeiner früheren Amts⸗ 
tätigkeit her ſo wohlbekannten Hauptſtadt des 
britiſchen Weltreiches, von der er nun in jei- 
nem 59. Lebensjahre heidet, um ſich ins Pri- 
vatleben zurückzuziehen. 
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vorüber, fällt auch dem weniger ſcharfen Beobachter 
das eigenartige Verhalten der Pferde gegen mich 
auf, faſt alle legen die Ohren an, viele ziehen das 
„diesſeitige“ Hinterbein ſchlagbereit in die Höhe, 
kurz, das Benehmen der ſtummen Kreatur iſt ſo⸗ 
gleich augenſcheinlich feindlich. Durch derartige 
antipathiſche Kundgebungen meiner Lieblinge 
komme ich dann bei retroſpektin veranlagten-Mit⸗ 
menſchen leicht in den Verdacht, ein Pferdeſchinder 
zu ſein, was aber abjolut nicht zutrifft, im Gegen⸗ 
teil. And zur Ehre der Pferde muß ich hier gleich⸗ 
zeitig feſtſtellen, daß fie oft eher als die Menſchen 
ihre vorgefaßte Meinung ändern, nachdem ich mich 
ihnen mit Wort und Handſchlag als ihr Freund zu 
erkennen gab. Nachdem nämlich die Ohren aller 
Klepper längſt ſchon wieder über den Stirnriemen 
baumeln, betrachten mich die Kutſcher meiſt noch 
eine ganze Weile lang höchſt mißtrauiſch, zum 
mindeſten aber als läſtigen Störenfried. 

Das Ohr des Pferdes iſt bekanntlich auch 
ein viel beſſerer „Leiter“ als ſein Auge oder die 
recht beträchtlich ausgefallene Naſe, denn ſelbſt auf 
das leiſeſte Geräuſch reagiert es. Der Schall muß 
ſich dem Pferde gewiſſermaßen als eine rohe Be⸗ 
rührung unangenehm bemerkbar machen, dabei 
dienen die feinen Haare im Ohre wohl noch als 
Schallbrecher oder Mehrer des läſtig empfundenen 
Reizes, der der Bewegung der Ohren nach zu ur⸗ 
teilen, wie ein Jucken empfunden werden muß, kann 
ich mir doch das vielen Reitern wohl bekannte, 
ſtrickende Hinundherwetzen der Pferdeohren anderen⸗ 
falls nicht erklären. Auch hierfür ein Beiſpiel: Ein 
als abſolut truppenfromm bekanntes Pferd wurde 
von einem Infanterie -Brigades Adjutanten an 
einen Kavallerie⸗Offizier verkauft. Die Probe fand 
unter dem Sattelzeug des Verkäufers ſtatt, und der 
Handel wurde auf dem Manöverfelde ſogleich ab⸗ 
geſchloſſen; rajh war auch das Amſatteln beendet, 
und der als vorzüglicher Reiter geltende Kavalleriſt 
ſchwang ſich hinauf. Dahin ging die Jagd! Denn 
erſt nachdem Roß und Reiter, nach Überwindung 
aller querbeet ſich bietender Hinderniſſe, kopfheiſter 
in einem zu breiten Graben lagen, kam einige Ruhe 
in die Bewegung. Nie war das Pferd vordem durch⸗ 
gegangen, unter dem neuen Beſitzer aber, der ſchließ⸗ 
lich ſelbſt ſeine Reitfertigkeit anzuzweifeln begann, 
leiſtete ſich der Gaul tagtäglich dieſen halsbreche⸗ 
riſchen Scherz. Was war der Grund? Zwiſchen den 
Ohren liegt bei der Zäumung von Offizier⸗Pferden 
berittener Truppen die ſogenannte Hiebkette, dieſe 
war in unſerem Falle zu lang und klirrte daher, 
ein leiſes Geräuſch, was jedoch nur vom Pferde 
wahrgenommen wurde, dieſes aber zur Raſerei 
brachte. Ein zufällig aufgelegtes aneres Kopfgeſtell 
— das alte war bei einem Sturz zerriſſen — änderte 
nämlich ſogleich das rätſelhafte Benehmen des 
Tieres, ſobald aber das erſte geflickt, dann wieder 
aufgelegt wurde, begann alsbald die ſtrickende Be⸗ 
wegung der Pferdeohren, Kopfſchütteln und vom 
Fleck aus Durchgehen folgten darauf im Nu. 

Auch der Hund und ſein „Vetter“ der Fuchs 
zeigen im Affekt eine charakteriſtiſche „ſprechende“ 
Haltung der Ohren. Einige Hunde drehen dabei, 
ſpeziell in der Verlegenheit, den Behang, ſie machen 
„Tütenohren“, was ſie bei Ausſtellungen leicht um 


$ 
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die Preiſe bringt; ſolche Hunde präſentieren ſich 
dem Richter, der ſie ja nur kurze Zeit im Ringe 
fieht, und der fie nach ihrem momentanen Verhalten 
beurteilen muß, mit derart zuſammengekniffenen 
Behängen verſchüchtert, ſodaß der Geſamtausdruck 
leidet. Man nennt fie „ringſcheu“, aber handſcheu 
jint dieje Kneifer dann in der Regel auch, und das 
läßt tief blicken. So wird das Ohr häufig beim 
„ſprachloſen“ Tier zum Verräter, worauf man achten 
jollte, 
Eberhard, Freiherr von Wechmar. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord eines Sanitäts⸗ 
rats.) Großes Aufſehen hat in Wilmers⸗ 
dorf der Selbſtmord eines dortigen Arztes 
hervorgerufen. In ſeiner Wohnung Bregen⸗ 
zer Straße 1 hat Donnerstag nachmittag der 
59 jährige Sanitätsrat Dr. Löwenſtein ſeinem 
Leben ein freiwilliges Ende bereitet. Dr. L. 
beſaß eine ausgedehnte Praxis und litt ſchon 
ſeit Jahren infolge Überarbeitung an hoch⸗ 
gradiger Neuraſthenie. Das Leiden ver⸗ 
ſchlimmerte ſich in der letzten Zeit ganz er⸗ 
heblich und artete in Furcht vor dem Irren⸗ 
hauſe aus. Obwohl der Kranke ſtändig ſorg⸗ 
fältig überwacht wurde, fand er am Donners⸗ 
tag nachmittag doch Gelegenheit, ſich eine 
ſtarke Morphiumeinſpritzung beizubringen, 
deren Einwirkung er alsbald erlag. 

(Zu den Fleiſchvergiftungen 
in Ober⸗Schöneweide) bei Berlin 
wird weiter gemeldet, daß die Zahl der bis 
zum Freitag morgen Erkrankten 30 beträgt, 
die ſich auf ſieben Familien verteilen. 
Mehrere Perſonen waren beſonders ſchwer 
erkrankt, doch hat ſich ihr Befinden ſo erheb⸗ 
lich gebeſſert, daß jede Gefahr beſeitigt zu 
ſein ſcheint. Sämtliche Patienten konnten 
bisher in ihren Wohnungen verbleiben. Die 
Urſache der Vergiftungen iſt bisher noch nicht 
genau feſtgeſtellt worden. F 

(Ertrunken.) Bei Rahnsdorf wurde 
durch ſtarken Wellengang ein Doppelſkuller 
voll Waſſer geſchlagen und kenterte. Von 
den vier Inſaſſen konnten nur zwei durch 
ein herbeieilendes Motorboot gerettet werden, 
nachdem ſie ſich / Stunden lang mit den 
Wellen kämpfend über Waſſer gehalten 
hatten. Die Leichen der beiden Ertrunkenen 
ſind noch nicht geborgen. 

(Eine gräßliche Mordtat.) In 
einem Bauerngehöft von Menilles in der Nor⸗ 
mandie wurden die Leichen ſeiner Bewohner, 
eines 69 jährigen Landwirts, ſeiner Frau 
und ſeines Schwagers, entdeckt. Die drei 
waren in der Nacht auf das grauſamſte er⸗ 
mordet worden; die beiden Gatten mit 
einem gewaltigen Knüppel aus Eſchenholz, 
den der Mörder am Schauplatz hatte ſtehen 
laſſen und mit dem er ſeinen Opfern den 
Schädel zu Brei geſchlagen hatte, während 
dem Schwager der Hals durchſchnitten war. 
Von dem Mörder hat man noch keine Spur. 

(Erdbeben nachrichten.) In Ge: 
orgia und Südkarolina wurden am 
Mittwoch heftige Erdſtöße wahrgenommen. 
Die Häuſer ſchwankten. Die Negerbevölke⸗ 
rung war in größter Aufregung. , 


Humoriſtiſches. 

(Auf der Durchreiſe.) „Wo haben Sie 
denn ihren diesjährigen Sommerurlaub verbracht, Herr 
Wamperl?“ — „In Tirol war ich.“ — „Sechs Wochen 
lang?“ — „Nee, nur acht Tag’... Fünf Wochen war 
ich auf der Durchreiſ' in München.“ 

(Amerikaniſcher Humor.) Die Dame 
auf dem Vorderplatz der Loge nimmt einen Augenblick 
ihren Hut ab, um die Feder zu richten. Der Herr 
hinter ihr, der den ganzen Abend über die Bühne nicht 
ſehen konnte, hat plötzlich einen glücklichen Einfall. 
„Welch herrliches Haar!“ flüſtert er, aber doch laut ge⸗ 
nug, damit die Dame es hören konnte. Er hatte fortan 
die ſchönſte Ausſicht auf die Bühne; fie behielt den Hut 
auf dem Schoße. 


Gedankenſplitter. 
Nur ein Glück, nur eines gibts hienieden, 
Faſt für dieſe Welt zu gut, zu groß: 
Häuslichkeit! in deines Glückes Frieden 
Liegt allein der Menſchheit großes Los. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. À 
Hamburg, 15. Juni 1912: 


Name |E 2 8 Eu Witterungs- 

; 2 3 2 32 32235 verlau 
der Beobach⸗ 8 8 3 g Wetter 885 30 8 der letzen 
tungsſtalion 3 — 58 [ 224 Stunden. 

. 

Borkum 753,0 NW Regen 12 6, Gewitter 
Hamburg 753,3 SW bedeckt | 12) 6,4 Nied. i. Sch.) 
Swinemünde 751,6 WS Wöbedeckt 13) 6,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 750,5 SW bedeckt 14) 20,4 anhalt. Nied. 
Memel 751,1 SW bedeckt 13) — anhalt. Nied. 
Hannnover 758,1 SW'bedeckt 12 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 752,7 W wolkig 13 2,4 nachts Nied. 
Dresden 753,5 W. Regen 14 44,4 Nied. i. Sch. 
Breslau 751,9 W. wolkig 14 6,4 vorm. Nied. 
Bromberg 750,2 SW bedeckt 12) 12,4 anhalt. Nied. 
Metz 769,5 W bedeckt 15) — Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M.257,4 SW. Nbedeckt 14 — Gewitter 
Karlsruhe 759,5 SW. Regen 13. 2, Gewitter 
München 58,8] SW bedeckt 14 12,4 nachts Nied. 
Paris 262,7 WN Wwolkig 16 — Wetterleucht. 
Bliffingen 758,28 halb bed. 14 2,Anadts Nied. 
Kopenhagen 751, W bedeckt 11 0,4 zieml. heiter 
Stockholm 751,7 SW bedeckt 11 — zzieml. heiter 
Haparanda 756,50 bedeckt 12 — nachm. Nied. 
Archangel 754,0 ONO heiter 7 — nachm. Nied. 
Petersburg 752,9 OSO halb bed. 20 — nachts Nied. 
Warſchau 750,9 W bedeckt 12 — vorm. Nied. 
Wien 752,2 SW. Gwolkig 15 44,4 zieml. heiter 
Rom 751,5 N wollenl. 18 20.4 — 
Hermannſtadt 759, RW. wolkig 16 2,4 meiſt bewölkt 
Belgrad 561,9 NW bedeckt 10 2,4 Wetterleucht. 
Biarritz 768,1] SW'wObedeckt 15 — Gewitter 
Nizza 7696| — ſwolkenl. 21| — - |meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirke zur Größe 
von ca. 250 ha, mit Hoch- u. Nieder⸗ 
wildbeſtand, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1912, 
am Sonnabend den 8. Juni 
in dem Lokale des Gaſtwirts Herrn 
Lau zu Ellermühl öffentlich meiſt⸗ 
bietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
werden auch im Termine bekannt ge⸗ 

eben. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Ellermühl den 18. Mai 1912. 

Der Jagdvorſteher. 


Heise, Gemeindevorſteher. 


Unreiner 


Teint, 


Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker's Patent- 
Medizinalseife, àù Stück 50 Pf. 
(45 , ig) und 1.50 M. (35 „ ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Crême (ù 50 Pf., 75 Pf. 2c.) nach⸗ 
ſtreichen. Großartige Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wenilisch Nachf,, M. Baralkiewiez, 
PanlWeber,B.Claassu.K.Siryezyaski, 


Drogerien. 
werden blitz- 
Hunde werden ont 
Dr, Buileh’s medizinischer Eundeseife, 
Bester Schutz vor Räude. à Kart. 50 Pf. 
Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, 
„ Breitestrasse 9, 
in Schönsee: Otto Metiner, Zen- 
tral-Drogerie. 


Leicht verkäufl. Schlager! 


2 N. 
Vertreter! : 
èl  Meifende ! |: 
E auch für Privatkundſchaft geſucht. 2 
8 Hugo Horn, Düſſeldorf 39. Ei 
w Man schreibe Sofort. a 


Jl 


5 . Jezimalwage, 
zu Dertaufen. F 


2 Gehrz. Mellienſtr. 85. 


Für Villa. 


Schönen, echten Bernhardiner⸗Rü⸗ 
den (Stammbaum) mit Hütte ſof. z. verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


i Co Mohnungsgeiune 
Wohnung, 3, me, met 


freundlich, 1. oder 2, Etage, in der Innen⸗ 
ſadt vom 1. 10. geſucht. Preis 4— 500 
Mk. Angebote unter R. Z. 43 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ko ohningsungebote. aD 
Hereichajtliche 
ahnung, 
i Bromber erſtraße 78, 1, 

ſchenſtube, Pierdeſtad füt 2 Pferde, oft 


zu vermieten. Alles nähere zu erfragen 
beim Hauswirt Be eder ae 18. 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall, Gas 
012 


und elektriſch Licht vo 
iſcherſtr. 55 a pi. zu vermteten. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


ohnung, 


8 Zimmer und fehr reichlicher 8 
von ſofort oder ſpäter 11 daneben 
Näheres beim Portier und 

b Brombergerſtraße 50. 
2 möbl. Zimmer, event. mit Beni 
find von fof. zu vermieten Gaben 2. 
Dajelbit iſt guter Mittagstiſch zu haben 


era. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit all ina 
richtungen von 1 55 und 1. 10. a EN 
Auf Wunſch Pferdeſtall. 
arl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


2 gut möbl, Zimmer 


mit auch ohne Penſion vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 114, Eingang 2. 


Wohnung 
von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
mieten Talſtraße 22. 


+3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergiie. 22 a. 


Geſchäftsleller 


in meinem Haufe zu vermieten. 


mieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


* Frei-Ronzert. e 


Eliſabethſtraße 16. 
Trockener Speicherr 
und Keller vom 1. 10, 55 a > 
3 Gerſteuſtraße 8, 2, bei Rausch. 


* 


| | Anny Karyn, 


findet 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


KONZERT, 
Eintritt 50 Pf. Kinder 10 pf. 

Zur Berlojung = 
kommt ein von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin geftiftetes Bild. 


Damenhutlonkurrenz. Schnellphotographiebude. 


Der Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau Asch. Frau Dietrich. Frau Glückmann. 

Frau Hasse. Frau Hildebrandt. Frau Janz. Frau Kittler. 

Frau Storp. Frau Maydorn. Frau v. Schack. Frau Steinmetz. 
Herr Gimkiewiez. Herr Rinow. Herr Waubke. 


Schützenhaus Thorn, 


Beſitzer: Otto Gretzinger. 


8 ½ Uhr. Ab 16. Juni täglich: 81/2 Uhr. 
= Schäffer-Benne —= 
mit ihren Original⸗Burlesken. 


ur Aufführung gelangen: 


3 on on 
Ein Pariſer Stubenmädchen. 
Pariſer Schwank. — Der f Schlager der Saiſon. 
uf: 


iera 
Ein geſtörtes Rendezvous. 
Schwank in 1 Akt. — L 


Hani der erfitoffige Ghezinfitätenteif” 
rtSarotty, 


Humoriſt. 


— — 


Altiſtin. 


Willy Schäffer, 


Rheinlands beliebteſter Humoriſt. 


i | Frieda Franke, — Ellen Scribe, 


Soubrette. | Vortragskünſtlerin. 


Tägli b 11 U 
abe reem Eiern Großfladt⸗Kabaret 
lle 4 Tage Programmwechsel. 
Preiſe der Plätze inkl. Billettſteuer: Sperrſitz 1,10 M., 1. Platz 80 Pf., 2. Pla 
55 Pf. Auf Boerzugskarten: Sperrſitz 85 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 2 
Vorzugs karten find in allen beſſeren Zigarrengeſchäften gratis zu haben. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im großen Saal ſtatt. 


— 
* 


I Nur 5 Tage: 
2 5 


g Viktoria -Park. 


| p ) IN N 
Ab Dienstag den 18. bis einschl. Sonnabend den 22. Juni: 


Cagliostro-Bellachini, 


der größte und befte aller Zauberkünstler und Illuſioniſten. 
Er kommt nicht mit einem Handkoffer, wie ſeine Herren 
Kollegen. Große eigene Packwagen mit 30 000 Kilo Gepäck, 
ein großes, feſt engagiertes Perſonal. Er hat überall die 
größten Erfolge und zeigt das Neueſte in moderner Zauberei, 
Antiſpiritismus, Gedankentelepathie uſw. Große Bühnenflluſionen. 
Unter vielem anderen: 


Geiſtererſcheinungen 


Große Geiſter⸗ und Geſpenſterpantomine 


„Dr. Fauſts Leben, Taten u. Höllenfahrt“. 
Preiſe der Plätze: 2 M., 1,50 M., 1,10 M., 60 Pf. 
Kinder halbe Preiſe. Steuer extra. 
Vorverkauf in den üblichen Vorverkäufen: 1,75 Mk., 
1,25 Mk., 90 Pf. 


9 — >) 


Rathaus- Hutomat 


Heute, Gonntag, von 4 Uhr ab: 


e 


am 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Ziegelei⸗Park 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art 
und reichhaltiges Büfett wird beſtens geſorgt fein. Od. Ih Untersehrilten. 


— — 
unter Mitwirkung des ge⸗ 
ſamten Künſtler⸗Perſonals. 


.:»>299925292929220099022.022090202000» 


Sommer- Feſt Tomar Reier-Verei 


des 
VaterländiſchenFrauenvereins r 


Grosses Rennen 


bei Thorn = Mocker 


am Sonntag den 16. Juni 1912, 
nachmittags 3 / Uhr. 


D Nennen Ca. 70 Unterschrite. 


mit 4600 Mk. Geldpreiſen und 10 Ehrenpreiſen. 
Verloſungs - Rennen. 


Der Gewinner erhält je nach eigener Wahl entweder den Sieger oder 
600 Mark, abzüglich eines Drittels der zu entrichtenden Reichsſtempelſteuer. 
L À 0 30 Mk zu dem Verloſungs⸗Rennen ſind neben den Kaſſen reſp. 
vie 5 + an den dafür kenntlich gemachten Stellen auf allen Plätzen 
erhältlich. Für den 3. Platz gilt das Los gleichzeitig als Eintrittskarte. 


Öffentlicher Totaliſator.“ Aeberdachte Tribüne 


Siegwetten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. für 1000 Perſonen. m 

: ahg. Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und 
Preiſe der Blihe: in den Geſchäften der Herren Glückmann, Artushof, 
F. Duszynski und Justus Wallis, Breiteſtraße, ſowie Richter & 
Franke, Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mark, Tribüne Sitzplatz 3.25 Mk., 
Tribüne Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk. — Eintrittskarten für Tribüne⸗ 
Loge find vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. zur Der 
Vorverkauf beginnt am 13. Juni. „ Bereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗ 
Loge 1.75 Mk. 3 uſchlag. Zuſchlagskarten find bis zum 15. Juni bei Herrn 
Wallis, Breiteſtraße, zu entnehmen. An den Kaſſen: Tribüne⸗Loge 5.00 Mk., 
Tribüne Sitzplatz 3.50 Mk., Tribüne Stehplatz 2.50 Mk., Sattelplatz 2.50 Mk., 
1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pf. — Auf dem 1. 
Hälfte. — Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2.50 ME, Kutſcher 1.00 


Ablaſſung eines Sonderzuges. F) 


infahrt: Zur Rückfahrt: 


Fur Binfah 
Ab Spade 3 aa Nachmittag = Rennplatz 9 8 9235 Nachmittag 
1 1 n ai 


— — 


„ Stadtbahnhof. . 2 orn⸗Mocker 7 
„ Thorn⸗Mocker .. 2.58 7 „ Stadtbahnhof. „ 6.47 5 
An Rennplatz . 3.06 77 „ Hauptbahnhof. . 6.57 > 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den 
vorhergehenden Tagen auf dem Sladtbahnhofe zu löſen. 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 
Doppel - Konzert. 


Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegelfaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt; vorherige Ans 
meldung erwünſcht. 


üller's Lichtspiele. 
Vom 15. bis 18. Juni die Senſationsſchlager: 


die gelbe Rafe, 


ſpannendes Drama in 3 Akten aus dem 
Chineſenviertel St. Franziskos. 
Kunftfilm 1. Ranges. Spieldauer 1 Std. 


Verkauft, 


modernes Sittendrama in 2 Akten aus 
dem zeitgenöſſiſchen Geſellſchaftsleben. 
Spieldauer 3, Stunde. 


Außerdem: 


Völlig neuer Epielplan. 


r ͥͤ ³˙Ü.—1ẽ9;ͥ ˙ümmA STTTS 
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Gothaer Lebensperſicherungsbank a. G. 


Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen . .. 2 009 000 000 Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 615 000 000 Mk. 
Bisher gewährte Dividenden 289 000 000 Mk. ` 
Sehr niedrige Verwaltungskoſten. Die hohen Ueberſchüſſe kommen 
unverkürzt den Verſicherungsnehmern zugute. Sehr günſtige Ver⸗ 


ſicherungsbedingungen: 
Unverfallbarteit. Weltpolize. Unanfechtbarkeit. 


Unſern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis, daß wir unſere 
Haupt ⸗Agentur zu Thorn 


Herrn Samuel Silbermann, Seglerſtr. 5, 


übertragen haben, daß aber Herr Alfred Zeep auch fernerhin 
noch eine Agentur für uns verwalten wird. 

Beide Herren ſind zur Vermittelung von Lebensverſicherungen 
und zur Erteilung von Auskunft gern bereit. 

Gotha den 23. Mai 1912. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. 


17. d 
... A ⁵ . mm 995999992220 


PPP rr 
>2>9990995950929929092999999099990022> 
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an unmittelbar an der offenen 

n Ostseebad, See gelegen, umgeben von 

5 Wald. 500 m lange Molen. Breiter, feinsand. 

£ Strand. Herren- u. Damenbad. Neues Warm- 

had für See- u. medizin. Bäder, elektrische u. Moorbäder. Gute Kurkapelle, 


Theater, Sport. Lebhaft. Hafenverkehr. Prosp. frei durch die Badeverwalig. 


und 2. Platz zahlen Kinder die | S 
Mk. 


am Sonntag, ben, l. Jun. 


nachmittags 
veranſtaltet der katholiſche Frauenver⸗ 
verein St. Vincenz à Paulo 
zum beiten der hieſigen Armen im Bika 
loria⸗Park einen 


Halar 


verbunden mit Konzert und Tombola. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 

werden Sonntag den 16. d. Mts., vor⸗ 

mittags von 10 Uhr an im Viktoria⸗ 

Park entgegengenommen. 

W Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. ug 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familenhränziin. 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preußiſcher Hoj“, 


ulmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗KAränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Jacubowski. 


Neſtaurant Wollmarlt, 


Graudenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
M. Baruch. 


Grenzübergang nach Rußland. 


Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Auſtich don Königsberger Vier. 


t 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 930. 

Telephon: Leibitſch 9. 


; 
Geſellſchaftsgarten 


bringt ſich den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen und Schulen als ſchattigen, 
ſchönen Aufenthaltsort in freundliche Er⸗ 
innerung. 

Für allerlei labende Speiſen und 
Getränke iſt veſtens geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. 


Grabowitz, 


Bielitz Gaſthaus, 


idylliſch gelegener 


Ausflugsort. 


Geräumiger Saal mit Bühne. 
Anerkannt vorzügl. Bedienung. 


Ausfläglern und Vereinen 


beſtens empfohlen. 


Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünſcht. Telephonſtation im 


ba Harl Bielitz. 
Jeden Sonntag: 


ZITATE 


— fi 


Sonderzug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 
vorm. 10,29 Uhr, nachm. 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn⸗Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.10 Uhr. 
Vereinen u. Schulen halte ich mich beſtens 
empfohlen. 
Guten Mittagstiſch im Bahnhofsreſtau⸗ 
rant bei vorheriger Anmeldung empfiehlt 
und um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 
re Waldpark Ottlotſchin. 
Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Nr. 159. 


Thorn, Sonntag den 16. Juni 1012. 


30. Jahrg. 


22 . ²˙ 3 


N EET 


Die neue Organiſation der 


Die preußiſch⸗ſüddeutſche Ulaſſen⸗ 


lotterie. 


Ein preußiſch⸗württembergiſch⸗ badiſcher Lotterie⸗ 
konzern. — Auf Bayern will man nicht warten. — 
32 000 Loſe mehr. . 
Die Tage der alten preußiſchen Klaſſenlotterie 
ſind gezählt. In dem zwiſchen Preußen einerſeits 
und Bayern, Württemberg und Baden anderſeits 
im Juli 1911 abgeſchloſſenen Staatsvertrage wegen 
Begründung der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſen⸗ 
Totterie war vorgeſehen, daß der Vertrag auch dann 
gelten ſolle, wenn der Landtag eines der beteiligten 
Staaten die Genehmigung des Vertrages nicht er⸗ 
teilen ſollte. Dieſe Beſtimmung wird jetzt von Be⸗ 
deutung. Es ift zwar noch keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß der bayeriſche Landtag dem Vertrage ſchließlich 
doch noch ſeine Genehmigung erteilt; nicht mehr 
möglich iſt es aber nach Lage der Verhandlungen 
im bayeriſchen Landtag, daß der Beitritt Bayerns 
noch zu dem im Vertrage vorgeſehenen Termine, 
dem 1. Juli d. Is., erfolgen könne. Denn der 
Finanzausſchuß der 1 Kammer hat die 
Regierungsvorlage des Lotterievertrages mit 
Preußen am Mittwoch abgelehnt, doch muß die 
Entſcheidung des Plenums abgewartet werden. Die 
preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie wird daher am 
1. Juli 1912 einſtweilen in der Form des Beitritts 
von Mürttemberg und Baden in die t die 
treten. In beiden ſüddeutſchen Staaten er die 
Organiſation der Lotterieverwaltung abgeſchloſſen, 
ſo daß dort Anfang Juni mit dem Verkauf der Loſe 
zur erſten Klaſſe der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie begonnen werden r e 
i kan dieſer erſten gemeinſchaftlichen 
Lotter dat p Verſtärkung der Loje um 32000 
Stammloſe und demgemäß auch eine Vermehrung 
der Gewinne ſtattgefunden. { 
Als eine beſondere Neuerung, welche zugleich 
mit der erſten preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie 
ins Leben tritt, iſt der Wegfall des bisherigen Mit⸗ 
ſpiels der Freiloſe für die Staatskaſſe anzuſehen, 
welcher, Jo wird offiziös hervorgehoben, von be- 
rufener Seite als eine Morgengabe der preußiſchen 
Finanzverwaltung an die als ſolche neu ins Leben 
tretende preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie bezeich⸗ 
net worden iſt. Preußen verzichtet hierdurch auf 
eine halbe Million bisheriger jährlicher Einnahmen 
aus der Lotterieverwaltung, um welche Summe die 
Gewinnausſichten der Spieler ſich verbeſſern. Der 
Spielplan zur erſten preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie iſt im übrigen den alten Grundlagen treu 
geblieben, wonach u. a. auf jedes zweite Stammlos 
ein Treffer entfällt, die beiden Hauptgewinne je 
eine halbe Million und die beiden Prämien je 


300 000 Mark betragen. Iſt in einem Ausnahme⸗ 


falle das große Los der erſte größere Gewinn, 
welcher am letzten Ziehungstage gezogen wird, ſo 
erhöht ſich der Gewinn des Spielers auf 800 000 
Mark 


Im übrigen ſind je 2 Gewinne von 200 000, 
150 000, 100.000, 75 000 und 60 000 Mark ſowie je 
4 Gewinne von 50 000 und 40 000 Mark vorgeſehen. 
Das Hauptgewicht hat die preus Lotteriever⸗ 
waltung aber von jeher auf die Ausſtattung des 
Planes mit mittleren Gewinnen gelegt. Demgemäß 
ſieht der neue Plan 22 Gewinne zu 30 000 ark, 
32 Gewinne zu 15000 Mark, 96 Gewinne zu 10 000 
Mark, 200 Gewinne zu 5000 Mark 2900 Gewinne 
zu 3000 Mark und 5000 Gewinne zu 1000 Mark 
vor. Mit einer ſolchen Ausſtattung könne ſich, ſo 
heißt es in der halbamtlichen Reklame, „keine 
andere Lotterie auch nur annähernd vergleichen“. 


Onkel Toms Hütte. 


Zum 100. Geburtstage H. Beecher Stowes am 14. Juni. 
Von Edith Stecher⸗Berlin. 
— (Nachdruck verboten.) 
An unſere Jugend werden wir erinnert 
Mit brennenden Wangen ſaßen wir über ein 
Buch gebeugt, das einſt ein ganzes Zeitalter er⸗ 
griffen hatte, und unſere Phantaſte ließ uns 
die farbenbunten und wechſelvollen Geſcheh⸗ 
niſſe der Vergangenheit miterleben. Ein re⸗ 
volutionäres Buch war es, das vor ſechzig 
Jahren für die Sklavenfrage von entſcheiden⸗ 
dem Einfluß wurde; ja, man kann ſagen, daß 
es mit den Anlaß zu den Bürgerkriegen zwi⸗ 
ſchen den Nord⸗ und Südſtaaten Amerikas gab. 
Wir alle haben es geleſen, „Onkel Toms 
Hütte“, das unſere Kinderträume umſpann. 
Seine Verfaſſerin, Harriet Beecher Stowe, 
wurde als ſechstes Kind eines ſtrenggläubigen 
Pfarrers am 14. Juni 1812 in Litchfield im 
Staat Connecticut geboren und wuchs unter 
einer ganzen Schar von Geſchwiſtern heran. 
ie war ein zartes, ſenſitives Geſchöpf, aber 
auch von der zähen Kraft des Willens der 
phyſiſch Beſchränkten. In ihrer Umgebung, in 
der alles ih auf religisſen Anſchauungen 
und Empfindungen aufbaute — all ihre Brü⸗ 
der wurden Geiſtliche —, mußte ſich auch Har⸗ 
riet Beecher ſchon frühzeitig dieſen Fragen zu⸗ 
wenden. Mit ihrem empfänglichen Geiſt er⸗ 
faßt ſie als junges Kind alles mit Leidenſchaft. 
Ihr klarer Blick ſucht die Dinge in ihren Tie⸗ 
fen zu ergründen; aber in allen zeligiöjen 
Kämpfen hält ſie doch ſtets eine ſtarke kindliche 
Gläubigkeit. Jeſus ift ihr Freund; Liebe und 
Freundſchaft ſind ihr Heiligtümer. Somit iſt 
auch Liebe das Grundmotiv ihres Lebens, aus 
dem in ſpäteren Jahren ihre Schriften erwuch⸗ 
ſen: „Onkel Toms Hütte“, „The Ministers 
Wooingg“, alles iſt aus dieſer weiten allum⸗ 
fallenden Liebe geboren. 
Und immer war ſie reich an Freundſchaft. 


Lehrerſeminare. 


Wie verlautet, beabſichtigt das Kultusminiſte⸗ 
rium eine neue Organiſation der Lehrerſeminare 
vom 1. April 1913 ab durchzuführen und im Verlauf 
von drei Jahren Sollen alle Anſtalten entſprechend 
umgebildet ſein. Während das Lehrerperſonal der 
Seminare jetzt ſich außer dem Leiter der Anſtalt 
aus einem Oberlehrer und fünf Seminarlehrern 
zuſammenſetzt, ſoll in Zukunft eine Seminarlehrer⸗ 
ſtelle wegfallen und dafür eine Prorektorſtelle ein⸗ 
gerichtet werden, ſo daß in Zukunft nur vier Semi⸗ 
narlehrer an den Anſtalten tätig ſein werden. Die 
neue Prorektorſtelle ſoll mit Akademikern beſetzt 
werden. Der Prorektor hat den Rektor des Lehrer⸗ 
eminars zu vertreten und erteilt außerdem ſelbſt 
Unterricht. Durch die neue Organiſation will man 
die Seminare an ſich als Ausbildungsanſtalten 
heben und tüchtige Akademiker dem Lehrerkollegium 
erhalten. Im Zuſammenhange mit der neuen 
Organiſation dürfte ſtehen, daß ferner für die An⸗ 
ſtellung als Lehrer an einem Seminar in Zukunft 
verlangt wird, daß die Abſchlußprüfung an den 
Hochſchulkurſen beſtanden worden ift, wodurch eine 
Ausleſe für beſonders geeignete Lehrkräfte an den 
Seminaren ſtattfinden kann. Die Hochſchulkurſe 
ſelbſt find derartig eingerichtet, daß gewiſſe 
Materien von allen Kurſusteilnehmern gehört wer⸗ 
den müſſen. Hierzu gehört z. B. Pädagogik und 
andere Fächer, deren Anhörung für jeden Lehrer 
als notwendig erachtet wird. Um eine möglichſt 
eingehende Beſchäftigung in beſonderen Fächern 
möglich zu machen, ſind aber im übrigen die 
Materien, die bei den Kurſen behandelt werden, in 
ſich geſchieden worden. Es handelt ſich einmal um 
prachlich⸗hiſtoriſche und ferner um naturwiſſenſchaft⸗ 
lich⸗mathematiſche Disziplinen. Hierdurch ſoll er⸗ 
reicht werden, daß eine vertiefte Bildung auf ge- 
wiſſen Gebieten herbeigeführt wird, während auf 
beſondere Unterweilungen in der allgemeinen Bil- 
dung, da ſie nur mehr oberflächlicher Art ſein könnte, 
verzichtet worden iſt. 


es 


— 


Ein Weſtpreuße — kaiſerlicher 
Vizeadmiral! 
Unter dieſer Spitzmarke wird der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: 
In dieſen Tagen, wo die Augen Danzigs und 
ſeiner Amgebung mit beſonders freudigem Stolz 
den Blick über die blauen Wogen des ihm benach⸗ 


baxten Meeres ſchweifen laſſen, weil von feiner 


Höhe wieder ein Kriegsſchiff der kaiſerlichen Marine 
Deutſchlands herübergrüßt und bald andere ſich ihm 
zu impoſantem Schauſpiel anſchließen werden, dürfte 
es vielleicht auch für weitere Kreiſe von beſonderem 
Intereſſe ſein, daß jüngſt in die bedeutſame Reihe 
unſerer Vizeadmirale der Sproß eines Geſchlechts 
aus uraltem, weſtpreußiſchem Stamm und Blut 
einrückte. In feiner Nr. 20 vom 19. Mai d. Is. teilt 
das „Deutſche Adelsblatt“ ſeinen Leſern mit: 


„Der Vizeadmiral Hans von Dam⸗ 
browski, Mitglied der deutſchen Adelsgenoſſen⸗ 
ſchaft, iſt zum Inſpekteur des Bildungsweſens der 
Marine ernannt worden. Am 30. März 1861 zu 
Riga geboren, wurde er 1880 Leutnant z. S., 1885 
—::! . A E 
„Man ſollte ſeine Freunde nicht allzu zärtlich 
Tieben“, ſchreibt fie wohl felbſtquäleriſch in 
jungen Jahren. „Sie können ſich verändern; 
ſie müſſen ſterben, ſie ſind von mir getrennt, 
und ich frage mich, ob es wirklich ein Glück iſt 
zu lieeben, wenn man dafür allen Kummer, 
alles Leid, das daraus entſpringt, auf ſich 
nehmen muß.“ Aber nie verlor ſie einen 
Freund durch das Leben. 

Ihre erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche fallen 
bereits als Lehrerin an einer von ihrer älte⸗ 
ſten Schweſter begründeten Schule in Cincin⸗ 
nati. James Hall, der Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Weſtern Monthly“, hatte einen Preis 
für die beſte Novellette ausgeſetzt. Harriet 
Beecher errang ihn mit ihrer Erzählung „On⸗ 
kel Lot“, die auch ſpäter in die Sammlung 
„Mayflower“ aufgenommen wurde. Dieſer 
erſte Erfolg diente dazu, ſie ſo zu zu ermutigen, 
daß ſie von nun all ihre freie Zeit der Schrift⸗ 
ſtellerei widmete. 

In einem von Freunden gebildeten litera⸗ 
riſchen Klub geſchah es dann, daß ſie Profeſſor 
Stowe kennen lernte. Selbſtlos und hilfs⸗ 
bereit ſteht ſie ihm nach dem Tode ſeiner Frau 
zur Seite, um ihm ſpäter ſelbſt eine Gefährtin 
fürs Leben zu werden. | 

Wundervoll ift ihr unverſiegbares Ver- 
trauen auf Gottes Güte in den erſten ſchweren 
Jahren ihrer Ehe. Der Herr Profeſſor hat ein 
ſehr kleines Einkommen, faſt in jedem Jahr 
beſchert ihr der Himmel ein Kind und ihre Ge⸗ 
jundheit ift ſchwankend. Dabei muß ihre 
Feder helfen, den vielen Anforderungen des 
materiellen Lebens einigermaßen gerecht zu 
werden. Amüſant und rührend mutet der 
Bericht einer ihrer Freundinnen an, in dem ſie 
erzählt, unter welch ſchwierigen Amſtänden die 
junge Frau neben den notwendigſten häus⸗ 
lichen Arbeiten ihre ſchriftſtelleriſche Tätigkeit 
bewältigt: Sie ſitzt am Küchentiſch, das jüngſte 
Kind im Arm, zwei andere ſpielen am Boden 


(Drittes 


Oberleutnant z. S. und fieben Jahre darauf 
Kapitänleutnant. Als ſolcher gehörte er zu S. M. 
Schulſchiff „Stein“ und kam ſpäter als Adjutant 
zum Kommando der Marineſtation der Oſtſee. Seit 
September 1898 war er als Korvettenkapitän Erſter 
Offizier S. M. S. „Brandenburg“, kam 1901 in die 
militäriſche Abteilung des RNeichsmarineamts, 
wurde 1903 Fregattenkapitän und erhielt bald dar⸗ 
auf das Kommando S. M. Schulſchiff „Stein“. 1904 
zum Kapitän z. S. befördert, wurde er im nächſten 
Jahre Kommandeur der Schiffsjungendiviſion in 
Friedrichsort, hierauf Kommandant S. M. Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Karl der Große“. Er kam 1907 als 
Direktor der Marineakademie nach Kiel, wurde im 
Juni 1909 Konteradmiral, im März 1910 zweiter 
Admiral des 2. Geſchwaders und ſtand feit Juni 
v. Is. zur Verfügung des Chefs der Marineſtation 
der Oſtſee.“ Soweit der Bericht des Adelsblattes. 

Vermählt iſt Vizeadmiral v. D. ſeit 1890 mit 
Gräfin Eliſabeth v. Baſſewitz, welcher Ehe vier 
blühende Kinder entſproſſen, drei Söhne und eine 
Tochter. Der jüngſte Bruder des Vizeadmirals, 
„Curt“, ſteht als Major im königlich ſächſiſchen 
Leibregiment zu Dresden, hat ſeinen eigentlichen 
Familienſitz aber auf ſeinem Schloß Struppen in 
der Nähe von Pirna. Schon längere Zeit iſt er 
Adjutant des Kriegsminiſters. Der älteſte Bruder, 
Baron „Iwan“ von Dambrowski, lebt jetzt in 
Oliva ſeit einer Reihe von Jahren ausſchließlich 
ſeinen Privat⸗Studien in Wiſſenſchaft und Kunft, 
ſpeziell ſeinen adelshiſtoriſchen Forſchungen auf dem 
Gebiet der einſtigen Lande der Deutſchordensritter. 

ie einzige Schweſter des Vizeadmirals, die Jüngſte 
unter den Geſchwiſtern, iſt die Gemahlin des Baron 
G. von Puttkamer, Intendanten der königlichen 
Schauſpiele in Hannover; vor ihrer Vermählung 
war ſie über zehn Jahre Hofdame in Rudolſtadt. 

Dieſe Dambrowski find der letzte in Deutſchland, 
reſp. in Preußen, noch blühende Zweig des einſt 
ebenſo weitverzweigten als hoch angeſehenen und 
einflußreichen ſenatoriſchen Magnatengeſchlechtes 
der uradlig⸗weſtpreußiſchen von der Damerau 
auf Damerau, unweit Rehden. Der Hauptaſt 
dieſer Damerau (poloniſierte Dambrowski), die 


übrigens das bekannte uralte ſtammpreußiſche 


Wappenbild der Schlachtenjungfrau mit den zwei 
Kriegshörnern von Silber in Not im Schilde 
führen, reſidierte faſt zwei Jahrhunderte ununter⸗ 
brochen jeit 1470 etwa als Wojwoden und Burg- 
grajen auf der grandioſen Deutſchordensburg Reh⸗ 
den. Als Wojwoden des Culmerlandes — fo z. B. 
Nicolaus um 1480 und Hans (F 1513) — ſtanden jie 
an der Spitze von ganz Polniſch⸗Preußen. Von 
dieſen Culmer Magnaten zweigte eine Linie nach 
Pommerellen ab und ſaß dort unter anderem ſeit 
1650 bis 1865 ungefähr auch auf Zukowken im Kart⸗ 
häuſer Kreiſe. Aus dem Hauſe Zukowken ſtammen 
denn auch der in Rede ſtehende Vizeadmiral und 
deſſen Geſchwiſter. 

Dieſem ſelben ſtammpreußiſchen Adelsgeſchlecht, 
—ũ— ꝑù m 
zu ihren Füßen. Vor ihr, auf einem Atlas 
als Unterlage, liegt die angefangene Novelle; 
da herum gruppieren ſich Speck, Ingwer, 
Fleiſch, Bohnen, Mehl, allerhand Küchengerät 
— und auf dem Teekeſſel thront das Tintenfaß. 
Die Köchin am Herd verlangt Anweiſung für 
das Mittageſſen; die Freundin, die Harriet 
zur Arbeit ermutigen will, lieſt ihr den letzten 
Satz vor, bei dem ſie — damals — ſtehengeblie⸗ 
ben iſt; die Zwillinge am Fußboden dürfen 
nicht aus den Augen gelaſſen werden 
Aber ſchließlich, zwiſchen Kochen, Schreiben 
und Kinderwarten, wird die Erzählung zum 
verſprochenen Termin beendet. — Und der 
Redakteur zahlt zwei Dollar für die Seite! 


Aber Mrs. Stowe ſagt trotzdem: „Wenn ich 
einmal Zeit genug habe, um zu wiſſen, wo mir 
der Kopf ſteht, preiſe ich mich ſehr glücklich als 
Frau und Mutter.“ And auch ſpäter, als 
Krankheit und Not ihre Familie heimfuchen, 
als ihr ein geliebtes Kind — das ſechste — 
an der Cholera ſtirbt, läßt ſie ſich nicht völlig 
niederdrücken. Alles ſind ihr Prüfungen von 
Gott geſandt, und dieſe letzte bildet dann auch 
den Höhepunkt ihrer Leidensjahre. 


Es konnte nicht anders ſein: eine Frau, 
die ihre Selbſtloſigkeit durch die Tat zu bewei⸗ 
ſen pflegte, mußte auch der Frage ihr höchſtes 
Intereſſe zuwenden, die damals weit über 
Amerika hinaus die Gemüter bewegte. Den 
erſten Anlaß brachte ihr das Jahr 1850, das 
für das amerikaniſche Volk und die Sklaven⸗ 
frage, zu der jede politiſche Partei Stellung 
nehmen mußte, ſo verhängnisvoll wurde. Eng⸗ 
land hatte bereits 1833 ſämtlichen Sklaven 
ſeiner weſtindiſchen Kolonien die Freiheit ge⸗ 
ſchenkt. Die Antiſklaverei⸗Geſellſchaft benutzte 


dies Ereignis als Anlaß zu einer leidenſchaft⸗ 


lichen Proteſtverſammlung in Philadelphia 
gegen die Sklaverei; ſie wurde als Schmach 
für die ganze Nation erklärt, die nur durch ſo⸗ 


das ſelbſt wiederum der altfreien Withing⸗Sipps 
der „Dyvel von Sicken“ entſproſſen ift, die im Sama 
lande urkundlich ſchon 1262 auftritt, gehörte auch 
der berühmte 1818 verſtorbene Organiſator und 
Führer der polniſchen Legionen an der Seite Kaiſer 
Napoleon I, an. Die Linie des Jan Hendryk 
Dabrowski, auf Winnagora bei Poſen, ſtarb aber 
1880, den 2. April mit deſſen jüngſten Sohne 
Bronislaw (geb. 1815) aus. — Endlich dürfte es 
den hieſigen Leſerkreis gewiß intereſſieren, daß auch 
in der Kloſterkirche zu Oliva den ſchlichtmächtigen 
Grabſtein des „Caſimirus Benedictus Dambrowski“, 
der vom 1. Mai 1703 bis 5. April 1722 Abt des 
Kloſters Oliva war, das hehre Wappenſchild mit 
dem Jungfrauenbilde ziert. Dieſer Abt des Ciſter⸗ 
zienſer⸗Kloſters Oliva iſt ein Ar⸗Enkel des 1588 
verſtorbenen Ritters des Culmerlandes 
von der Damerau⸗Dambrowski“, Burg⸗Staroſt auf 
Schloß Rehden, und deffen Gemahlin, der Woj- 
wodentochter „Katharina von Dzialyn⸗Dzialynska.“ 
Dieſes Magnatenpaar ruht in der von ihnen noch 
zu ihren Lebzeiten geſtifteten Gruft⸗Kapelle bei der 
altehrwürdigen Rehdener Pfarrkirche; in derſelben 
unter anderen feiner Geſchlechter auch z. B.: „Jan 
Stanislaw z Dambrow baro Dama 
bromsti“, geitorben 1673. — 

Ein zeitgenöſſiſcher Chroniſt charakteriſiert den 
obigen Abt von Oliva kurz mit den zwei Worten: 
„Vir magnanimus“, Der Lapidarſtil der Grab⸗ 
inſchrift, die der Abt Dambrowski ſich offenbar ſelbſt 
erkor, beſtätigt ſchlagend das Urteil des Chroniſten. 
Wir aber ſchließen dieje kurze adelshiſtoriſche Skizze 
mit dem Wunſche, daß den bedeutenden Männern 
dieſes hervorragenden Geſchlechtes aus uralt⸗weſt⸗ 
preußiſchem Blute auch in Gegenwart und alle Zu⸗ 
kunft ein gleiches ſummariſches Arteil ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit und ihrer Wirkſamkeit erblühen möge! 

Dem neuernannten Vizeadmiral und Inſpekteur 
des Bildungsweſens der kaiſerlichen Marine aber 
unſern wärmſten Glückwunſch und für ſeine weitere 
ſo ehrenvolle Laufbahn: an 

Gottes Heil und Segen 
Auf allen feinen Wegen! 
2——.. . . — 


Etwas von berühmten Hunden. 


Die Ausſtellung von Hunden, die kürzlich in 
Paris eröffnet wurde und auch von Deutſchland 
ſehr ſtark beſchickt worden iſt, gibt einer Pariſer 
Zeitſchrift Anlaß, allerlei von Mitgliedern des 
Hundegeſchlechts, deren Andenken in der Geſchichte 
fortlebt, zu erzählen. Sie erinnert daran, daß 
Alexander der Große dem Andenken eines Lieb⸗ 
lingshundes, der ihn vor dem Angriffe eines Ele⸗ 
fanten gerettet hatte, eine ganze Stadt, Pevila, 
erbauen ließ, meint aber mit Recht, daß man nicht 


ſo weit zurückzuſchweifen braucht, um Hunden zu 


begegnen, die zur Berühmtheit gelangt ſind. König 
Heinrich III. von Frankreich, der von weibiſcher 
Natur und verweichlichter Lebensart war, trennte 
„rr. . . 
fortige Freilaſſung ſämtlicher Neger zu 
ſühnen fei. 

Seitdem gärte es im ganzen Lande, und ein 
Sturm der Entrüſtung wurde entfeſſelt, als 
das Auslieferungsgeſetz von 1850 beſtimmte, 
daß kein flüchtiger Sklave im ganzen Gebiet 
der Union mehr Schutz finden dürfe. Die 
Mutter Mrs. Stowes ſchilderte ihr in einem 
Briefe die ſchrecklichen Ereigniſſe, all die Angſt 
und Qual, die das Geſetz unter den Farbigen, 
die ſich vielfach ſeit Jahren in 
den Nordſtaaten angeſiedelt hatten, hervorrief. 
„Wäre meine Feder ſo beredt wie deine,“ ſagte 
fe, „ich würde etwas ſchreiben, woraus die 
ganze Nation erkennen ſollte, wie fluchwürdig 
die Sklaverei iſt.“ 

Und: „Das will ich, wenn mir Gott das 
Leben läßt,“ rief Mrs. Stowe in leidenſchaft⸗ 
lichem Mitgefühl beim Empfang jenes 
Schreibens. 

Hiermit war der eigentliche Grund gelegt 
zu „Onkel Toms Hütte“. Der Gedanke, etwas 
für die gequälte, unterdrückte Raſſe zu tun, 
ließ ſie nun nicht mehr frei, und einige Wochen 
ſpäter — während der Abendmahlsfeier in der 
Kirche war es, im Februar 1851 — ſteht ihr 
die ganze Szene vom Tode des armen Onkel 
Tom greifbar deutlich vor Augen. In fieber⸗ 
hafter Erregung ſchreibt ſie zuhauſe nieder, 
was ſie im Geiſt geſchaut und lieſt es den Ihri⸗ 
gen vor, die in tiefer Ergriffenheit lauſchen. 
Eine Szene reiht ſich jetzt raſch an die andere; 
all die traurigen Bilder und Ereigniſſe des 


Sklavenlebens, die ſie je mit ihrem empfäng⸗ 


lichen Herzen in ſich aufgenommen hat, werden 
wieder in ihr lebendig. Schon im Juli desſel⸗ 
ben Jahres konnte der Anfang der Erzählung 
in der „National Era“ in Waſhington erſchei⸗ 
nen, und ſo ſtark wirkte von nun an Harriet 
Stowe durch die Schilderung der damaligen 
Zuſtände, daß die Durchführung des Ausliefe⸗ 
rungsgeſetzes ein Ding der Anmöglichkeit wurde. 


„Hoycke 


zeichnen Hat, 


\ 


er unverträglichen Gemütes war, 


ſich weder bei Tag noch bei Nacht von drei kleinen 


Hunden, die aus Smyrna ſtammten und „Liline“, 


„Titi“ und „Mimi“ hießen. Auf jeder Reife mußten 
iy e ihn begleiten, und in feinem Palaſt zu Paris, 
im Louvre, trug er ſie ſelbſt von einem Zimmer 
ins andere in einem leichten Körbchen, das an 
einem Bande um ſeinen Hals hing. Der Unterhalt 


dieſer drei Hunde koſtete den Staatsſchatz jährlich 
100 000 Dukaten. Dafür leiſteten ſie freilich auch 
etwas. Sie hielten nämlich nachts die Wacht am 
Lager des Königs und wechſelten ſich, vie Zeit- 
genoſſen berichten, in beſtimmten Zwiſchenräumen 


ab, indem derjenige von chnen, deſſen Zeit, zu 
wachen, um war, den nächſten durch einen ſanften 


Biß ins Ohr weckte. „Liline“ hatte gerade „Dienſt“ 
bei Heinrich III., als am frühen Morgen der 
Mönch Jacques Clément das Schlafgemach des 
Königs betrat, um ihn zu ermorden. Das Hünd⸗ 
chen fing ſo laut an zu bellen, daß es aus dem 
Raume entfernt wurde. Einige Sekunden ſpäter 
verſetzte Clement dem Könige den tödlichen Meſſer⸗ 
ſtich. Der letzte und treueſte Gefährte der unglück⸗ 
lichen Königin Maria Antoinette in der Gefangen⸗ 
ſchaft war ihr Schoßhündchen „Odin“. Es war in 
Verſailles zur Welt gekommen und wurde natür⸗ 
lich von den galanten Herren und den ſchönen 
Damen des Hofes tüchtig verhätſchelt. „Odin“ 
folgte der Königin ins Gefängnis des Temple und 
der Conciergerie und ſuchte ſie durch ſeine Lieb⸗ 
koſungen über ihr Schickſal zu tröſten. Die revolu- 
tionären Machthaber waren grauſam genug, der 
Königin den kleinen Liebling fortzunehmen, als 
ihr Schickſal entſchieden und ihr Tod beſchloſſen war. 
Auch Napoleon war ein Freund der Hunde, und 
auch an ihm bewährte ſich ihre ſprichwörtliche Treue. 
Im Pariſer Armee⸗Muſeum ſieht man den ausge⸗ 
ſtopften braven „Fox“, der den Kaiſer nach der 
Inſel Elba begleitete, nachdem ſein Thron zum 
erſtenmale geſtürzt worden war. Höher noch als 
„Fox“ hatte indeſſen ſein Vorgänger, der den ſelt⸗ 
famen Namen „Monſteur Fortuné“ führte, in der 
Gunſt ſeines hohen Gebieters geſtanden. „Mon⸗ 
ſieur Fortuns“, der zur Raſſe der Möpſe gehörte, 
hatte ſozuſagen die ganze Laufbahn des korſiſchen 
Feldherrn und Imperators, nom Kriege in Italien 
an, mitgemacht und durfte ſich jede Laune ge⸗ 
ſtatten. Joſephine, Napoleons Gemahlin, liebte 
„Monſieur Fortuné“ zärtlich, während ihre und des 
Kaiſers Amgebung den Mops gründlich haßten, da 
die eleganten 
Kammerherren in die Waden biß und den Damen 
die Kleider zerriß. Sogar bei prunkhaften Feſten 
und feierlichen Empfängen ſtürzte „Monfteur For⸗ 
tuns“ plötzlich mitten in den Saal und auf irgend 
jemand, der ihm beſonders unſympathiſch war, les. 


Napoleon hatte daran ungeheuren Spaß und dul⸗ 


dete das Tier auch bei den Mahlzeiten in ſeiner 
Nähe. Lange Zeit lebte in St. Petersburg ein 
Hund, den jedermann am Hofe und in der Stadt 
kannte und gern hatte. Dieſer Hund hatte die 
Gewohnheit, zu erſcheinen, ſo oft eine öffentliche 
militäriſche Parade abgehalten wurde, und ſich 


neben den Offizier, mochte es ein Großfürſt oder 


der Zar ſelbſt ſein, zu ſtellen, an dem die Truppen 
vorbeizogen. Er erhielt dann ein Fünf⸗ oder Zehn⸗ 
kopekenſtück und lief damit in die nächſte Bäckerei, 


legte das Geld nieder und bekam dafür einen 


Kuchen. Hatte er ein Zehnkopekenſtück gebracht, 


ſo bellte er ſolange, bis er fünf Kopeken zurück⸗ 
—— . ——.. —.. .... 


Noch ehe das letzte Kapitel der Erzählung 
in jener Zeitſchrift erſchienen war, wurde ſie 


im März 1852 als Buch herausgegeben, das in 
5000 Exemplaren als erſte Auflage gedruckt 


wurde. Innerhalb eines Jahres war es in 
en als 300 000 Exemplaren in Amerika ver- 
kauft! In England war es bis zum Ablauf 
desſelben Jahres bereits in zwölf verſchiede⸗ 
nen Ausgaben erſchienen, und die Geſamtzahl 
der in Großbritannien und den engliſchen Ko⸗ 
lonien in Umlauf geſetzten Exemplare betrug 
wo der Berechnung des Londoners Verlegers, 
eh Millionen! 

»Die kleine beſcheidene Prof eſſorenfrau 
war geradezu über Nacht berühmt Deinen 
Glückwünſche und Dankſchreiben flogen ihr zu; 
Longfellow ſchrieb: „Es iſt einer der größten 
Triumphe, die die Literaturgeſchichte zu ver⸗ 

von dem höheren moraliſchen 
Triumph ganz zu ſchweigen.“ Und George 
Sand äußerte in einer Kritik, daß Mrs. Stowe 
das Genie der Herzensgüte beſäße, das nicht 
die Schriftſteller, wohl aber die e Heiligen aus⸗ 
zeichne. Auf ihren verſchiedenen Europareiſen, 
die ſie nun unternahm, wurden ihr Ehren und 
Auszeichnungen aus allen Geſellſchaftsſchichten 
zuteil, überall gewann ſie Freunde, die ihre 
Sache, für die ſie ſich mit ihrem ganzen Herzen 
eingeſetzt hatte, aufs wirkſamſte unterſtützen. 
Daß angeſichts eines ſo unerhörten Erfolges 
ingen und Anfeizidungen nicht aus⸗ 
blieben, iſt erklärlich. Vor allem waren es die 
Sklavenhalter der Südſtaaten, die Mrs. 
Stowe der Lüge, der Übertreibung ziehen. Am 
dieſe gu entkräften, ſchrieb ſie das Buch 
„Dred“, eine Fortſetzung gleichſam zu Onkel 
Tom, worin ſie alle früher angeführten Tat⸗ 


ſachen mit Namensnennung feſtſtellte und be⸗ 
e 


Noch manches andere ging aus ihrer Feder 
hervor, ihr eigentliches Lebenswerk aber blieb 
„Onkel Toms Hütte“, dies Buch, das beſtimmt 


war, das Geſchick einer ganzen Raſſe zu refor⸗ 
mieren. 
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Eine Streitſchrift war es, aus der 


eines einfachen und liebevollen Frauen⸗ 
5 geboren. 


Zu den Unruhen in Marokko. 


Der Aufſtand der Marokkaner iſt durch die 
Energie der Franzoſen wieder einmal nieder⸗ 
geſchlagen worden, aber damit ift die franzöſi⸗ 
ſche Herrſchaft in Marokko noch lange nicht ge⸗ 
ſichert. Das Land wird durch Fanatiker aufge⸗ 
wühlt, die den heiligen Krieg gegen die Wn- 
gläubigen und den von ihnen beeinflußten 
Sultan predigen. So oft die franzöſiſchen Mi⸗ 
litärbehörden ſolche Aufwiegler erwiſchen, 
wird mit ihnen freilich kurzer Prozeß gemacht. 
Sie werden vor ein Kriegsgericht geſtellt, ſum⸗ 
mariſch abgeurteilt und ſofort hl RER ER ar A 


Trotz dieſer abſchreckenden Beiſpiele dauert 
aber die Agitation für einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand fort. In Nordamerika iſt, namentlich 
auch wegen des italieniſch⸗türkiſchen Krieges in 
Tripolis die Erregung unter der eingeborenen d 
iſlamitiſchen Bevölkerung ſehr groß. — Un⸗ 
ſere Aufnahme zeigt Araber, die aufrühreri⸗ 
ſcher Predigten über den heiligen Krieg über⸗ 
führt worden waren, auf dem Wege zu der 
Verhandlung des Kriegsgerichts, in der ſie 
dann zum Tode verurteilt wurden. 


erhalten hatte e er ee e Ion die Schriftleitung). Noch man- 
ches andere ließe ſich von „geſchichtlichen Hunden“ 
berichten. Von den Windſpielen Friedrichs des 
Großen zum Beiſpiel und von „Tyras“ und 
„Sultan“, den Doggen Bismarcks, hat unſer I 
zöſiſcher Gewährsmann anſcheinend nie etwas 
gehört. nge. 


Haus und Garten. 


Iſt der Rhabarber geſund? Vor einiger 
Zeit ging durch die Tageszeitungen ein Bericht, in welchem 
vor dem Rhabarber, der ſich als wohlſchmeckendes Kompott⸗ 
gemüſe bei uns eben erſt eingebürgert, von unbekannter 
Seite gewarnt wurde. Zu dieſer Warnung nimmt jetzt 
Nahrungsmittelchemiker Dr. Köſter, Direktor des Nahrungs⸗ 
mittelunlerſuchungsamtes der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Brandenburg, im praktiſchen Ratgeber Stellung. 
Dr. Köſter erklärt, daß eine große Reihe unſerer pflanz⸗ 
lichen Nahrungsmittel, z B. Spinat, Rhabarber, Saner⸗ 
ampfer, Sauerklee i Salze enthalte, daß die 
Menge der Oxalſäure aber jo gering ift, daß von einer 
Geſundheitsſchüädigung durch den Genuß derſelben in 
keinem Fall geſprochen werden kann. Gerade Rhabarber, 
Spinat, Ampfer u. ſ. w. ſind als beſonders erfriichende, 
wohlbefönmliche Pflanzennahrung ſchon feit langem 
bekaunt, werden gern gegeſſen, ohne daß je eine Schädigung 
der Gefundheit feſtgeſtellt worden iſt. Rhabarber und 
Spinat werden auch in weitgehendſter Weiſe ärztlicherſeits 
1 Wenn in der Preſſe ausgeführt wurde, daß 
der Rhabarber ſcharfe Säuren enthält, ſo muß daran 
hingewieſen werden, daß dieſe zum größten Teil aus 
Apfelſäure beſtehen. Apfelſäure haben wir aber im Apfel 
und anderen Obſtarten in mindeſtens ebenſo reichlichen 
Mengen, als im Rhabarber. Von nachteiligen Folgen 
unmäßigen Geuuſſes von Zucker zum Verſüßen der 
Rhabarberſpeiſen kaun erſt recht nicht die Rede ſein. 
Zucker iſt eines der hervorragendſten Nahrungsmittel und 
wird von Kindern und Erwachſenen in viel größeren 
Mengen in Form von ſüßen Speiſen, Torten, Schokoladen 
und anderem mehr täglich genoſſen, als in den geringen 
Mengen Rhabarberkompott. Der praktiſche Ratgeber in 
Frankfurt a. O., dem wir dieje Notiz entnehmen, fendet 
eine Nummer mit Bericht hierüber auf Verlangen koſtenfrei. 


Zeilſchriften⸗ und Bücherſchau. 


berſchleſien vor 55 Jahren und wie 

ich 22 wiederfand“. Der bekaunte Schriftſteller 
A. Oskar Klaußmann, der jahrzehnte lang in Oberſchleſien 
gelebt, tritt ſoeben mit einem neuen unter obigem Titel 
erſchienenen Werk an die Offentlichkeit. In unſerer raſch⸗ 
lebigen Zeit ſind 55 Jahre ſchon ein gewaltiger Zeitraum 
und die Zahl der Erwachſenen, die ſich auf die Verhält⸗ 
niſſe der Vergangenheit befinnen kann, ift gering. Es 
wäre deshalb ſchon aus dieſem Grunde interefjant genug 
geweſen, daß A. Oskar Klaußmann nach ſeinen perſönlichen 
Erinnerungen dieſes kulturgeſchichtlich ſo wertvolle Buch 
geſchrieben hat. Es kommt aber dazu, daß Oberſchleſien 
ſich in den letzten Ju r derartig ſprunghaft ent⸗ 
wickelt und in die Reihe der „Kulturgegenden“ geſchoben 
hat, daß es doppelt intereſſant ijt, einmal der Vergangen⸗ 
heit nachzuſpüren und Gelegenheit zu haben, Vergleiche 
zwiſchen dem Einſt und Jetzt anzustellen. Selbst unter 
den jetzigen Oberſchleſiern gibt es nur wenige, die ſich 
der Verhältniſſe vor fo langer Zeit erinnern können und 
die meiſten Oberſchleſier ſind ſelbſt auf das hͤchſte erſtaunt 
zu erfahren, wie es vor mehr als 50 Jahren in dem Lande 
ausſah, das ſich jetzt nach geradezu amerikaniſchen Vorbildern 
entwickelt hat. Aber auch der Nichtoberſchleſier, jeder 
Freund kulturgeſchichtlicher Schilderungen wird ſeine Freude 
an dem Buche haben, das immer in lebhafter Darſtellung 
niemals trocken, häufig in ſo humoriſtiſcher, um nicht zu 
ſagen draſtiſchet Weiſe die Verhältniſſe der Vergangenheit 
ſchildert und für die jetzt lebenden Generationen gewiſſer⸗ 
maßen wieder lebendig macht. Dabei hat ſich der Verfaſſer an 
dem Grundſatz gehalten, den er an der Spitze ſeiner 
Vorrede geſtellt hat: „Niemandem zu Leide!“ Das Buch 
enthält weder Kritik noch Polemik, es ſchildert sine ira 
et studio die Verhältniſſe vergangener Zeiten und bietet 
auch für Frauen eine auregeude und unterhaltende Lektüre, 
bei der man ſich erwärmen, belehren und häufig amüfieren 
kaun. Das Buch ift fo eigenartig, daß es wahrſcheinlich 
bald Schule machen und eine Reihe von ähnlichen Ver⸗ 
öffentlichungen veranlafjeır wird. Die Verlagsbuchhandlung 
hat mit großer Mühe und Koſten eine große Zahl alter 
Lithographien, Kupferſtiche und Photographien von Ober⸗ 
ſchleſien: Landſchaften, Städten und Werken, aufgetrieben 
und vortrefflich reproduziert, wodurch dem Buche eine 
vermehrte Anziehungskraft und ein ganz beſonderer Wert 
gegeben wird. Mit ſeinem buntfarbigem Titelbild, 3 
doppelſeitigen und 29 ganzſeitigen Illuſtrationen, ſowie 


sv =. 


21 Originalzeichuungen und 1 Original⸗Umſchlagbild vom 
Prof jejlor Richard Kuötel, ſtellt das Buch, deſſen Preis 
elegant in Leinen gebunden 5 5 Mark, broſchiert 4 Mark 
beträgt, ein hübſches Geſchenkwerk dar, das jeden Freund 
der oberſchleſiſchen Lande intereffieren wird. Es iſt 
im Phönix⸗Verlag Siwinna, Kattowitz erſchienen. 


Maunigfaltiges. 


(Auf ſchnelle Weiſe zu viel 
Geld kommen) wollte ein 28 jähriger 
Kaufmann in Berlin. Er gab dort einen 


mit 120 000 Mark deklarierten Brief auf, f 
den er aber nur mit Papierſchnitzeln füllte, 
um an die Poſt Erſatz⸗Anſprüche ſtellen 
zu können; dabei zog aber der Betrüger, der 
ehr raffiniert zu Werke gegangen war, den 
kürzeren; er kann jetzt ein Jahr im Gefängnis 
über ſeine Torheit nachdenken. 

(Elektriſche Bahn Krummhü⸗ 
bel⸗Rieſenbaude.) Nach 
kanntmachung im „Hirſchberger Kreisblakt“ 
iſt der Rieſengebirgsbahn⸗Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin die Genehmigung zu den Vorarbeiten 
für eine elektriſche Bahn Krummhübel⸗Brücken⸗ 
berg⸗Rieſenbaude erteilt worden. Der Rieſen⸗ 
gebirgsbahn⸗Geſellſchaft gehört die Bahn 
Zillerthal⸗Krummhübel, zu der die neuprojek⸗ 
tierte Strecke die Fortſetzung nach dem 
Kamme bilden ſoll. 

(Verwegener Einbruch.) In 
einem der vornehmſten Berliner Hotels ſah 
in einer der letzten Nächte ein durch ein 
verdächtiges Geräuſch aufgeweckter Gaſt, wie 
dicht neben feinem Bette ein Mann mit ab⸗ 
gewandtem Geſicht auf 255 Vieren nach 
der Türe kroch. Nachdem ſich von dem 
erſten Schreck erholt hatte 19 laut gerufen 
hatte: „Wer da!“ ſprang der Eindringling 
auf und entkam ſo ſchnell, daß der Hotelgaſt 
ihn nicht mehr faſſen konnte. Wie ſich Her- 
ausſtellte, fehlten dem aus ſeinem Schlaf 
Aufgeſchreckten unter anderem 150 Mark, die 
aus ſeinem Portemonnaie geſtohlen worden 
waren. 

(Sonderbar er Schabernack.) In 
einem Hauſe in Hamburg rauchten Sonntag 
Mittag ſämtliche Feuerherde in entſetzlicher 
Weiſe, ſodaß alle Wohnungen mit dichten 
Rauchmaſſen erfüllt waren. Die Feuerwehr 
wurde gerufen; ſie entdeckte nach längerem 
Suchen, daß der Schornſtein des Hauſes 
mit einer Eiſenplatte zugedeckt war, und die 
Nachforſchungen ergaben, daß der Hauswirt 
ſelbſt dieſen Unfug verübt hatte, um die 
Mieter, mit denen er auf geſpanntem Fuße 
lebt, zu ärgern. 

(Zum Tode verurteilt) wurde in 
der Nacht zum Freitag vom Schwurgericht 
M.⸗Gladbach der Tagelöhner Heinrich, der 
Januar 1912 den 82 jährigen Landwirt 
Rüllenrath aus Oberkrüchten im Bett er⸗ 
würgte. 

(Unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen erkrankt) Nach dem Genuſſe 
von Fleiſch eines notgeſchlachteten Rindes 
ſind in Wutoeſchingen im Wutatal mehrere 
Perſonen bedenklich erkrankt. Ein Dienſt⸗ 
knecht iſt bereits geſtorben. 

(Ruſſiſche Räuber.) In der Nähe 
des Bahnhofs Poraj bei Nikolajewski wurde 
ein Überfall auf den Kaſſierer einer Fabrik 
in Dombrowa verübt. Der Kaſſierer wurde 
verwundet. Durch herbeieilende Polizeibe⸗ 
amte wurde das Geld gerettet. Von den 
Beamten wurde einer getötet und einer ver⸗ 


letzt. 


einer "Ber 


und nahm mir als Zeujen mit. 


(Ein Prinz des Schmuggels 
angeklagt.) Vor dem gemiſchten Gerſchts⸗ 
hof in Kairo iſt die Klage zweier Händler 
gegen den Prinzen Omar Tuſſum eingereicht 
worden, der als Präſident des türkiſchen 
Hilfskomitees die Gelder für die Unterſtützung 
der türkiſchen Truppen in Tripolis verwaltete. 
Der Prinz, der mit dem Herrſcherhauſe ver⸗ 
wandt iſt, ſtand vor einiger Zeit im Verdacht, 
einen großen Schmuggel aus Aegypten nach 
Tripolis zu betreiben. Er konnte ſich jedoch 
rechtfertigen. Jetzt verlangen die beiden 
Händler von ihm für ausgeführte Schmuggel⸗ 
Aufträge größere Summen, ſodaß das Ver⸗ 
fahren gegen den Prinzen von neuem ein⸗ 
geleitet werden muß. 

(Mord verſuch.) Am Freitag wurde 
in Bukareſt gegen die Witwe des früheren 
Miniſterpräſidenten Generals Manu ein 
Mordverſuch durch einen ſeiner früheren 
Diener unternommen, der ſie erdroſſeln 
wollte, nachdem er für 15 000 Francs 
Schmuckſachen geſtohlen hatte. Der Täter 
wurde verhaftet. Das Befinden der Über⸗ 
fallenen iſt befriedigend. 


Brandt m' dt. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdrück verboten.) 
Angekl.: Ick heeße ja jar nich Brandt mit's dt 
man blos Brant mit een T, aljo kann ick ja jar nich 
an Iberziehr jeklaut ha'm; det war ja Cener mit's 
0 pe et uf de Anklage, aljo, wat ſoll id denn 
ier Richter: Sie ſind am 4. Januar in einem 
eſtaurant in der Motzſtraße geſehen worden. An⸗ 
gekl.: Motz? Motz? kenn id j I nich. Wa ſo' ne feine 
Jejend komm ick jar nich. Richter; nn Sie alſo 
wiſſen, das iſt eine feinere Straße, dann werden 
Sie die Gegend ſchon kennen. Angekl.: Aber blos 
a Anjehn, ick habe mir noch nie drin ufjehalten. 
Zeuge Lehmann wird hereingerufen. Zeuge: (fiH 
vorſtellend) Bäckermeiſter Lehmann — Ick ſoll nu 
ausſagen, det mir mein Paletöter jeklemmt is 
worden, aber er war man futſch, ick hab' n in 
wiederjekriecht. ser Cra en Sie mal die 
näheren Umſtänd wie ſich die Geſchichte 
mit Ihrem Abetzicher zugetragen hat. 
Zeuge: (laut lachend) Hahaha, da könnte ick mir 
leich wieder in Aft lachen, wenn ick blos dadran 
denken tu, Det Reſtrang, wo det Allens paſſiert 
is, det is 'n Kunde von mich ick liefere de Brötbens 
un alens, wat fo zujehört for det Reſtra Na⸗ 
Herr 3 jeh ick manchmal hin, denn Se mifen je, 
Herr Jerichtsrat, eene Hand wäſcht de Andre. 
4. Januar bin id voch da un hadde mein’ 8 d 
10 tot et is derſelbijte, den ick an hab', ick jeh 
on en vierten Winter mit; un wie ick wieder dann 
fortjehn will, is der Paletöter wech, wiet heeßt bei 
uns: jeklemmt. Jott, ſage ick, da wird ſich meine 
Frau freuen, die wollte mit mir in det Dings nich 
mehr ieber de Straße jehn, da jibt's n Neuen. Wat 
nu der Kellner war, der war janz neu dort, der 
meente, er hätte den Iberziehr jederfalls een Jaſt 
anziehn jeholfen, der fo'n ſchoflen Eindruck uf ihm 
jemacht hätte. Richter: (auf den Angeklagten 
GA Haben Sie Dielen Mann jon anal gez 


Nas ob nich, det is ja der Wiopjjöhln 

et heeßt, in de Motzſtraße hab' ick en nich Sem 3 
erſcht ſpäter uffen Nollendorfplatz, wie ſen jefaß 
haben hab ick mir den Schlaukopp jenau bekiekt. 
Angel. Nollendorfplatz hab' ick noch nie jefehn. 
Richter: Schweigen Sie! Zeuge: Na, wie nu mein 
Iberziehr wech war mußte ick bei 4 Celſomür per 
Talje loofen un unterwejens denke ick, dafor will 
ick mir oo mein'n inneren Menſchen auswärmen 
un jeh in ne Kneipe in de ie Jelehen dei rin. Ick 
drinke nu zwee Irocks. Bei die Jelegenheit erzähle 
ick dem Wirth, det ſe mir in det andre Reſtaurang 
mein' Paletoh jeklaut ham. Der Wirt meente nu, 
ſo wat käm' bei ihn g vor. In denſelbichten Mo⸗ 
ment macht een Herr Radau, det ihm ſein Kaiſer⸗ 
mantel jeſtohlen is. Allens rennt nu hin und an 
ſämftliche Kleiderhakens wird e un wat 
ſehe ick? Da dä mein oller * berziehr iong f fried⸗ 
lich in ne Ecke. Wiſſen Se, der Kerl hat'n ſich jewiß 
bei ER betracht, un weil er n nich meht nach de 
neiſte ode jenuch war, hat er 'n umjetauſcht. 

Freilich fo n Kaiſermantel von’ elenjanten Ka pi 
Hier is beſſer. Ick fung nu ferchterlich an zu la 
un zoch mein ollen Freind mein Paletoh an. = 
andre Herr lief nu ooh per Talje los uft Revier 
ie nu wir Beede 


uffen Nollendorf find, da ſchreit der Herr, da looft 
mein Kaiſermantel. And Hajte nich je ehn, wir nach 
r zieht ul 


und jajien ooch wirklich den Dieb. 
Mantel aus, un meent: „Entſchuldijen Se man, ick 
hab'n aus Verſehn vertauſcht.“ „Det ſtimmt,“ fage 
ick, „erſcht hatten Se meinen jeklaut. Wie der nu 
mir in den Iber iehr kiekt, da reißt er ſich los und 
riet aus. Wir ham den Kerl nich, krie en könn; 
aber jemeldet uft Revier haben wirt. Wie ick ich, 
ha'm fen ja oo jefaßt, denn der 9915 uf de An⸗ 
klagebank is et, dadruf laß ick mir, wenn't ſein muß, 
fufzig Mal vereidijen. Der Angeklagte wird zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. Angekl.: Un ick 
bleibe dabei, det is Brandt mit'n dt jeweſen; = 
lege Berufung in, bis je den Andern jefunden 

ick laſſe mir nich Juſtiz morden. 


Bromberg, 14. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brande und bezugfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 220 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119,20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 183 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mk. 
geringere Qualitälen unter Nolig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futlererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178—188 Mk., zum Konſum 193—206 Mk. 
— Die Preiſe verſlehen fidh lofo. Bromberg. 


Magdeburg, 14 Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,09. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,70—10,99. Stimmung: ſtelig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25 — 23,50. Gem: Melis I mit 
Sack 22,75 — 23,00. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Rüböl ſtetig, gerzollt 70, 00, 
Spiritus willig, per Juni 2% Gd., per Juni— Juli 29%, Gd. 
per Juli Auguſt 29°, Gd. Wetter: ſchön. 
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Sie ſparen, ohne zu entbehren, brug 


prano 
von „Fauſteing“ Lanolinſeife. Nur 20 Pfg. das Stück, 5 Stück 


Sambary, 14. Juni. 


ſogar nur 95 Pfg. Hergeſtellt nach dem urſprünglichen Rezept 
vom langjährigen Fabrikanten der Pfeilringſeife: C. en 
orn 


Offenbach a. M. Engros: J. M. Wondiseh Nachfl., 


Bekanntmachung. 


Die für die Neuordnung der Ab⸗ 
fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe und zwar 

für Tonnen mit einem Raum⸗ 
inhalt von 120 Litern 

mit 12,50 Mark, 
für Tonnen mit einem Raum⸗ 
inhalt von 100 Litern 


mit 11,50 Mark 


pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfeuer⸗ 
wache oder Wollmarktplatz ab. 
Der Geldbetrag iſt vorher an unſere 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 7. Juni 1912. 
Der Magiſtrat. 


Pekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Viertel⸗ 
jahr April⸗Juni 1912 beginnt am 


Donnerstag den 13. d. Mis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 11. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 
Agent geſucht z. Zigarr.⸗Verkauf. 
Vergütung eventl. 300 Mark monatlich. 
H. Jürgensen & Lo., Hamburg 22. 


Schreibmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3 


ſendet 4 

1005 dhafte Ware, verfendet in 
N plimb 50 Pfennig gegen 
Mana herei Ge. Walk — 


x 


gibt ohne Bürg. ſchnel, reell, 
tul. Ratenrückz. Viele Jahre 


— — — — 
beſteh. Fi Miesner, 
bed: 188. Frlebrichſtr 248. 


zahlung. A. Müller, Berlin 8. W. 61, 
Teltowerſtraße 16. 


— ſV — — —— ͤ—[ꝓ4Aäy —ä—3ß;s᷑sͥFS ¶ äP 
Sofort barGeld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 

„Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze f. 6 Jahren. 

ohne Bürgen, 


Geld⸗Harlehn Ratenrückzahl, 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


15- bis 20000 Marz 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. II. 
an die Geſchä rtsſtelle der „Brefje”. 


Suche zur 1. Stelle 


18—22 000 Mark 


aufs Land. Angeb. unter U. G. 17 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Zu zedieren geſucht 


7000 Mark 


hinter Bankgeld und 


4000 Mark 


gegen Damno, beides goldſicher. Angeb. 
unter M. B. 18 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


2500 Mark 


gleich oder ſpäter zur 1. Stelle geſucht. 
Angebote unter 8. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


5200, 10000 u. 25000 
Mark 


erſtſtellige, 5 prozentige, goldſichere Hypo» 
theken auf ländliche Beſitzungen ſind von 
ſofort oder ſpäter von Selbſtſuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
5200 F. Z. an die Geſchäftsſlelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


9500 Mark 


hinter 5000 Mark Bankengeld geſucht. 
Engo Windmäller, Schlachthausſtr. 39. 


— 


2 Brunditüle, 


12 000 qm und 7000 am groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen. 
front, als Bauſtelle, eignet fih auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
Herzuſtellen ift, letzteres an der Königſtr. 
‚ elegen, mit 65 m Straßenfront, find 
preiswert zu verkaufen. $ 
Angebote unter Th. M. an die Ge⸗ 
Icbältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


brumdstüchsyerkail, 


Ich beabſichtige, wegen anderer Über⸗ 
nehmungen halber. mein Grundſtück. 


58 Morgen groß. guter Weizenboden, 
nur gute Kuh heuwieſen, 15 Min. von der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, mit 9000 Mk. 
Landſchaft beliehen, zu verkaufen. 

Fr. Finger, 


Amthal b. S 
Kreis Thorn. . 


D. Schi 


Breslau 
Schweidniizer Strasse 46 


Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10. 


Modewaren-Versandhaus 


esinger Jr., 


Meine reichhaltigen Muster-Kolleklionen, sowie meinen 
illustrierten Katalog versende ich bereitwilligst franko. 


Spitzen e Besä 


Hoflieferant 
Ihrer Kgl. Hoheit der Fürstin 
v. Fiohenzollern-Sigmaringen 


Seidenstoffe 
Kleiderstoffe 
Konfektion 


tze 


| Gas-Benzin-Benzal-Rahäl- (Diesel) u. Petroleum- Motoren 


| Sauggasanlagen fur Anthracit,Braunkoblenbriketts,Holzkahl 
aTort Fahrbare Motoren mit Ba 5 


Dieselmotoren fu Teeräl - Betrieb. Direkt umsteuerbare 
Diesel- Schiffs maschinen. Patent Hesselman 


MANNHEIM 


ig, Dominikwall 14 und Bromberg, Bahnhofstr. 4. 


BENZ x Ce. 


Verkaufsbüros: Danz 


7 


Z 


N 


ur 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 


Luftkurort, Auch Winterbetrieb. 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kaiserbad, 
Kurhaus, Marienbad, Luisonbad, Vicioriabad, Hotel Fürst Bismarck. 


RHEINISCHE AUTOMOBIL v.MOTOREN:FABRIK 
AKTIENGESELLSCHAFT 


Kleine Wagen. Motordraschken, 
Lastfahrzeuge,Omnibusse, 
Feuerwehr-u.Special-Fahrzeuge 


umaschinen,Bandsägen ex. 


adtwagen, 


war 
15 
BR 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur) 
Aussergewöhnliche Heilertolge, 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft; Bade-Verwaltung. 


 Geehoipiz Zoppot 


für Kinder von 4 bis 14 Jahren. 


Eröffnet 15. Mai d. 38. Benfionshreis 15 M. pr. Woche. 


Meldungen an den Vorſtand, z. H. des Stadtälteſten Herrn E. Rodenacker, 


Danzig, Hundegaſſe 12. 


Eisſchrã 


25 cm groß, doppelſeit 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


Thorn, 


Culmerſtraße 4, 
Telephon 834. 


t 


ig, bisher Stück 2.00 Mk., 


nur bei 


Alex Beil, 


Bromber 
Brückenſtr. 3, 


nke, 


Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchränhe, 


Fliegenglocken, 


TH 


S. 


— Telephon 1279. — 


Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


— Fernſprecher 133. 


i Stammzüchtereidesgroßen weißen Erstklassige 


Edelschweines 


Fe 
Sperling 


Bad 


Cranz 


14407 Kurgäſte. Profpekte gratis d. Badedirektion. 


Zuchteber und 


Abgehärtete Tiere 
tadelloser robuster Kö 


Sauen 


= in allen Altersklassen 


von 
rperſorm 


und hoher Mastfähigkeit 
Ebor von 3 Monaten dd Mr, 


Sauen 50 Mk. 


fer Wellenſchlag. 
Elektr. Licht, Gas, 
Waſſerleitung. 


bei Königsberg i. Pr. 
10 Herrl. Wald. 
Kanal- und 
Frequenz 1911: 


n 


Kräflig⸗ 


oe 


X Wolnungsangehote, 
D . 
Möbl. Zimmer benutzung zu ver⸗ 


mieten Bäckerſtraße 9, 3. 
Gt. möbl, Park.⸗Vorderzim., fep. Cing., 

vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pl. 
Gut möbl. Vorderz. a. als Gommers 

wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 


mit 


ut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 


m. Gasbel. im ganz. oder get. per ſofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, l. 


2 gut möblierte Zimmer 


zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


Wohnungen: 


Mellienſiraße 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, fof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
miet n Schillerſtraße 6, part. 


Kleine Wohnung 


v. fof. zu vermieten Waldſtraße 74. 


leines einf. möbl. Zimmer fof. zu 
vermieten Culmerſtraße 1, 2. 


Moderner, großer 


Laden 


nebſt ngrenzender Wohnung, befte Lage 
der Innenſtadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter A. N. 10 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8⸗Zimmer⸗Wohmmg, 


Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt 
ohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermieten. Gehrz, Mellienſtraße 85 


terrsinall, Wohnung 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- und Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Garten, per ſofort oder ſpäter 
vermietet 


leines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt., r. 
Brombergerſtraße iſt eine 


4-ZIMMer-WORNUNG 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 


Mühle, Schulſtraße 1. 


mit Remiſe zu vermieten 
Araberſtraße 14. 


1 Pferdeſtall 
für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
[zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarckſtr. 3, 2. 


auch ohne Klavier 


E. Peting, Broinbergerſtr. 76. x 


enii 


y 
— 


glaſenlitknt. 


die Einlöſung der Loſe zur J. Alae 


| i |227. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 226. Lotterie 


bis zum 21. Juni, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheins gleich für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in ½/1, Ya, ½ und t/s Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 
Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang ge⸗ 
nommen werden. ; 


Geſchäftsſtunden: 


9—12, 3—6 Uhr. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Jutereſſenten Probe⸗ 
= fahrt gern geſtattet 


\ Typen 


RR 
Typen = 


y 
167 
3/187 


77 20r 


8/50, 
120, 


Ay 24, 
010 


aun sıyVaB bajo 


1% HP. 4-Jyl. Opel. 
HP. 4⸗Zyl. Mercedes. 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co., 


Danzig, Rassıh. Markt 11. 


Hauptgeschäft : Königsberg i. Pr 


Geſchäfts⸗ 


Auto-Palast. A 


Eröffnung. 


Mache dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


die ergebene Mitteilung, daß ich 


Culmer Chauſſee Nr. 43 


ein, nach neuem Stile eingerichtetes 


Ich werde mir 


die größte Mühe geben, meine 


werte Kundſchaft in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 


| Friſeur-Geſchüft 
eröffnet habe. 


Hochachtungsvoll 


Leonhard Czarnecki, Friſeur. 


EN 
ga” 


lets 


! 


Kostenlose Z 


— 


fil Fidel Rt, 


Thorn,  Seglerstr. 29, 


Auswahl 


| Imad und H: 
E. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Ternruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze. 


tr e 


Blusen von 70 Pf. an. 


! Filialen: Coppernikusstr. 13, 
b. Henoch Nachfl., Altst, Markt, 


ustellung und Abholung der Sachen, 


Korsett Spezial Geschäft 


ersten Ranges. 


Tingang von Neuheiten 


vom einfaclsten bis zum elegantesten Genre, 
Fachkundige Bedienung. 
sendung stets gern zu Diensten. 


D 


Per 1. Oktober 5 
3 Zimmer, Küche 
und Zubehör 


zu vermieten. 


Gehanftrabe Si, 


$ in der Nähe des Bayerndenkmals, fa 
a find neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 5 
ſofort billig zu vermieten. & 


SIR BER 8 
Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche, Gas u. Zubehör, 
von ſofort oder 1. Juli zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 4. 


2 Zinmer⸗Balkonwohuung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


Schulſtraße 10, 


Etage, 6—8 Zimmer nebſt reichlichem 


Wohnungen: 


Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 


mieten; 


Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 


behör von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


EN | mieten. 


s G. Soppart, Fischerstr. 59. 


Ein großer Laden 


in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellienſtraße 127. 


4 Zimmer⸗Wohmumg 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube 

hör. fortzugshalber von ſofort oder 

1. April zu vermieten 

Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 
J. Wohnung verſetungsh. v. 1. Juli 
zu verm. Näheres Turmſtr. 12, 1, ©, 


2 


in der 


5.50, 4.25, 


| Alfred 


N 


23 


< Blusen =» 


Beachten Sie die 
neue Dekoration 


Neuheiten 


in den Spezialpreislagen von 


9.50, 7.50, 


vorfinden. 


21 Breitestrasse 21. 


Bade-Anzüge 


Sie die letzten in allen Grössen 


Bade-Laken, 


bewährte Qualitäten 


modernste Formen 


2.25, 1.95, 1.25 


Freischwimmer-Hosen 


Abraham 


21 Breitestra 


Z . . 4 


* 


Badewäsche 


für Damen, Herren u. Kinder v. 6.50 bis I h 


Bade-Handtücher | 
von 1.95 bis 40 7 | 


von 8.— bis 1.20 8 | 


Bad? Kappen, von 3.50 bi 40 ? | 


Bade-Hosen, Trikot-, Purpur- und 


Alfred Abraham 


ASNHBBEUUSRUDRNUNEBUUGEUNUNBUHNUBABBESEBEUNUNNENUERNUNSENLUUUNUUENENEUENUNUUENUSUNNEUNDUNNSEDUBUNNBUEULNEBUBUNNUEERUUHUNDBEUBBNUNNEBEBBHRUNGRENEGEUNGERGENNGUDAEUNBEEHEBERHEEHUNUNEEURNBEUUEEHEnum 
X 


von 45 bis 1: 


sse 21. 


PITITTITELELLEELLETTLELTELTLTLTSLELELLLLTELLTTELTLTLTEITPELLELLTTELTETIELELITTETTTLEITIITTTETTT TG 


Rittergut Baierſee, 


Kr. Culm, Poſt Kl. Trebis, Bahnſtation 


hat eine end uff i 
n größeren Poſten ſprungfähiger, 
erſttlaſſiger n 


Eber 


der großen wei b 9560 
geben. B eißen Porkſhireraſſe abz 


: Stellenangebote P 


Aeltere 
Diſchlergeſellen 


auf Geſchäftseinrichtungen ſtellt ein 


Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


1 jüngeren Gejellen u. 
ehrlin 


H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
Lehrling, 


auch Fräulein, zur gründlichen Erlernung 
der beſſeren Pbotagraphie facht ? 
Atelier Jacobi, Sirobandſtraße. 
r mein Kolonialwaren- und Deftile 
latfonsgeſchäft juhe zum baldigen Eintrit 
einen Lehrling, TEE 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Ednard Kohnert, Thorn. 


Hausdiener, Kutſcher 


ſucht Carl Arendt fi 
Stellenvermittler, Thorn, rban 13. 
—— nn oNN, 18, 


1 Kutſcher 


von ſofofort geſucht. 


Hermann Rapp. 


Junge Dame 


fürs Kontor geſucht. Bedingung: Pi 
graphie und Schreibmaschine ea 
en K. an die Geſchäftsſtelle drr 
A 3 


— n — —E—ñ—L 
. Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen findet per 1. 
Stellung, auch durch Vermittelung AR 
Frau Barnass, Breiteſtr. 24. 
von ſofort für erste. Häufe 
uche für Hotel und Bahnhöfe Obi, 
kellner mit Kaution, flotte Servier⸗ und 
Zimmerkellner, Kellnerlehrlinge, jüngere 
Hausdiener, Köchinnen für Hotel und 
Köchinnen für Privathäuſer. 
Franz Kaniecki, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
horn, Baderſtraße 28, Telephon 707. 


— 
Wohnung 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Badeein 
richtung nebſt allem Zubehör, eventl. 
Gartenbenutzung, von fof. zu vermieten. 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker 
7 Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt auch ein 


möbl. Zimmer 


von fofort zu vermieten. 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Kü—»— — EEE 
Eine A⸗Him.⸗Wohnung 
Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienitr, 101. 


ſtellt ein 


| 


schwere Type mit Vor- 
gelege und 3 Geschwindig- 
keiten 


Stock -Motorpflug 


längst aus jedem Versuchsstadium heraus! 
Ca. 300 Stück OR 


im praktischen Betriebe 
(davon so und so viele 
schon seit Juli 1910) 


ca. 40 Apparate 


arbeiten allein in den 
Provinzen Posen und 
Westpreussen, weitere 


ca. 30 Apparate _ 
Sind bereits zur Herbst- Au - z 
lieferung in Auftrag, — — in 


Der Stockpflug (keine Traktionsmaschine mit angehängten Pflug) ist höchst rentabel; 


für flaches und tiefes Pflügen für Schälen, Grubbern, Eggen ete. 
für Frühjahrs- und Herbstarbeit für leichte, mittelschwere und sehwere Böden. 


POSEN. | 


Nähere Auskunft durch die Generalvertreter für Posen und Westpreussen 


Maschinen- 
Fabrik 


GEBRÜDER LESSE 


= Sind Sie gewandt! D 


7 ³˙ AAA x s 
22242 W hN d tat!) 
BRUAMGH Wir haben 10 Städtenamen ausgewählt und deren AN d N) N 9 (H 6 Mm an d > 
SERDNED en 1 ae al Löſung Ich, die Frau, die Vorkämpferin für natürliche Schön- 
ZIPELIG fiie Sie, was wir Ihnen fenden uie por ad . heits- und Gesundheitspflege, gebe, um die Vor- 
LEIK eine angenehme lieberraſchung für Gie fein dürfte. 2 } züglichkeit meiner Präparate zu beweisen, 
RENANVOH Sie empfangen ein wertvolles Geſcheuk bei der 0 
MEGGURBAD Sendung vollſtändig kostenlos beigepadt, falls Gie = 

uns die richtigen Städtenamen, ſowſe Ihren Namen, ra IS ro en 
NOPES Stand und Adreſſe auf einer Poſtkarte mitteilen. À 
RATTSHUTT Bitte weder Briefmarken noch Geld einzuſenden. 


Verſchieben Sie die Sache nicht! Wer zuerſt 
kommt, mahlt zuerſt! Senden Sie ihre Karte 
ſoſort an: Meriot- Company, Prämien: 
abteilung, Frledenau W. 248. 


gegen Portoersatz (20 Pfg.) von folgenden Artikeln: 
i Pasta Divina gegen rauhe, gerötete, schlecht | 


ernährte Haut, gegen Faltenbild. 
Amollin gegen e 1 gelbe 
e o „ „ » ecke. 
fette H i: 
Poudre Humide pé eee Puder, der nicht ab- 
| 5 waschbar. 
Rouge jeunesse gegen blasse, farblose Haut. 
. e gegen unschöne 
Gratis- Prospekt 
über Spezialmethoden 


Figur, Falten, 
Runzeln etc. 
Berühmtes Buch: „Der einzige Weg zur Gesundheit und 
Schönheit“, Preis 1 Mark (verschlossen und frankiert). 
— Betrag- wird bei Ware-Bestellung angerechnet. — 


T 
2 


Mützenfahrik. 


Ynfertigung von Uniformen. o Gjelten für Miftär l. Beamte. f 
Nut aperkannt erftklaffige Arbeit und Fabrikate 


Meine Präparate sprechen für sich, 
daher Gratisproben. Schreiben Sie N 
noch 


= Frau Elise Boch, & 


Berlin A. 22, Fasanenstr. 54. 


SANATORIUM 


Fernspreche db. —= TOR 
==) Felicenquell“ a Breda ri N 5 


Zu allen Gerichten, wo Fleischbrühe Tölz een bei Breslau, Tel. Nr. 5. 


————— ]•o—⅛————4ÜʒꝶwUꝛ 

8 — zu Nervenheilanstaltu. Erholungheim. Kuren aller Art. Volle Kurpension 

ou] 0n i ur R einschliessl. ärztl. Behandlung 6 M. pro Tag. Dr. Bindemann. 

reundlich möbliertes Zimmer mit 2 

(5 Würfel 20 Pf. einlzeln 5 Pf.) 8 auch ohne Penſion zu vermieten À 3⸗ Zimmerwohnung 
Srössten Vorteil Nur Von Vorteil Nur kochendes W. ig) Graudenzerſtraße 7.] billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 
besseres und heunemeree Stets der erforderlich, Es gibt nichts TFleg. möbl. Zimmer nebjt Kabinett Ffff sel Zimmer nebit Kab, auf Wünsch 

esseres und bequemeres. Stets vorrätig bei Carl Mat the 85 5 i ' 155 


; von fof. zu verm. Gerechteſtr. 2, 2, Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
Kolonialwarenhandlung, Seglerstrasse. Ausſicht Neuſtädt. Markt. . Strobandſtraße 12, Laden. 


| 


Exiſtenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10/12, zu ver⸗ 


mieten Näheres dortſelbſt bei der 
Portiersfrau. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen, 


15 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 


und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 

und ahne Vorgarten, vermietet non ſo⸗ 

fort oder ſpäter R. Vebrick;, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, jowie 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 
2 möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchenſtube, eventl. Stall, ver⸗ 
ſetzungshalber preiswert zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſetzungshalber 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 


Waldſtraße 31, pt., mit Bad, Gas und 
reichl. Zubehör v. ſof. reſp. 1. Juli zu verm. 


I Näh. bei Herrn Elleske, Roſenowſtr. 6 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 


oerſetzungs halber zu vermieten. 


C. Dombrowski”: Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Waldſtraße 15 


ift noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 


diele, Bakuumentſläubung, Kohlen: 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Auskunft bei Eigentümer Franz 


ö Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Von ſofort oder 1. 10. 12 ab iſt eine 


Wohnung 


[von 4 Zimmern mit Badeeſnrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten⸗ 


anteil, zu vermieten 
Stube an einzl. Frau z v. Strobandjtril. 


Wilhelmitadt, 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Min Wohn⸗ und Schlafzim. m Balk. 
u. Bad a. fol. Herrn v. fof. o. fp. z. v. 
Z. bef. v. 12—5 Uhr Brombergerſtr. 58, 3, r. 


Wohnung Breiteſtr. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Otto Wegner. 


Nr. 159. 


Thorn, Sonntag den 16. Juni 1912. 
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Heimiſches Naturleben. 


Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 


(Nachdruck verboten.) 
II 
Bei den Elchen am kuriſchen Haff. 

Ich ſchmeichle mir, ein großer Tierfreund zu 
ſein. Wenn der Anthropologe für den letzten Mohi⸗ 
kaner oder den letzten Azteken etwas beſonderes 
übrig hat, ſo richtet ſich mein Intereſſe ebenſo ſehr 
auf brave, „unvernünftige“ Geſchöpfe, die der 
Menſch dem Ausſterben nahe gebracht hat, wie etwa 
Biber und Uhu, Wiſent und Elch. Ja, auch dieſem, 
dem ſchaufelbekrönten „Schelch“, wie er in unſeren 
alten Heldenliedern heißt, iſt die Retraite geblaſen. 
Er, der einſt in ganz Mitteleuropa herumzog, lebt 
bei uns heute nur noch in Oſtpreußen in etwa fünf⸗ 
hundert Exemplaren, von denen ſich die Mehrzahl 
in den fiskaliſchen Waldungen dreier Ober⸗ 
förſtereien am kuriſchen Haff, in einem Gebiet von 
etwa 80 000 Morgen, vollſtändig frei umhertreibt; 
denn eine Eingatterung verträgt dieſer wander⸗ 
luſtige König der Erlenbrüche nicht. 

Unfer größtes Hochwild der freien Wildbahn in 
ſeiner eigenartigen Amgebung zu beobachten, fuhr 
ich 1200 Kilometer weit mit Großbahnen und 
Bummelbahnen bis Schudereiten in Oſtpreußen, 
lief dann noch einige Stunden durch die wohl⸗ 
beſtellten, fruchtbaren Felder des Kreiſes „Niede⸗ 
rung“ und fand mich endlich, nachdem ich das Dorf 
Ackneniſchken paſſiert hatte, in der Oberförſterei 
Ibenhorſt wieder. In größter Einſamkeit erhebt 
ſich das Forſthaus ſchloßartig an der von Waſſer⸗ 
roſen bedeckten Ackninge, ſich in den ſtillen Waſſern 
ſpiegelnd. Oberförſter Struckmann ift gegenwärtig 
der getreue Heger dieſes Gebietes, das im Frühjahr 
meilenweit überſchwemmt und in der übrigen Zeit 
von gewaltigen Sümpfen durchſetzt iſt, der Brut⸗ 
ſtätte ganzer Wolken von Moskitos. 

Es war gegen Ende April, als ich dieſe Gegend, 
deren Charakter in ganz Deutſchland nicht ſeines⸗ 
gleichen hat, beſuchte. Zweifellos wäre es im 
bunten Herbſt, wenn „er“ ſich noch im Schmuck ſeiner 
ſtolzen Schaufelkronen befindet, intereſſanter ge⸗ 
weſen als jetzt, wo noch kein Blättchen grünet und 
der Hirſch erft kurze Stangen „ſchob“. So 
aber blieb ich doch vor dem blutſaugeriſchen Ge- 
ſchmeiß verſchont und äugte wohlgemut von dem 
von zwei hohen Oſtpreußen gezogenen Pirſchwagen 
aus in dieſe graue Bruchwaldung aus Roterlen, 
hohem, falbem Rohr und Weiden, der Hauptnähr⸗ 
pflanze des Elchs. Zwar verbeißt er auch bei Ge⸗ 
legenheit junge Fichten zu den ſchnurrigſten For⸗ 
men; auch hat man ihn öfter, ſeiner hohen Läufe 
und des kurzen Halſes wegen auf den Knien rut⸗ 
ſchend, ſich am Rotklee laben ſehen, aber die Weide 
iſt doch ſein täglich Brot, und wer weiß, ob ihn 
ihr Salyzilgehalt nicht geſund erhält und ihn in 
ſeinen feuchten Standorten vor dem böſen Rheuma 
ſchützt. Einſtweilen war von ihm, dem Überbleibſel 
einer urwelt⸗ und waldlichen Fauna, nichts zu 
ſehen. Nach der eben beendeten Uberſchwemmung, 
während deren er ſich auf höher gelegenen Plätzen 
aufhält und dann bequemer beobachtet werden 

kann, hatte er ſich zerſtreut, ſich ins Unterholz zurück⸗ 
gezogen. Als wir einige Stunden vergeblich auf 
den weichen, feuchten Waldpfaden umhergefahren 
waren, fürchtete mein freundlicher Begleiter ſchon, 
daß ich mich für heute nur am Anblick von neuen 
tm aM 


Berliner! Brief. 


f (Nachdruck verboten. 
Der von allen Freunden moderner ſportlicher 


Bravourleiſtungen mit Spannung erwartete Sonn⸗ 
tag iſt leider nicht ſo ausgefallen, wie man gehofft. 
Der Beſuch des Flugplatzes Johannisthal war eher 
noch zahlreicher, als man es vorausgeſehen, und die⸗ 
jenigen, denen das Frühaufſtehen oder auch das 
Durchbummeln der Nacht zum Sonntag an ſich als 
Vergnügen galt, find auch gewiß auf ihre Koſten 
gekommen. Denn es iſt ein eigener Zauber um das 
Erwachen des Tages, und beſonders wir Groß⸗ 
ſtädter, die der Natur durch tauſend Dinge entrückt 
und entfremdet ſind, empfinden umſo lebhafter die 
Reize, die uns ſo durch irgend einen Zufall einmal 
enthüllt werden. 

Aber abgeſehen von dem intereſſanten Schauſpiel 
des Übergangs von der dämmernden Sommernacht 
zum ſonnenlächelnden Morgen, gab es in Johannis⸗ 
thal eigentlich nur Fehlſchläge zu ſehen. Man 
ſollte elf der bekannteſten deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Flieger mit ihren Apparaten zum großen 
Fernfluge ſtartenn ſehen, und ſchließlich war Hirth 
der einzige, der überhaupt am Morgen des Sonn⸗ 
tag den Flugplatz verließ. Am das ungeduldige 
Publikum zu unterhalten und über ſeine Ent⸗ 
täuſchung etwas zu tröſten, ſtiegen einige andere 
Flieger zu kurzen Übungsfliegen auf; aber es 
paſſierte doch, daß die Angeberdigkeit des Steh⸗ 
publikums ſich in allerlei wenig ſchönen Formen 
kundgab. Der Bretterzaun, der das Flugfeld gegen 
die Zuſchauer abſchließen fol, konnte dem Anz 
drängen der Maſſen und ihren Außerungen der 


und alten Elchfährten, an denen es nicht mangelte, 
und an den vom Wild geſchälten Weidenſtämmchen 
genügen laſſen müſſe. Nun, ich hatte einſtweilen 
genug anderes zu erlauſchen und zu erſchauen. 

In den klaren, moorigen Waſſern flitzten, ſilbern 
aufblitzend, die Elritzen, und glänzende Taumel⸗ 
käfer kreiſten auf der blanken Fläche in ihren ſelt⸗ 
ſamen Drehbewegungen. Auf dem Grunde ſpürten 
dichte Büſche von Tauſendblatt ein erſtes Früh⸗ 
lingsahnen; Seeroſen ſandten ihre Blätter empor, 
und die Waſſer⸗Aloe entwickelte ſich. Zwiſchen dem 
alten, ſeine Fahnen tragenden Rohr, das öfter an 
die drei Meter hoch war, ſproßten die Schwerteln 
auf, und wie freundliche, lichte Geiſter ſtanden ver⸗ 
einzelt mit goldenen Blüten überſäte Kätzchen⸗ 
weiden zwiſchen den grauen Erlen. Wildenten⸗ 
pärchen vollführten ihren Hochzeitsflug; die Stimme 
des großen Brachvogels ließ ſich vernehmen; ein 
an einer Böſchung in der Sonne träumender Fuchs 
war ſo „baff“ von unſerem Erſcheinen, daß er ſich 
kaum davonmachte; ein brauner, weißgetupfelter 
Tannenhäher, der auf einer mit einigen Eichen 
im Walde eingeſprengten Fichte ſaß, ließ ſich auch 
nicht ſtören, und ein Schreiadler, der ſich auf einer 
Schneiſe zu tun gemacht hatte, hakte auf. Ich ver⸗ 
mißte die Elche ſchon garnicht mehr bei ſolch inter⸗ 
eſſanter Fahrt durch dieje von einem ganz sigen- 
artigen Stimmungsreiz belebten Landſchaft. 


Bei einem ein paar tauſend Morgen großen 
Moor hielten wir und beſtiegen eine Wildkanzel. 
Aber ſoweit das Auge reichte, ließ ſich auch hier, 
auf dieſer gelbbraunen Fläche, von unſerem Groß⸗ 
wilde nichts erblicken. Wir fuhren bei einer För⸗ 
ſterei vor, und der Hegemeiſter wurde beordert, 
in einem nahen litauiſchen Fiſcherdorf ein Segel⸗ 
boot zu beſtellen. In dem elenden Seelenverkäufer 
ſetzten wir bei einem bitterkalten Lüftchen über die 
rheinbreite Ruß, wie der Unterlauf der in Preußen 
zur Memel gewordenen ruſſiſchen Niemen heißt. 
Auf einem großen, flachen Werder, der bis vor 
kurzem noch ganz überſchwemmt war, landeten wir. 
Er mochte ſich inzwiſchen wieder belebt haben. 
Rehe waren gewiß ſchon hinübergewechſelt, tapfere 
Haſen hingepaddelt, und dem Elch, der gar ſchon 
das Haff durchſchwommen haben ſoll, bot der Preite 
Strom erſt recht kein Hindernis. Nur das Eis iſt 
ihm gefährlich. Leicht bricht das ſchwere Wild auf 
dünner Decke ein und ertrinkt, oder es rutſcht auf 
der glatten Fläche aus, ſeine Läufe ſpreizen ſich 
auseinander, und es kommt ſo gefährlich zu Fall, 
daß ihm die Keulen auseinanderreißen und es eines 
jammervollen Todes ſtirbt. Litauiſche Wilddiebe 
machten ſich das früher wohl zunutze, trieben das 
edle Tier auf das Eis und ſtachen es dann mit 
ihren ſcharfen, lanzenartigen Eispickeln tot, eine 
widerliche, gemeine Jagdart. 

Tapfer patſchten wir nun durch die ſumpfigen 
Wieſen der Inſel nach dem Erlenbruch, der ſie faſt 
ganz bedeckt, beſtiegen eine Wildkanzel und harrten 
in Geduld. Von allen Seiten her ſcholl hohl, wie 
aus einem Faſſe, der Ruf der Rohrdommel. Enten 
ſchwirrten im Spätflug über den Wald hin, und 
ferne, hinter der dunkeln Linie des Haffs, ſenkte 
ſich der rote Ball der Sonne in ein Bett von 
roſigem Gewölk, eine ſchier zauberhafte Abend- 
ſtimmung. Lange ſtanden wir ſo, indes aus dem 
Walde das Prahlen eines Rehbocks erſcholl. Da 
knackte es zwiſchen den Rohren im nahen Sumpfe; 


Ungeduld nicht ſtandhalten, und die Menſchen 
ſtürmten über ſeine Trümmer dahin. 

Die Regatta am Nachmittag nahm einen ſehr 
glänzenden Verlauf. Das Wetter war prachtvoll; 
die Damen, die ihre ſchönſten und zarteſten Sommer⸗ 
toiletten, ihre größeſten Blumenhüte nach Grünau 
geführt hatten, konnten ſich im Glanze der Sonne 
gebührend bewundern laſſen. Es war, wie immer, 
ein reizendes, farbenfrohes und bewegtes Bild, 
das die Ufer der Oberſpree und des Müggelſees 
mit den Tauſenden und Abertauſenden fröhlicher, 
ſchauluſtiger Menſchen, und die von unzähligen 
munteren Ruder⸗ und Segelbooten, von Dampfern 
und kleinen Luſtjachten belebten Gewäſſer ſelbſt 
darboten. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde begannen die 
Wettfahrten, und pünktlich traf auch der Kaiſer mit 
ſeinem Gaſte, dem Könige von Bulgarien, ein. Die 
Damen fehlten diesmal ausnahmsweiſe ganz auf 
dem kaiſerlichen Schiff. Es war ein heißes Ringen 
um den Wanderpreis im Kaiſer⸗Vierer; die 
Mainzer, die ihn mit dem vierten Siege in dieſem 
Jahre endgiltig für ſich errungen hätten, konnten 
ihn nicht behaupten, ſondern mußten ihn an die 
Ludwigsluſter Ruderer abtreten. 

So ſind nun ein paar große Ereigniſſe des Som⸗ 
mers wieder vorüber; aber es iſt ſchon dafür geſorgt, 
daß es keine Langeweile gibt in der noch übrig⸗ 
bleibenden Zeit bis zur Bade⸗ und Neiſeſaiſon. 

Kongreſſe folgen auf Kongreſſe; den Schul⸗ 
männern ſind die Arzte gefolgt, die in den Räumen 
des Reichstag ſich verſammeln, um über die Frage 
der Bekämpfung der Tuberkuloſe zu verhandeln. 


r elle. 


Blatt.) 


langſam, bedächtig nahte ſich zwiſchen den falben 


Halmen ein dunkler, braungrauer Körper; dann 
konnten wir es deutlich erkennen: ein „Tier“, ein 
weibliches Elch, das behaglich und arglos an 
dünnen Weidenzweigen knabberte. Hoch ſtand es 
auf den weißlichen Läufen, den ramsnaſigen Kopf 
mit der breiten, weit überhängenden Oberlippe und 
dem langen Kinnbart geneigt, kurzhalſig, mit tarr 
emporſtehender, kurzer Mähne, ein Bild, wie aus 
Arzeittagen. Dann näherte ſich, halb von Erlen⸗ 
büſchen verborgen, ein zweites, noch ſtärkeres Tier. 
Lange ſtanden wir regungslos in andächtiger Be⸗ 
trachtung. Dann mochte das vordere, vielleicht 
ſechzig Schritte entfernte Stück Wind bekommen 
haben. Langſam hob es den Kopf, äugte mit den 
kleinen Lichtern ſtarr zu uns, zu den beiden dunkeln 
Silhouetten auf der Wildkanzel, hinüber, ehe es 
ſich langſam entfernte. 

Wir kletterten die Stiege hinab. Über knackende, 
morſche Stege, durch Sümpfe und über einen Schutz⸗ 
dei), wo bei Aberſchwemmungen Haaſe und Fuchs, 
Elch und Reh friedlich auf den Waſſerrückgang 
harren, ging's zu einigen anderen Kanzeln; und 
es gelang uns, in geringerer oder weiterer Ent⸗ 
fernung noch fünf weitere Stücke zu beobachten, 
darunter ein Paar ſtarke Hirſche, Rieſen, kaum 
geringer, als die beiden, welche der Kaiſer in dieſen 
Revieren ſchoß. Der Stärkſte hatte im Wideriſt 
eine Höhe von 1,86 und eine Geſamtlänge von 
2,75 Metern, und ein ausgewachſener, ſtarker 
Burſche wiegt unaufgebrochen an die zehn Zentner. 


Es war Nacht, als wir heimfuhren. Um die 
litauiſchen Fiſcherhütten ſpektakulierte ein Käuz⸗ 
chen mit lautem Kiu⸗witt, aber fern aus dem 
Walde hörten wir das ſchauerliche Puhuh des 
Uhus, der hier noch in einigen Exemplaren vor- 
kommt und ebenſo wie der Elch geſchont wird. 
Schonreviere, faſt eine Art von Naturſchutzparks, 
finanziell nicht erträglich und eigentlich nur aus 
idealen Gründen in ihrem Zuſtande erhalten, ſind 
dieſe fiskaliſchen Haffgebiete. Möchten ſie lange 
noch unſerem größten Wilde der freien Wildbahn 
Unterſtand und Nahrung gewähren, möchten die 
Eindeichungsabſichten einiger „umliegender Dörfer“, 
durch welche die Trockenlegung der Erlenbrüche und 
damit der Untergang der letzten Elche bedingt ſein 
würde, nicht zur Verwirklichung gelangen! Möchte 
unſerem Vaterlande dieſes Stückchen urſprünglicher 
und eigenartiger Natur noch recht lange erhalten 
bleiben! Dieſer Wunſch bewegte mich lebhaft, als 
wir durch den nächtlichen Wald dahinfuhren, wäh⸗ 
rend das Mondlicht ſilbern und zauberhaft um die 
Erlenſtämme glimmerte und die tiefen Sumpf⸗ 
gewäſſer in goldenem Scheine aufleuchten ließ. 


„Der erſte Schlag muß drebe jein!‘, 


Immer wieder kommt man beim Studium der 
napoleoniſchen Kriege zu einem Vergleich der auf 
beiden Seiten überragenden Perſönlichkeiten: 
Blücher und Napoleon. Sonderbare 
Schwärmer beſtritten einſt, und manche beſtreiten 
es noch jetzt, daß beide überhaupt verglichen werden 
könnten; jedenfalls habe dem alten Marſchall Vor⸗ 
wärts der Feldherrnblick des Korſen gefehlt. Wie 
richtig aber Blücher vorausſah, beweiſen ſeine leider 
nicht befolgten Vorſchläge über die preußiſchen 
Heeresbewegungen im Jahre 1806. Hätte man 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen: es ilt kein 
Arztekongreß im allgemeinen Sinne, ſondern es iſt 
das „Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe“, das hier zuſammengetreten iſt; aber natur⸗ 
gemäß ſind es zumeiſt Arzte, die zu dieſer Frage 
ſprechen können. Die Kaiſerin hat das Protektorat 
des Zentralkomitees, und die Mitgliederlijte weiſt 
faſt nur Namen bekannter Perſönlichkeiten auf. 
Auch der vaterländiſche Frauenverein hat KArzlich 
getagt, für den die Kaiſerin immer ſehr lebhaftes 
Intereſſe betätigt. Sie hat diesmal ſich durch die 
Kronprinzeſſin vertreten laſſen und außerdem ein 
Telegramm zur Begrüßung der Teilnehmerinnen 
geſandt. 

Mit der Frage der Geſundheitspflege in der 
Reichshauptſtadt hat man ſich jetzt auch beſonders 
wieder anläßlich der Beſprechung des Kaiſers mit 
den maßgebenden Perſönlichkeiten über den Wald⸗ 
und Wieſengürtel beſchäftigt. Der Kaiſer inter⸗ 
eſſiert ſich ſehr lebhaft für dieje Angelegenheit; und 
es werden ſich nun leichter Einverſtändniſſe dar⸗ 
über erzielen laſſen, in welcher Weiſe die Hand⸗ 
habung der beſtehenden Geſetze zur Erreichung des 
beabſichtigten Zieles erfolgen ſoll. Die Spandauer 
Waldverkäufe haben in letzter Zeit viel von ſich 
reden gemacht. Man behauptete, daß der Wald, 
um den es ſich da handelte, für Berlin ungeheuer 
wichtig ſei, und man klagte wieder einmal, daß 
rückfichtslos den armen Berlinern das letzte bischen 
friſche Luft weggenommen, die letzte Erholungs⸗ 
ſtätte ihnen geraubt werden ſolle. Man frage aber 
doch ſcherzeshalber nach, wieviel von hundert Ber⸗ 
linern beſagten Spandauer Wald überhaupt kennen! 


damals, wie Blücher wollte, den Entſchluß durch⸗ 
geführt, über den Thüringer Wald zu gehen, „um 
mitten in den noch weit auseinander gezogenen 
Feind hineinzuſtoßen“, ſo wäre man auf den linken 
franzöſiſchen Flügel gekommen. „Der erſte Schlag 
muß derbe ſein, Sie müſſen ihn alſo auch mit Kraft 
beginnen“, ſo riet er hier bei ſeiner von ihm ge⸗ 


wünſchten Vereinigung mit Rüchel. Erft Scharn⸗ 
horſt erkannte auf dem Zuge nach Lübeck Blüchers 
Feldherrneigenſchaften. Zum Glück gelang es 
dieſem tatkräftigen Manne, den Kühnen an die 
geeignete Stelle zu bringen. Es iſt begreiflich, 
daß Blücher bei ſeiner ruhmreichen Vergangenheit, 
bei der Schule, die er unter Belling durchgemacht, 
ein Meiſter in der Gefechtsleitung wurde; doch 
konnte er, wie Müffling aus ſeinem Stabe berichtet, 
„die Ausführung kaum erwarten, und alle Bewe⸗ 
gungen ſchienen ihm zu langſam, wenn die Truppen 
ihre Befehle hatten“. Sein „Vorwärts!“ donnerte 
dann oft in den Vormarſch hinein. Die Gefahren 
der Feldſchlacht ſchätzte Blücher höchſt niedrig ein, 
und im Handgemenge ſtand er ſeinen Mann, wie 
an der gut beſetzten Tafel. Auch hier verließ ihn 
nicht der Humor, ſelbſt wenn die Muſik dabei von 
den Kanonen des Feindes aufgeſpielt wurde. Bei 
Brienne ſaß der heldiſche Greis daſelbſt im Schloß 
noch ruhig bei Tiſch, als ſchon die Kugeln fran⸗ 
zöſiſcher Geſchütze in die Dachſparren des hoch⸗ 
gelegenen Hauſes Lücken zu reißen begannen, und 
als die Geſchoſſe oberhalb des Speiſeſaales auf 
dem Boden herumrollten und die Schornſteine ein⸗ 
ſtürzten, ſodaß ein fürchterliches Gepolter entſtand, 
fragte der alte Blücher einen zufällig anweſenden 
Diplomaten, der höchſt beſtürzt den Raum ver⸗ 
laſſen wollte, ob ihm das Schloß vielleicht gehöre. 
Erſt nach beendetem Mahle traf Blücher auf dem 
Schloßhofe in größter Gemütsruhe die Anordnungen 
betreffs der Wahl des ihm zur Stunde geeigneten 
Pferdes, und erſt, nachdem feindliche Plänkler bis 
dicht an die Mauer vorgedrungen waren, ritt der 
greiſe Held den Schloßberg im ruhigen Schritt hin⸗ 
ab, wobei er mehrfach drohte: „jedem in die Freſſe 
zu hauen“, der etwa zu raſcherem Tempo drängen 
würde. Wie anders dagegen Napoleon auf einem 
Rückzuge! Mit langen Zügeln jagte er dahin, und 
hatte er erſt ſeinen Wagen erreicht, dann drückte er 
fiH in eine Ecke, zu feige, ſelbſt den Blicken ſeiner 
Getreueſten zu begegnen. „Der Herr der Welt“ 
grübelte dann über neue Pläne nach, ſo ſagten ſeine 
Anhänger damals; und noch heute pflicht die Nach⸗ 
welt dieſem Heros goldene Kränze. Wie furchtbar 
aber unſere Vorfahren unter ihm gelitten, ſcheint 
man vergeſſen zu haben; ein Glück, daß unſere 
Helden ſolchen Andank nicht vorausſehen konnten! 
Die Unluſt zum Kriege ſcheint aber ſyſtematiſch 
unſerem Volke beigebracht werden zu ſollen. Wenn 
das Syſtem ſich nur nicht einſt am eigenen Fleiſche 
rächt! i 


Mode. 


Butterick's Moden⸗ Revue. Das Juni⸗ 
Heft, das ſoeben erſchienen iſt, bringt wieder vieles, was 
jede Dame intereſſieren wird. Wir nennen zuerſt eine 
ganze Anzahl der duftigſten, aparteſten und entzückendſten 
Sommentoiletten, wie fie jetzt bei Beginn des Sommers 
an der See, im Bade, im Gebirge, beim Beſuch, oder auch zu⸗ 
hauſe getragen werden. Für alle Zwecke, für jeden Geſchmack 
ift reiche Auswahl. Auch die Panierkleider, das jüngſte 
Kind der Mode, Schneiderkleider, die neuen Bluſen mit 
Schoßanſätzen, Taffetjäckchen, Beſuchstoiletten, die molligſten 


Abgeſehen davon, daß Spandau nur für einen ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Teil der Berliner Bevölkerung 
als Ausflugsort inbetracht kommt, liegt jener 
Wald, den die Spandauer Stadtverwaltung infolge 
Geldknappheit veräußern will, ſehr ungünſtig, da 
ihm große, ausgedehnte und ſehr ſumpfige Wieſen 
vorgelagert ſind. Hier ſpricht eben blos wieder 
die Nörgelſucht mit; der Waldverkauf in der Um- 
gebung Berlins iſt das rote Tuch, das den 
friedlichen Bürger ſogleich zum wütenden Drauf⸗ 
gänger macht. Natürlich — der „Fiskus“ gönnt 
ihm das bischen friſche Luft nicht; der „Fiskus“ 
kann wohl Steuern fordern und den Bürger zwicken, 
ſoviel es ihm gefällt, dafür aber ſorgt er nicht, 
daß dem armen Stadtmenſchen auch ein Erholungs⸗ 
fleck übrig bleibt. Daß die Berliner Stadt⸗ 
verwaltung nämlich manches verſäumt und vernach⸗ 
läſſigt hat, das wiſſen die wenigſten; die Stadt⸗ 
verwaltung iſt ja freiſinnig, ihr gehören ja 
„Männer des Volkes“, Sozialdemokraten, an, die 
würden natürlich nie ſo ſelbſtſüchtig handeln können, 
wie der Fiskus! 7 

Am 1. September kriegen wir nun einen neuen 
Oberbürgermeiſter. Die Spannung iſt nicht gering, 
wie es unter dem neuen Regiment ſein wird. Man 
iſt dem ehemaligen Staatsſekretär durchaus nicht 
unfreundlich geſinnt, obwohl er ſofort die kaiſerliche 
Beſtätigung gefunden hat. Aber man dann im 


allgemeinen ja auch dem ſcheidenden Oberbürger⸗ 
meiſter nichts böſes nachſagen; daß er ſolange hat 
„warten“ müſſen ſeinerzeit auf die Beſtätigung, 
hat er die Berliner Bevölkerung nicht entgelten 
Ams lie. 


laſſen. 


werk Tiefſtack 


Matinses u. a. jind vertreten. Für die Garderobe der 
ganz jungen Damen, der Knaben und Mädchen und das 
Baby ſind reizende Modelle vorhanden. Der Unterhal⸗ 
tungsteil bringt wie immer viel Intereſſantes und 
Spannendes. Nur wenig bekannt iſt, daß zu allen Ab⸗ 
bildungen und Beſchreibungen Schuittmuſter erhältlich 
find, die Abonnentinnen dſeſes in feiner Ausſtattung 
unerreichten Journals für nur 25 Pfg. erhalten können 
und für die inbezug auf Schnitt und Exaktheit Garantie 
geleiſtet wird. Jahresbezug 8 Mk., vierteljährlich 2 
Mk., durch Poſtamt, Buchhandlung, oder direkt durch 
die Aktiengeſellſchaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8., 
Leipzigerſtr. 102. 


S rr 


Reiſe und verkehr. 
Das Rieſengebirge, das Königreich der 
Schneekoppe, mit ſeinem ausgeprägt alpinen Charakter, 
dem Reichtum an wundertätigen Heilquellen, die über ganz 


Schleſien verſtreut ſind, bildet alljährlich den Auziehungs⸗ 
punkt vieler Tauſenden von Touristen, Erholungs⸗ und 
Kurbedürftigen. Majeſtätiſch ift der Anblick dieſer groß⸗ 
artigen Gebirgswelt. Die Mannigfaltigkeit der Gebirgs⸗ 
formen, überwältigende Fernſichten und ſtets wechſelnde 
Wald⸗ und Landſchaftsbilder, welche zahlreiche Waſſer⸗ 
fälle beleben. Jufolge Einlegung direkter Bäderzüge 
bequem erreichbar, beeinflußt durch die äußerſt ſympatiſche 
Sonderart des Volkscharakters, durch gute Verpflegung 
und Unterkunft hat ſich das Reich Rübezahls einen großen 
Freundenkreis geworben, welcher ſich erfrenlicherweiſe 
jährlich um Tanſende vermehrt. Illuſtrierte Proſpekte 
„Das Schleſiſche Rieſen⸗ und Iſergebirge“, „Die Schleſiſchen 
Bäder“, „Die Grafſchaft Glatz“ ſowie Spezialproſpekte 
koſtenlos durch das internationale öffentliche Verkehrs⸗ 
bureau in Berlin, Unter den Linden 14. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der bekannte Friedensapoſtel Frederic Paſſy 
iſt am Mittwoch in Paris geſtorben. Paſſy, der 
als kleiner Beamter begonnen hatte und zu 
hohem Anſehen gelangt iſt, ging bei ſeiner 
Friedenspropaganda von gelehrten und na⸗ 
tionalökonomiſchen Gründen aus und verab⸗ 
ſcheute die lärmende Reklame. Er hatte ſchon 
1867 gegen einen Krieg zwiſchen Frankreich 
und Preußen ſeine Stimme erhoben, dann ver⸗ 
geblich 1870. Später wurde er Deputierter und 
hat jahrelang für ein engliſch⸗franzöſiſches 
Bündnis gearbeitet, bis er damit Erfolg hatte. 
Er hat die Haager Friedenskonferenz mit vor⸗ 
bereitet und war der erſte Empfänger des 
Nobel⸗Friedenspreiſes. Paſſy, der am 
20. Mai 1822 in Paris geboren wurde, ſtu⸗ 
dierte die Rechte und war 1846 bis 1849 Audi⸗ 
teur beim Staatsrat. Darauf widmete er ſich 
ganz ſeinen philantropiſchen Beſtrebungen, 
hielt zahlreiche Vorleſungen über volkswirt⸗ 
ſchaftliche Fragen und wirkte namentlich im 
Sinne der Geſellſchaft der Friedensfreunde, 
deren Mitbegründer er war, für internationale 
Schiedsgerichte. Schon 1877 war Paſſy zum 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie ernannt 
worden; 1881 bis 1889 gehörte er der franzöſi⸗ 
ſchen Deputiertenkammer an. 

Der Sanskritforſcher Hofrat Prof. Alfred 
Ludwig ijt Mittwoch in Prag im 80. Lebens- 
jahre geſtorben. 5 . 
— ę— —— —— —äꝶñ0•2ñ́ 


Mannigfaltiges. 

(Ein Referendar als Paletot⸗ 
marder.) In der Verliner Univerſität 
wurden in der letzten Zeit mehrfache Paletot⸗ 
diebſtähle verübt. Man legte ſich vorgeftern 
auf die Lauer und überraſchte einen jungen 
Mann, der mit einem fremden Überzieher 
davongehen wollte. Man nahm ihn feſt 
und brachte ihn zur Wache, wo man bei 
ſeiner Viſitation mehrere Pfandſcheine entdeckte. 
Es handelte ſich um einen Referendar H., 
der angibt, in der Not gehandelt zu haben. 
Da er eine Wohnung hat, wurde er nach 
der Vernehmung entlaſſen. 

Zahlreiche Perſonen an 
Fleiſch vergiftung erkrankt.) In 
Oberſchöneweide bei Berlin find zahlreiche 


Perſonen, darunter zwölf ſchwer, an Fleiſch⸗ 


vergiftung erkrankt. Nach den angeſtellten 
Ermittelungen ſind die Erkrankungen auf 
den Genuß von Schabe⸗ und Hacklleiſch 
zurückzuführen, das von einem Schlächter in 
der Weſtendſte. gekauft worden war. Der 
Reſt des Fleiſches iſt beſchlagnahmt und der 
Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ und 
Genußmittel übergeben worden. 


(Die natürliche Gasquelle.) 
Die Hamburger Bürgerſchaft hat für die 
Herſtellung einer Rohrleitung von der Erd⸗ 
gasquelle bei Neuengamme nach dem Gas⸗ 
und dem Pumpwerke der 
Stadtwaſſerkunſt in Rotenburgsort 540 000 
Mark bewilligt. 

(Raub anfall auf offener 
Straße.) Ein 35 jähriger Schneider entriß 
Donnerstag nacht in Köln auf der Straße 
einem heimkehrenden Kellner die Uhr. Au 
der Flucht vor den ihn verfolgenden Paſſan⸗ 
ten verletzte er 
Kieler Werftdiviſion und einen Schiffsheizer 


flbei einer Tauchübung in 
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Die Redeleiſtungen in der erſten Seſſion des 
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neuen Reichstages 


ſtellt unſere graphiſche Darſtellung zuſammen. 
Der Präſident Kaempf, der von Amts wegen 
viel zu reden hat, ſteht an erſter Stelle; dann 
aber folgt gleich der Zentrumsabgeordnete 
Erzberger, der im vorigen Reichstag alle Re⸗ 
korde geſchlagen hat. Im ganzen haben bisher 
268 Reichstagsabgeordnete im Plenum das 
Wort ergriffen. Die Sozialdemokraten um⸗ 
faſſen in den amtlichen Reichstagsſtenogram⸗ 
men insgeſamt bisher 82,084 Zeilen, auf die 
fortſchrittliche Volkspartei kommen 55,663, auf 
das Zentrum 43,169, auf die Nationallibera⸗ 
len 23,872 und auf die 


ven 20,300 Zeilen. Auf die Reden der deut⸗ 
ſchen Reichspartei entfallen 12,923, der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung 10,802, der Polen 
6331, der deutſchen Reformpartei 3966, der 
elſaß⸗lothringiſchen Zentrumspartei 2967 und 
der welfiſchen Deutſch⸗ Hannoveraner 952 
Zeilen. Die Reden der Regierungsvertreter 
machen 27,097 Zeilen in den Stenogrammen 
aus. Man erſieht aus dieſen Zahlen, daß es 
bei allen Parteien große oder mindeſtens aus⸗ 
führliche Redner gibt, daß aber die kleinen 
Parteien — im Verhältnis zu ihrer Mandats⸗ 


Konſervati⸗ zahl — beredter find als die großen. 
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Das Automobil des Rentiers Körner, das 
von dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde und 
mit drei Perſonen beſetzt war, fuhr beim 
Überholen eines Poſtgeſchirrs gegen einen 
Baum und geriet in den Straßengraben. 
Körner und der ehemalige Reſtaurateur 
Hentſch ſind tot, der Holzbildhauer Förſter iſt 
ſchwer verletzt. 

(Der Hauptmann von Köpenick 
fälſchlichtotgeſagt.) Die Annahme, 
daß der vor fünf Tagen in einem Londoner 
Spitale verſtorbene deutſche Schuhmacher 
Voigt der aus der Köpenicker Affäre bekannte 
Wilhelm Voigt ſei, hat ſich als unzutreffend 
erwieſen. Wilhelm Voigt iſt ſeit längerer 
Zeit in Luxemburg anſäſſig und befindet ſich 
zur Zeit in Lauſcha in Thüringen. 

(Schwerer Unfall.) Auf den Thyſſen⸗ 
werken bei Mühlheim (Ruhr) wurden Mittwoch 
abend zwei Arbeiter im Ventilkeller eines im 
Bau befindlichen Glühofens durch giftige Gaſe 
getötet. : 

(Rückgang des Schundlitera⸗ 
turverkaufs.) Wie der „Inf.“ mitgeteilt 
wird, hat der Umſatz, der im Jahre 1910/11 
in Deutſchland mit Schundliteratur erzielt 
wurde, einen beträchtlichen Rückgang erfahren. 
Während im Jahre 1908/09 ein Geſamt⸗ 
umſatz von 60 Millionen Mark erzielt wurde, 
ging der Verkauf an Schundliteratur aller 
Art im Jahre 1909/10 auf rund 55 Millio⸗ 
nen Mark zurück. Überall da, wo durch 
Organiſation und behördliche Maßnahmen 
der Verbreitung der Schundliteratur entge⸗ 

engewirkt wurde, hat ſich ein deutliches 
Nachlaſſen des Umſatzes gezeigt. In Bude 


händlerkreiſen iſt allgemein angenehm auf⸗ 


gefallen, daß im vergangenen Jahre 1911 
das Angebot an Schundliteratur ziemlich 
nachließ, da die Nachfrage ganz beträchtlich 
geſunken iſt. ; 

(Ein neuer Schiffsunfall in 
der franzöſiſchen Marine.) Aus 
Toulon wird den Blättern gemeldet, daß 
das Unterſeeboot „Charles Brun“ 
einer Tiefe von 
30 Metern plötzlich in ſenkrechter Richtung 
ank. Der Kapitän gab den Befehl, den 
Bleiballaſt loszulöſen, worauf das Unterſee⸗ 


durch Meſſerſtiche lebensgefährlich. Der boot wieder an der Oberfläche er- 
Täter wurde verhaftet. ch 


(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht verwarf am Donnerstag die 
Revilion des Tagelöhners Heinrich Riedel, 
der wegen Ermordung der Häuslerswitwe 
Kellermann in Vogloed vom Schwurgericht 
in Straubing am 4. Mai zum Tode verur⸗ 
teilt worden war. , 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich Mittwoch früh in der 
Nähe von Niederau bei Meißen. 


(Ein Teil der franzöſiſchen 
Weinernte durch Orkan vernich⸗ 
tet.) Aus Nordfrankreich, beſonders der 
Champagne, liegen Meldungen über ſchwere 
Sturmſchäden vor. Beſonders arg hat die 
Gegend von Reims erlitten. Ein ungeheurer 
Orkan mit Hagelſchlag und Regen hat dort 
gewütet. Ein großer Teil der Weinernte iſt 
vernichtet. Der Schaden wird auf mehrere 
Millionen geſchätzt. 


(Über die Kataſtrophe der 
Bendemiaire) veröffentlicht das franzö⸗ 
ſiſche Marineminiſterium den Bericht der 
Unterſuchungskommiſſion. Die Kommiſſion 
iſt der Anſicht, daß die Kolliſion nach der 
aus den Routen der beiden Fahrzeuge ſich 
ergebenden Lage unvermeidlich geweſen ſei, 
und daß infolgedeſſen der Kommandant der 
„Saint Louis“ in keiner Weiſe für den 
Zuſammenſtoß verantwortlich gemacht werden 
könne. Des weiteren iſt die Kommiſſion der 
Anſicht, daß das Unterſeeboot durch den 
Sporn der „Saint Louis“ entzweigeſchnitten 
wurde. Der Bug der „Vendémiaire“ fei 
dann auch geſunken, nachdem er ganz an 
Backbord der „Saint Louis“ hingeſtreift 
hatte. Das Boot ſei in 53 Meter aufgrund 
geraten. Die Schotten hätten ſicherlich dem 
Waſſerdruck nicht wiederſtanden, und ein 
ſtarkes Aufbrodeln während 5 Minuten habe 
bewieſen, das die „Vendemiaire“ vollſtändig 
voll Waſſer gelaufen ſei. Es ſei deshalb 
zweifellos, daß die Beſatzung ſehr ſchnell 
umgekommen ſei. Die Kommiſſion fei 


überzeugt, daß nichts zur Rettung des Unter⸗ g 


ſeebootes getan werden konnte. 


(Wieder eine Apachentat.) Drei 
Perſonen überfielen am hellen Tage einen 
Handelsreiſenden in Cernaylaville. 
Der Überfallene begegnete den Räubern am 
Abend in der Nähe des Bahnhofs von 
Boullaylestroux und wollte ſie anhalten. 
Einer der Räuber feuerte und verletzte ihn 
ſchwer. Die Angreifer entflohen im Auto⸗ 
mobil. 

(Die Schutzpockenimp fung) ift, 
wie die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ 
mitteilt, in Portugal eingeführt. Sie 
hat bei allen Kindern innerhalb des erſten 
Lebensjahres, die Wiederimpfung zwiſchen 
ſiebentem und achtem oder vierzehntem und 
fünfzehntem Jahr zu erfolgen. 

(Großer Sturm auf Ceylon.) 
Auf Ceylon hat ein Sturm von außerordent⸗ 
licher Heftigkeit gewütet. Die Schiffahrt iſt 
unterbrochen. Die Straßen find unpaſſierbar. 
Eine große Strecke Wald ift verwüſtet. 
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Bad Kudowa 


in Schlesien. == 400 m über dem Meeresspiegel. 


Sommer-Saison:: 1. Mai bis November. 
Winter-Saison: Januar, Februar, März. 


Brunnenversand das ganze Jahr. 
und Auskunft bereitwilligst durch 


die Bade-Direktion. | 


Prospekte 


(Neuer Brand in Konſtanti⸗ 
nopel.) Im Geſchäftsviertel Galata iſt 
ein Brand ausgebrochen, dem ſechs Gebäude 
zum Opfer fielen. Andere Häuſer wurden 
beſchädigt. Sechs Perſonen wurden ſchwer 
ſchwer verletzt. Der Schaden iſt bedeutend. 


(Ein deutſcher Matroſe als Le⸗ 
bensretter in Amerika.) Aus Newyork 
wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Der Matroſe 
Richter von Stettin drang mit unbekannt ge⸗ 
bliebenen Kameraden unter ſchwerer Lebens⸗ 
gefahr in ein brennendes Haus und rettete 
eine Frau mit einem Säugling. 


(Keine Eisgefahr mehr für die 
nördliche Schiffahrtsſtraße nach 
Amerika.) Nach einer Mitteilung des 
Norddeutſchen Lloyds ſcheint die in letzter 
Zeit mehrfach in nautiſchen Kreiſen vertretene 
Annahme ſich zu beſtätigen, daß die bis zum 
Untergang der „Titanic“ von den Dampfern 
im nordatlantiſchen Verkehr eingehaltenen 
Schiffahrtsſtraßen von Eisbergen und Treib⸗ 
eis frei find, und daß das Eis ſüdoſtwärts 
abgetrieben iſt. Es ſteht zu erwarten, daß 
demnächſt anſtatt der ausſchließlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die öffentliche Meinung wiederholt 
ſüdlicher gelegten Kurſe die früher innege⸗ 
haltenen weſentlich kürzeren wieder aufge⸗ 
nommen werden, zumal jchon feit geraumer 
Zeit derartige Wünſche des reiſenden Publi⸗ 
kums laut geworden ſind. 


(Der Sturm in den Anden und 
Kordilleren.) Wie die Chileniſche Poſt⸗ 
verwaltung mitteilt, ift infolge von Schnee⸗ 
verwehungen der Leitweg über die Anden 
für Poſtpakete bis auf weiteres geſperrt. 
Das Poſtamt in Hamburg wird die ihm für 
dieſen Leitweg noch zugehenden Pakete nach 
Bolivien und Chile auf dem Wege durch die 
Magellanſtraße, nach Peru über Colon —Pa⸗ 
nama weiterbefördern und die Taxunterſchiede 
— je nachdem — den Abſendern erſtatten 
oder von ihnen nachträglich einziehen laſſen. 


Humoriſtiſches. 


(Grauſame Strafe.) „Was haben Sie 
denn dem betrunkenen Zechpreller, der ſich geſtern im 
Gefängnis fo ungebührlich benahm, für eine Strafe vers 
ordnet, Herr IJnſpektor?“ — „Ich? Einen Maßkrug 
voll Kamillentee.“ 

(OSkonomiſch.) Vater (bei der Soiree leiſe zu 
ſeiner klavierſpielenden Tochter): „Alice, ſpiele doch 
mal ein bekanntes Volkslied, das unfere Güfte mit⸗ 
ſingen können — die tun ja nichts wie eſſen und 
trinken.“ 

(Der Schüchterne.) „Fräulein“, ſtammelte 
der ſchüchterne junge Mann am anderen Ende des 
Sofas, „würden Sie es für eine große Kühnheit 
halten, wenn ich Ihnen — eine — eine Kußhand zu- 
werfen würde?“ — „Kühnheit?“ war die Erwiderung. 
„Ich würde es für den Gipfel der Faulheit halten.“ 


Bäder. 


Bad Reinerz. Bereits die Vorſaiſon machte 
nach kurzer Zeit die Aufnahme des vollen Badebetriebes 
erforderlich. Zu den begeiſterten Anhängern des alt⸗ 
berühmten Badeortes haben ſich auch in dieſem Jahre 
wiederum, durch die vielen Heilerfolge angelockt, eine 
große Anzahl neuer Gäſte eingefunden, um die Vorzüg⸗ 
lichkeit der neuerbohrten Sprudel zu erproben. Auch für 
Unterhaltung und Zerſtreuung iſt geſorgt, Konzerte, 
Reunion, Theater bieten Abwechſelung. Die verſchiedenen 
Sportliebhaber kommen durch die vorhandenen Sport⸗ 
und Spielplätze, Gondelteiche und die Gelegenheit zur 
Ausübung der Jagd und Fiſcherei auf ihre Rechnung. 
Die abwechslungsreiche Umgebung mit den vielen Spazier⸗ 
gängen in endloſen Hochwaldungen erfreut fid) regen 
Verkehrs. In den ausgedehnten Parkaulagen und auf 
den Terraſſen des neuerbauten Kurhauſes bewegt fid) ein 
vornehmes, internationales Badepublikum, 


Fahr radvortrotor : 
Ewald Peting, Thorn. 
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| Herzheilbad. 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutsch- 
lands gegen Herz-, Blut-, Nerven- und 
Frauen - Krankheiten. Natürliche 
Kohlensäure- und Moorbäder. — Fre- 
quenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 
144170. — 19 Aerzte. — Kurhotel 
„Fürstenhof“ I. Ranges u. 120 Hotels 
und Logierhäuser. 
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— Man friih f trr — j 
LLL 
L 
ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche unübertrofi | 
n en, sondern es 
1 1 S } J ; l desinfiziert auch in hervorragendem Masse. Besonders wichtig J 
AL s. .. “o 1 
für Bunt-, Wollwäsche, sowie Krank | % 
„ ; ranken- un x 
j 


| Kinderwäsche, f 


die nicht gekocht werden dari. Einfaches Waschen in handwarmer Lauge (30—40°) 
genügt, um sie ebenso rein und bakterienfrei zu machen, wie gekochte weiße 
Leinen- und Baumwollwäsche. Erhältlich nur in Original - Paketen, niemals lose, 


HENKEL & Co. D ÜSSELDORF. Hlleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


Bekanntmachung. 2A 5 , 


ſchöne, volle Körperform ; 
durch Nährpulver Psi 


7 40 d 
„Grazinol“. i 
Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu ibers 


* 11 U 
Polizeiliche Bekanntugchung. 
W 15 8 ode ß Ak Das diesjährige Aushebungsgeſchäft im Stadtkreiſe Thorn findet 
feilgehaltenen Mineralwäſſer Selter⸗Jam Montag den 1. Juli und am Dienstag den 2. Juli in dem 
ſer, Sodawaſſer u. a. m. an die Ab⸗ Lokale des Reſtaurateurs Muse, Karlſtraße 5, ftatt. 
‚ nehmer oft eiskalt verabfolgt werden Das Geſchäft beginnt an jedem der genaunten Tage pünktlich um 


und daß der Genuß fo kalten 8 Uhr früh. 


kauft man am beſten beim Fachmann 


{ R J raunin „ Fu ; 3 : N 11 ſchende Erfolge, ärztlich — 

Waſſers in normalen Zeiten leicht Verſammlung der Militärpflichtigen um 7 Uhr feith. wo alle Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden. e e 5 
ernſte Verdauungsſtörungen von Jedem der geſtellungspflichtigen Militärpflichtigen wird ein Geſtellungs⸗ Teilzahlung monatlich oder wöchentlich Barzahlung hoher Rabatt nn 1 5 Sie gen keen | 
längerer Dauer nach ſich zieht. befehl zugeſtellt werden. À i ; ! 555 ! 5 = Verſuch; es wird Ihnen 5 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer Mannſchaften, welche infolge Krankheit an dem perſönlichen Erſcheinen Große Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. nicht leid lun. Karton 2 M., 3 Kart. zur sga 


im Ausfhant werden hierdurch an⸗ im Aushebungslokale verhindert ſind, haben vor Beginn des Geſchäfts 


Beſchädigte Fahrräder 


Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 4 


A 5 177 ein von der Polizeiverwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis im Mus- R \ N Diskreter Verſand. . 
ee e SER hebungslokal vorlegen zu laſſen. werden in kurzer Beit aufemailliert und ernenert. Apolheher R. Möller, Yerlin E. 20, d 
ſprechenden Wärmegrade von elwa 100 Brillenträger und Bruchleidende haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten ꝛc. Frankfurter Allee 136. 9 
Zelſius abzugeben. E Ne ſtaunend billig und preiswert. J 
i x ilitärpflichtige, die etwaige ere Krankheiten überſtanden haben, 71. 1 f 
den Es Ken SER ie haben ärztliche Ausweiſe darüber beizubringen. Große Automobil⸗Garage u. Chauffeur⸗Fahrſchule. 
tränke überhaupt, jusbefondere Etwaige Wünſche der Militärpflichtigen, betreffend Beſtimmung für eine wW Katafi as Thorn, Neujtädt. Markt 24. 
aber der Mineraliwäler gewarnt. ee oder ein Regiment ſind bei der Aushebung zur Sprache zu * 5 — Telephon 447. — 7 E 
Thorn den 12. Juni 1912. RUNDEN: s i 
izeiner Jeder Vorzuſtellende muß mit dem Geſtellungsbefehl und n . tfi 
- Die Bolizeivertwaltung. dem Loſungsſchein verſehen ſein. af 
J Sp — —.— 175 128 a e in körperlich 1 a e namentlich 1 * i 
zial-Ei 8 fanberen Füßen und in einem reinen Anzuge im Aushebungs⸗ i 
p tzial Eisenhalm lokale zu erſcheinen. 5 i 7 g Å h 
Bauingenieur Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe ge- x j de UNdBEeKUCHEN 
empfiehlt sich zur Ausarbeitun muſtert worden find, und ſich gemäß der ihnen gewordenen Entſcheidung der je et 577 | 
von Konzessions-Projekten tür Obererſatz⸗Kommiſſion vorzuftellen haben, haben ſich, ſofern dies noch nicht (Schutzmarke Schwan) . 
schmal- und normalspnrige geſchehen iſt ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im Militärbureau — Zimmer ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen f 9 
19 des Rathauſes — zu melden. scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche 25 n y 
Bahnan agen. Thorn den 1. Juni 1912. h K i 2 3 i : Carl Matthes 
Lieferung der Konzessionsunter- I Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗Kommiſſion ö Sele 7 5$ ; 
F des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. Sahra — A OTIA 
kostenlos. - ahr rader — 2 
Reflektanten werden um Nachr welche bei Störungen ſchon alles Marke Akadiat g | 
gebeten u. A. Z. 31 Kolonial- E q audere erfolglos angewandt, Bringt | weltbekannt. Kat. gr. > a Al 
Yiegerdank, Berlin W. 35. 0 I mein glänzend begutachtetes Mittel p”: Al I. a i — Deutsche Stahlgesellschaft, à 
— EE APREN 22 : nA Kies a. Fallen Erfolg, 8 N? Badearze Neg Spezialanstalt zur Behandlung aller Berlin C54, N. Schönhauserstr. 2 7. ie 
; elbſt in den hartnäck. Fällen. Dant- BA pe 89 È 1 1 = 4 
Pleurenſen ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. L . e ne ven A Fischnetze d 
werden aus alten Straußfedern geknüpft Diskr. Nachnahme-Berjand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, ; Kudowa im Hause, / = 


7 l 8 é : in verſchiedenen Sorten empfiehlt 
Copppernikusſtraße 22 im Laden und Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. ZW 6 — 3 ~ Prospekte frei. * Bernhard Leiser Sol 
Brombergerſtraße 104, 1, rechts. I Neueſte illustr. Preisliſte gratis und anke ſand 998 l A o 2 ne en — er eiser Sohn, 


I. Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. h. 
Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung 
unſerer diebes⸗ und feuerſicheren f 


. Safes, SE 


welche wir ſchon von 3.00 Mari an pro Jahr und Fach 
vermieten. ; 
Der Doritand. 


Grabdenkmäler, 
= Omben 
Grabeiniaffungen, 19 
Grnbgitter 


liefert billigft 
A. lemer, 


Thorn, 
Culmer Chauſſee 1. 


Wer jemals das 


< Thum ⸗Jerfahren < 


im Betrieb gefehen hat und die unge- 
heure Schmutzmenge kennt, die in 
der Zeit von wenigen Minuten von jeder 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über: 
zeugung gewinnen, daß dieſe Reinigung und 
Veredelung des Kaffees vor dem Röſten eine 
notwendige iſt. Sie erhalten Matthes 
Chum Kaffee nur bei 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26, 


moderne Kaffee - Großröſterei. 


Größtes Sheziäl⸗geſchäft am Platze 


Grammophone, eprechuaſchinen 


und Platten. 
Elektriſche Bedarfsartikel * Jauchen en 


Taſchenlampen. — Feuerzeuge. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


janinos Alex Beil, 


aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von Bromb er 
Gebr. Scuwechten- Thorn, 9, 
Schwechten-Berlin und Enlwerſt. ,  _ SBrädenfr, 3. 


„Carl „uandt, Sofliceran, Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279. 
Houstelephone und Klingelanlagen 


Originalpreiſe, auch auf Abzahlung. 
à Alleinvertreter für Thorn: 
— werden prompt und billigſt angelegt. — 


Ausführungen 
bon Joch u. Deſbauten, 


Bauzeichnungen, tat. Berechnungen, Koſten⸗ 

anſchlägen, Jeuertaxen ꝛc. übernimmt zu 

billigiten Preiſen bei ſolideſter Ausführung. 

Oskar Köhn, 
Maurermeiſter. 


A iressen alle Hunde gern — f 
seit 49 Jahren ! x 


Sie bestehen aus garantiert 
Be reinem Fleisch und Weizen- 
mehl — nicht aus gewürzten 
$ Abfällen wie die nur schein- # 
bar billigen Futtermittel. A 


Man verlange stets Spratt’s 9 
Hundekuchen, Geflügel- und 
Kückenfutter bei: 

Heinrich Netz. 


A. Goram, 
Culmerſtraße 13, Telephon 506. 
Kataloge gratis und franko. 


Extra flache 
Kavalier - Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


ß Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


f 

K Repetier-, Sport- u. 

h Blinden-Uhren. ; 
Taschen - Wecker 

f mit Radium⸗Leuchſblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 


Adreßbuch 


Tran- | 
1 E . Tho rn Stadt und Land 
k feinftes Fabrikat. : 
N 3 deutſche Reichspatente! 
t H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 1912 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 


Fy 


Telephon 542. 


Waagen 


Preis 5 Mark :: 
zu beziehen durch den Verlag 


C. Dombrowsti  Budruderei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen 2¢,, überhaupt 
alle Arten. 
Waagenfabrik Böhmer, Gleiwitz 96. 

Vertreter an allen Orten geſucht. 
— -t¼ a- 


08000000090000006500000000000000000900000000000060000000000000 


0000009006000000000000099900000000000000090000 00000000 0000000 


0000000000039009 090099000000 0000 0 009090909 9009000000 500000 00000000 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


ist der beste Ersatz für Leinenwäsche. 
Elegamt. Wohlfeil. Praktisch. | 


Slingelleitungen 


werden repariert und neu angelegt 


F. Seidler, 


Altſtädt. Markt 4 — Altftädt. Markt 4. 


Kinder⸗ 


, und Sportwagen 


7 . in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, 
sowie in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen. f: 


Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- 
ketten und Verpackungen, so- 


Di wie denselben Benennungen. 
Bernstein & Comp., 2 , . 


„Thorn, Gerberstr. 33/35. _ Fee IE Ben, 
f mA fach anerkannt und wirkſam bei Störungen und 

Geſchnittene fall El o Unregelmäßigkeiten. Reins der ſchlechten, teuren 
Nachahmungen hat jo unzählige Erfolge aufzu⸗ 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, fowie weiſen, wie Dr. Schäffers echtes Monatspulver. Garantieſchein liegt bei! 


Br etter nur 3 Mark. Bei Beftellung das berühmte Frauenduch von Dr. Schäffer: Ehe 


Störungen der Periode“ gratis. Diskreter Verſand direkt von = 
in ſämtlichen Stärken, zu Bau und Dr. Sch 


Tiſchlerware geeignet, ; aller Go., Berlin 90, Stiedrichitr. 9. 
V % Baunichtonrten, Pfühle | 8 e e IE EI OENE 
mm Siegel chwanenländer Quell 

3 offeriert zu foliden reifen lerſtllaſſiges Tafelwaſſer), 


* R Sangeihiii E. Hofimann, infolge feer günfligen Mineralifation und feiner leichten Berdan- A 


ER 


o i z ichkeit hervorragend geeignet zum täglichen Gebrauch. 
E. Aindenſtrage 26. Nach Analhſe des Herrn Dr. W. Lohmann-Berlin 
f Engländerin BEE radioaktiv. 2 


; Pe a In allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 2 
3 erteilt gründlich Paul Goertzen, Filiale der Höcherl⸗ 


ſtünzöſ. und engl. Unterricht. J Generalverkrieb für Thorn: beer. G. Sperr Gim 10. L. 01. 
Ju erft. in der Geſchäftſ. der „Preſſe“, 


6. Schwechten-Berlin 


NN 


7 Arbeitstisch etc. ist billig zu verkaufen. 
Alfa! Frieda Schlesinger, Breitestr. 17, 1. 
„F000 6 dd . re a TI SE Re a 


zur Schaffung einer geſchichtlichen Urkundenſammlung für 
die Oſtmark. 

Vor kurzem erging ein Aufruf des königl. preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, alle Aufzeichnungen der Teilnehmer an den Kriegen von 
1870/71 zu ſammeln, um ſo den Grundſtein zu einem vaterländiſchen 
Denkmal in Geſtalt einer Sammlung dieſer Gedenkblätter aus großer 
Zeit zu ſchaffen. 

Auch unſere Oſtmark iſt ein Kampfgebiet, in dem deutſches Blut und 
deutſcher Schweiß im Ringen um deutſche Ehre und Art gefloſſen iſt. In 
dem kürzlich erſchienen Werkſchen des Herrn Oberſten a. D. Kardinal von 
Widdern: „Das ſchlafende Heer der Polen“ iſt ein ſolches Gedenkblatt 
deutſchen Heldentums enthalten und der Vergeſſenheit entriſſen worden. 


Viele andere ähnliche Aufzeichnungen befinden ſich ſicherlich noch halbe ZT 


vergeſſen im Familienbeſitz. Auch die Provinzial- und ſtädtiſchen Archive 
werden gleichfalls noch ſolche wertvollen Aufzeichnungen enthalten. Unſere 
Bitte richtet ſich an alle, die im Beſitze ſolcher Erinnerungsblätter ſind, uns 
diefe in der Urſchrift oder in beglaubigter Abschrift zugehen zu laffen, um 
ihren Wortlaut in einer deutſch⸗ nationalen, geſchichtlichen 
Urkundenſammlung für die Oſtmark zu vereinigen. 

Die Sammlung ſoll dann ſpäter in Form eines Buches allen Deutſchen 
übergeben werden, als ein Anſporn im Kampfe um deutſche Art zu ver⸗ 
harren. Vor allem ſoll aber unſere Jugend in dieſem Buche ein Geſchenk 
erhalten, das ſie lehrt, welch wertvolle Güter ſie zu verteidigen hat. 

Alle uns zugehenden Beiträge werden auf Wunſch ſorgfältig dem 
Ueberſender wieder zugeſtellt werden. Sie find einzuſenden an die Ges 
ſchäftsſtelle des deutſchen Oſtmarkenvereins, Berlin W. 62, Bayreuterſtr. 13. 

Der Hauptvorſtand. 


Vom 1. Juli d. Is. ab erhöhen wir den Zinsſatz 
für 


Spareinlagen 4. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


pianinos, Flügel, Harmoniums. £ 


Nur allererste Marken von Weltruf. 
ZBlüthner-Lelpzig 
| Rud. Ibach Sohn. Barmen 
f Steinway & Sons duden kni 
Tb. Mannborg-Leipzig 
C. I. Quandt-Berlin 


früher bel Herrn von Szezy- 
pinski vertreten! Nicht mit? 
Firmen ähnlichen Namens zu | 
verwechseln, 
Beide Hoflieferanten I 


D 


im Konservatorium für Musik (Dir. Char). 


Filiale des Pianohauses B. Neumann Posen. > 


_ Sommerklelder È 


Be] 

ee] werden in schönen wasch- 

1 echten Farben gefärbt. = 
Bedrucken derselben mit modernen Mustern BE 
Dam 


— 
HermannSawade "= 
Rirberef x: chem. Waschanstalt 2 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


enen 


Tretbar's ak ER EES 5 88 
Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig 


Einzige Kinderwagenfabrik, welche direkt für Birate UO 
I fabriziert und direkt liefert. Verlangen Sie umsonst 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
wagen, Klappsportwagen, Leiterwagen, Babybettge- 
len, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
empfohlen, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 
obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 
essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie mit reichhaltigsten Zeichnungen 
und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim 

anz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10°%/, Rabatt oder 

sonuna gee Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
Schreiben Sie gefälligstan: Julius Tretbar in Grimma 
bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 


F$ 


KI Af 


Total-Ausverkauf. 


Da mein Lager anderer Unternehmungen wegen bis 
1. Juli d. Js. geräumt sein muss, verkaufe: 


Stroh- u. Filzhüte, Federn, Blumen, Taffet, 
Bänder etc. weit unterm Preis. 


Ausserordentlich günstige Gelegenheit für Modistinnen etc. 3 
Die Ladeneinrichtung: 1 Glasschrank, Gaslampen, 


Waldsanatorium © = 
Bez. Dresden vb 1 H 
ein landschaftl. Juwel, „das Schönste, was 
ich auf Erden gesehen, ein Wunderwerk 8 
Gottes“, urteilt Kaiser Friedrich HII. 
Wunderb. Gebirgsromantik. Bed. Erfolge 
b. Nerven-, Atm.-, Verdauungs-, Stoffw.-, $ 
Frauen- u. Geheimkrankh. Mäß. Preise v. 
M. 7.50 ab, Aerzte z. Diensten. Prachtv. > 
Pr. frei. Dir.: Dr. Schaarschmidt, Dir. Uhlig. SEa 


Landwirtſchaftliche 


Beamtenſchule 


Frankfurt a. O., am Anger. 

Landwirtsſöhne, ſowie federgew. jg. 
Leute jeden Berufs erhalten gründliche 
Rech⸗ 
Amtsſekretär ꝛc. und 
dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 


Ausbildung zum Verwalter, 
nungsführer, 
Lehrplan frei. W. Paul, Direktor. 


x 


S. Gorski $ 


ar 


prakt. Bandagiſt, trobandſtraße 4. 


Bruchbänder 


mit u. ohne Feder, Gar. für guten Sitz, 
Reparatur⸗Werkſtatt für Bandagen, 


Hand ſchuhwaſch anſtalt. 
In D 


en à 10 und 20 Pf. 


extrafeiner Machandel No. 00 
del-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

gear Zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des eohten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel=, 
Branntwein- und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 
Sandbedingungen gratis und franko. 
Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


* der schwächste Magen WW 
1 RE früh. gen 
cht bei:: z 


2 


— 


L. Dammann & Kordes, 
die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
keit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 

We feng Diener 

werden will, melde 

fi in der Breslauer Diener- u. Kellner» 

Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 

| N 

Carl Matthes, 

Seglerſtraße. 
mit Spiegelſcheibe, 2,28 hoch, 1,78 breit, 

1 Qodentür mit Spiegelſcheibe, 
1 Fiſchfaſten mit Leitungstöhren 

ur Waſſer⸗ und Kanalleitung, 

2,12 hoch, 1,71 breit, 
1 ſchmiedeeiſernes Schaufenſtergitter, 

1 eiferner Fiſch⸗Räucherofen, 
2 Kinderbettgeſtelle mit Matratzen ſind 


Altstädt. Markt 32. 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 

schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 

empfiehlt 

1 kompl. Schaufenſter 
1 Hausflurtür mit Oberlicht, 
d sen z 
1 Schaufenſterſcheibe mit Rahmen, Größe 
1 dreiflammige Schaufenſtergasſtange, 
im Hauſe Gerberſtraße 31 zu verkaufen. 


A. Kirmes, Jakobſtr. 7, 


Frrnſprecher 676. 


— (Perſonalien.) Der Oberpoſtinſpektor 
Klauke in Danzig iſt zum Poſtrat, der bisherige 
Seminaroberlehrer Hugo Beyer aus Marienburg 
zum Kreisſchulinſpektor in Ortelsburg ernannt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Verſetzt: Bahnmeiſter Struwe 
von Freyſtadt nach Brieſen. Ernannt: Techniſcher 
SS ER Fickarz in Marienburg zum 
Eiſenbahn⸗Betriebsingenieur. Die Prüfung hat 
beſtanden der Eiſenbahnaſſiſtent Braun in Culm. 

— (Die Jahreskonferenz der weſt⸗ 
preußiſchen Landräte) wird am 29. Jun 
in Zoppot abgehalten werden, und zwar auf 
Stolzenfels. Den Beratungen ſchließt ſich wie üb- 
lich ein gemeinſames Eſſen an. 

— (Janitzenfeſt.) Die ſtädtiſchen Kollegien 
begingen am Sonnabend nach zweijähriger Pauſe 
wieder das Janitzenfeſt. Wegen des ungünſtigen 
Wetters konnte das Feſt nicht, wie ſonſt, im Weiß⸗ 
Höjer Park abgehalten werden, ſondern es mußte 
nach dem Artüshof verlegt werden und erfuhr 
damit in ſeinem Programm auch eine Kürzung. 


Etwa 40 Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ D 


verordnetenverſammlung fanden ſich um 8 Uhr im 
ürſtenzimmer des Artushofs zur Feſttafel ein. Die 
Spetjefolge beſtand aus Ochſenſchwanzſuppe, kalte 
Pökelzunge mit Stangenſpargel, Rehbraten, Kom⸗ 
pott, Zitronenkreme und Käſeplatte. Eine kleine 
Muſikkapelle konzertierte vom Nebenzimmer aus 
während der Tafel. Erſter Tiſchredner war Herr 
Erſter hr: Dr. Haſſe. Er hob hervor, 
daß vom Magiſtrat die Anregung zur Wieder⸗ 
aufnahme des Janitzenfeſtes gegeben, und ging kurz 
auf die Geſchichte der Janitzenſtiftung ein. Ein 
Fonds für die Feier des Janitzenfeſtes jei nicht 
mehr 9 1 aber dennoch könne das Feſt auch 
eute noch im Sinne des Stifters gefeiert werden. 
enn die gute Eintracht zwiſchen den beiden ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien, der das Janitzenfeſt als geſellige 
Veranſtaltung diene, bleibe immer anzuſtreben. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Thorn, 
der die gemeinſame Arbeit der Magiſtrats und der 
Stadtverordneten gewidmet ſei. Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer 
wies darauf hin, daß die Janitzenſtiftung aus An⸗ 
laß der Wiederaufnahme des Janitzenfeſtes der 
Gegenſtand eingehender Kritik geweſen let, Aber 
wenn man auch annehmen könne, daß der Ratsherr 
und königliche Poſtmeiſter Janitzen ſein Gut Weiß⸗ 
80 der Stadt vermachte, weil er mit feinem 
wiegerſohn, dem Ratsherrn Lüderhauſen, in 
ſchwere Differenzen geraten war, ſo ſtehe es doch 
außer Zweifel, daß er imgrunde genommen aus 
Liebe zur Stadt gehandelt habe. 1840 beging die 
Stadtverwaltung das Anrecht, das Gut Weißhof 
für 2800 Taler und einem Kanon von 244 Talern 
aus ihrem Beſitz zu geben, obgleich es nach dem 
Teſtament im Beſitz der Stadt für ewige Zeiten 
bleiben ſollte: 1898 wurde es in per 
tleinertem Amfange für 120 000 Mark von der 
Stadt wieder zurückgekauft. Redner toaſtete zum 


vertretender Stadtverordnetenvorſteher Fabrikbeſiger 
Weeſe exinnerte daran, daß in früheren Jahren 
bei dem Janitzenfeſte immer für einen mildtätigen 

weck geſammelt worden fei. Auch er. Redner, 
möchte heute zu einer Sammlung anregen und 
zwar für das Projekt der Errichtung eines Monu⸗ 
mentalbrunnens im Rathaushofe, welches Projekt 
von Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe angeregt 
wurde. Die Koſten von 8000 Mark sollen aus 
Privatmitteln gedeckt werden. Eine Reihe von 
Beiträgen feien bereits gezeichnet. Die Zeichnungs⸗ 
lifte, die Höchſtbeiträge von 500 und 300 Mark auf- 
weilt, wurde an der Tafel in Umlauf geſetzt. Nach 
Beendigung der Tafel begann man mit dem Geſang 
allgemeiner Kommerslieder. Am 12 Uhr war der 
offizielle Teil beendet, die Fidelitas hielt aber 
unter der ausgezeichneten Kommersleitung des 
Herrn Stadtbaurats Kleefeld eine Anzahl Stadt⸗ 
väter noch lange in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
jammen, joda die geſellige Feſtſitzung der jiädti- 


— (Sommerkonzert des „Lieder⸗ 
franz.) Das Konzert, das der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“ Thorn am Sonntag Nach⸗ 
mittag im Tivoligarten veranſtaltete, war tro 
der ungünſtigen Witterung gut beſucht. Die Luft 
war etwas kühl, aber die Sängerſchar erſetzte 
Wärme und Sommerſtimmung durch ihre Lieder, 
und was noch fehlte, das brachte der halbstündige 
Walzer auf der Alm, in dem ſich alles nach den 
Klängen der Koſchatſchen Mufit mitdrehte. Die 
vortrefflichen Liedervorträge des Vereins unter 
Leitung des Herrn Mittelſchullehrers Geyer, die 
ſämtlich mit lebhaftem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den, fanden eine angenehme Ergänzung in dem 


wegen verſuchter Notzucht überzeugte die Beweis⸗ 


Angeklagten, ſodaß fie die Schuldfragen bejahten, angeſprochen werden fol. Die kleine Halb⸗ 
ihm aber mildernde Amſtände zubilligten. Der milliardenvorlage wird am Mittwoch in einer 


nis, worauf die ganze Anterſuchungshaft von 3 Mo⸗ =... ra : 7 A 
naten in ne fam, ER 5 Stralbemeſſung Schluß der Dumaſeſſton wird bis in die Mitte 
wurde, wie in der Urteilsbegründung hervorgehoben des Monats Juni nach dem ruffiſchen Kalender 
wurde, berückſichtigt, daß der Angeklagte in der hinausgeſchoben werden. 

hung gabe a 5 55 Folgen nr nicht 
eder überſehen habe. it Rückſicht darauf, daß er jedo 
Schluß auf die Bürgerſchaft von Thorn. Herr ſtell⸗ feh ! | he 3 x = 
Mädchens hätte zerſtören können, mußte über das ſchafter übermittelte dem zur Begrüßung des 
niedrigſte Strafmaß von 3 Monaten Gefängnis deutſchen 
hinausgegangen werden. 
klagten wurde der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben. 


kurz vor 2 Uhr im Geräte und Fahrzeugſchuppen des i 
Forts König Wilhelm I.“ an der Leibitſcherſtraße Für Getreide, Hülheufrüchte und Olſaaten werden außerdem . 22 Grad Celf., niebriaſſe + 11 Grad Celf. 
aus. Militärmannſchaften konnten den Brand, der notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei-Provlſion 
nur geringe Ausdehnung genommen hatte. löſchen, 5 i 
ſodaß die alsbald eingetroffene Feuerwehr i Weizen ftetig, per Tonne von 1900 Kgr. 
) ji einzugreifen brauchte. Der Schaden ift nicht be- 
ſchen Kollegien den beſten Verlauf genommen hat. d : 


newitz ein junger Burſche aus 
Diebſtahl ausführen wollte. Wie er beim Verhör 
g | geſtand, hat er bereits einer Dame in Ottloiſchin 
ein Portemonnaie mit einem Geldbetrag und einer 
age dend iich bern Pol bei Dm pan 
aufgefordert, fi eim Polizeikommiſſar i ocker p s z 
zu Melden. Der jugendliche Dieb dürfte das Schick zu kaufen geſucht. Angeb. unter J. S. beabſichtige ich von ſofort 
ſal ſeines älteren Bruders teilen und wie dieſer 
ebenfalls der Fürſorgeerziehung überwieſen werden. | d 


zeichnet heute 2 Arreſtanten. 


Sportklub Graudenz, zum Spiel um die Bezirks⸗ junge Kaufleute Paul Guton und Albert 
11 i ar Done dann die Frühiahrsrunde Herren hatten eine Segelpartie auf dem See 
In dem Fußballſpiel, das nachmittags 4 Uhr unternommen. Sie ſind aber nicht wieder an 
auf der Culmer Esplanade zwiſchen der zweiten Land zurückgekehrt. Das Segelboot wurde kiel⸗ 
get des Ru ae n 4| oben treibend auf See gefunden. 
Magdeburg) und der zweiten Mannſchaft der virti 181 
Ser reine des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 Türkiſche 16 Ver teidigungsmaßnahmen. 
ſtattfand, ſiegten die Magdeburger mit 15 : 1. Paris, 16. Juni. Die Pforte fährt fort, 
— (Schäffer Benné Burleskenge⸗ alle Anſtrengungen zu machen, um die erwar⸗ 
better ihr an de bete grohe miltezriſhe Aktien der Staliener 
ejtern ihr Gaſtſpiel im S ufe eröffnet har, : Zur Br 
fat was Bortragskunit und ſchauſpieleriſche Dar- Legen weitere Inſeln des Aegäiſchen Meeres 
ſtellung betrifft, ihren alten Ruf bewährt. Nur und gegen Smyrna zurückzuweiſen. So wurde 
gegen das Programm wären einige Einwendungen die Nedif⸗ — alſo Landwehr⸗Diviſion — von 
zu machen. Das e e e T Edremid gegenüber der Inſel Mytilene auf 
e Hampelmann“ 1 gebracht, und an die Militärbehör⸗ 
ing doch über die Grenze des Zuläſſigen hinaus. den von Adrianopel iſt der Befehl ergangen, 
olche platten Eindeutigkeiten muß die Direktion auch die Redifdiviſion dieſes Militärbezirkes zu 
auch aus dem e aer Bl en 15 iper mobiliſteren. 
die Pikanterien der Pariſer Burlesken, die wenig⸗ 5 en 
ſbens mei geiſtreich find, darf fie nicht hinausgehen. Pari . de x 
a Herr Benns ſich bereitwilligſt dazu verſtanden, „1. Juni. Nach einer Schätzung 
eine ſtrengere Zenjur zu üben, jo wird auch dieſem der Poſtverwaltung dürfte der verhaftete Poſt⸗ 
ſeinem Ha Sie Der, Craig mer $ dieb ungefähr 200 Briefe geſtohlen haben. 
— (Bahn Thorn⸗Anislaw.] Am i. Juli ſchei il ; $ x 
dieſes ahnen 3 die neuerbaute Staatsbahn cen ihm P gelungen zu fein, auch 
Thorn⸗Anislaw eröffnet werden, worüber näheres nur einen eiazigen der darin enthaltenen 
im Anzeigenteil veröffentlicht iſt. Damit wird Schecks zu Geld zu machen. 
auch der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr nach Bar⸗ Keine Zuſammenkunft des engliſchen Königs 
barken eröffnet; die Fahrkarten werden durch mit dem Zaren. 


d i kauft. Der Fahrplan der Strecke 8 z x 
wird dea veröffentticht werden. | London, 17. Junie Amtlich wird das 


— (Schwurgericht) 


3 In der Verhandlung im Herbſt der vierten Duma eine neue große 
gegen den Arbeiter Karl 


ontowski aus Lautenburg Flottenvorlage zugehen werde, mit welcher der 
; 2 : it fü 3 i ſtſeegeſchwader 
aufnahme die Geſchworenen von der Schuld des Kredit für den Bau zweier Oſtſeegeſch 
feſtigen konnte. 
41, v. H. 


Gerichtshof verurteilte ihn zu 6 Monaten Sefäng⸗ geheimen Sitzung verhandelt werden. Der 


k s 2 © 7 Waggon Kuchen. 
Des Kaiſers Dank an die Deutſchen Newyorks. 


Der deutſche Bof- Magdeburg, 


Pr rar 
ehr leicht das ganze Lebensglück eines verlobten Newport, 17. Funi 


Geſchwaders zuſammengetretenen 


— (Grober Unfug.) In der Nacht zum vom Kaiſer beauftragt worden, den deutſchen 
übermittelten Grüße auszu⸗ 


ſägt und infolgedeſſen vom Wind um⸗ f iej ichen lohaler Gefinnung be- 
Es wäre angebracht, auf die ne Ra 9 f 3 


u würde das doch etwas ſchrecken. 


Vörſe 28186 
euer) kam in der Nacht zum Montag 


vom 17. Juni 1912. 
Wetter: regneriſch. 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 18. Juni: 


Reguliernugs⸗Preis 231 Mk. 


ptember— Oktober 204 Mk. bez. 
eutend, Be 2 


— Ceſtgenommen) wurde geſtern in Czer- 
Mocker, als er einen 


í 5 
Braune Aachen“ 


umliegenden Garten verſetzungshalber zu 
verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Wegen Todes meines Mannes 


mein Grund stich 


in Größe von 285 Morg. mit kompl. 
lebendem u. totem Invenkar im ganzen 


— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver. 


— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Vanknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 
Wechſel auf Warſ chan 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / » 
Deulſche Reichsanleihe 3% - 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3 % 
Thorner Stadtanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 3½ / . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 9850 | 98,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,— 78,30 
Poſener Pfandbriefe 4% e e e o 
Rumäniſche Reute von 1894 4% . 93, — | 9250 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,50 90,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %. 


Danzig, 17. Juni. 
Legetor 18 inländiſche, 33 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, ruff- — Tonnen. 
Königsberg, 17. Juni. 

33 inländiſche, 18 ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 


ohne Faß 23,50 — 23, 


je y ar A > 2 37 er x em. Raffinade mit Sack 23,25—23,50. 
Auf Antrag des Ange⸗ Empfangskomitee folgende Nachricht: Ich bin Er 1 An 255 ſtetig. | 


Wohnungen und! 


per November — Dezember 205 Br., 2041/, Gd. 
rot 780 Gr., 227 Mk. bez. KB 
Roggen feft per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 188 ¼½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 1871/, Mk. 
per Juni — Juli 187 Br., 186% Gd. 
per September —Oktober 168 Mk. bez. 
per Oktober November 168 ¼ Br., 168 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
tranſito 650 Gr., 
Hafer matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 184—189 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,12 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40—12,65 Mk. bez. 
Roggen» 14,40—14,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


160—165 Mk. bez. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
11. Juni 15. Juni 


„84,65 84,70 


4245,15 | 215,30 

“| 90— | 0010 

. «| 80,10 | 80,10 
0. tel 90 1:09,40 
re: 80,10 | 80,10 


. —.— — — 


«| 100,90 


— (En den Ausitand getreten) ſind Gerücht über eine angebliche Zuſammenkunft Sch Aan e ana een ee 
92 Bits Re nz des Königs mit dem Zaren im Laufe dieſes Distonto-sommandit-Anleile - . 184.— 184.— 
eſellen 1 e, ENLA E s al i Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Allklen .. 120, — | 120, — 
arbeiterverband), jowie 13 unorganiſierte Geſellen, Se uas ns, Sa ee E £ Oſtbank 1 Handel 118 Gewerbe . 123,49 123,40 
die gezwungen wurden, ſich dem Streit anzu⸗ Abflauen des engliſchen Hafenarbeiterſtreiks. Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 263,25 | 263,60 
ihliegen. Der Grund für die plötzliche Arbeits⸗ London, 17. Juni. In mehreren Hafen⸗ Bochumer RE ee e 4 22⁵.— zu 
9 an it in Lohnerhöhungsforderungen zu ſtädten beſchloſſen die Hafenarbeiter einjtim- Laltead lte Allen 4420 47850 
j ie bene Zwangsverſteige⸗ mig, heute die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Weizen loto in Newyart. ıı ıı 117 112% 
rung.) Die für heute Vormittag vor dem Amts- Streik bleibt im weſentlichen auf den Londoner ee: 2 299 zn 
7 * TER ` 2 ~ — * Se oT e ’ 7 
gericht angeſetzte Zwangsverſteigerung des im Hafen beſchränkt. Niobe ul 
Grundbuche von Thorn, Bromberger Vorſtadt Neue Flottenrüſtungen Rußlands? Roggen Jill [19475 19475 

e i Eſtadt, ue Flottenrüſtung 9 

Blatt 64, auf den Namen des Bauunternehmers 4 burg 16. Juni. In den Wan⸗ September 174017475 
Oskar Köhn eingetragenen Grundſtücks fiel aus, Petersburg, . „FFT | 17450 174,75 
da der Termin aufgehoben ift. delgängen der Duma gehen Gerüchte um, daß | Bantdist. au, % Lombardzinsſuß 5+? PBelvatdist, 41a 


An der Berliner Börſe ſtellte ſich nach anfänglich 
matter Tendenz fortſchreitende Befeſtigung ein, die die Kurs» 
bewegung günſtig beeinflußte. 
hielt bis zum Schluß an, ſodaß ſich der Markt weiter be⸗ 
Der Privatdiskont ſtieg um ½ v. H. auf 


Die zuverſichtliche Stimmung 


(Getreidemarkt). Zufuhr am 


(Getreidemarkt). Zufuhr 


15. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 12,95—13,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,65 — 10,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem Melis I mit 


Sonnabend iſt ein Baum am Culmer Durchbruch Vereinen den Dank Sr. Majeſtät für die Mitt- | Mitteilungen des Öffentlichen Wetterdieuſtes 
mit einer Stichſäge in Höhe von etwa 1.25 Meter woch Abend 

ae ang 0 
geworfen worden. je ER 
ſeltenen ig tolen in apee Kreiſe leider nicht rührte den Kaiſer ſehr angenehm. 

eltenen Frevels eine Belohnung auszusetzen, da — 
per Unfug meiſt in Geſellſchaft 827155 wird. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 18. Juni: 
Vereinzelte Bewölkung, einzelne leichte Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celf ` 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. 
Barometerftand: 760 mm. 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 


Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 11.29 U 


6.55 Ahr. 


ce 09 | 


Mor. Bimmer mit guter Pension zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 


Möbl. Wohnung m. Bürſchengelaß ſof. 


zu vermieten. Tuchmacherſir. 26. 


2 gut möbl. Zimm. von ſofort zu ver⸗ 
mieten Kloſterſtraße 14, pt. 


Ein Laden 


— N... 


— — er = 
A ne — — ee — 


— 


—— — 
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. — 


im Bolizeifefretariat, Zimmer 49, 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,00 Meter, 


Ein Da dr i chn elle, : eleg ante oder geteilt zu verkaufen. Die Wirt- 
— Rofenjeit des vaterländiſchenſer ift feit geſtern um 12 Zentimeter g e ftie gen. Bei 
rauenvereins Thorn.) Der Wohltätig. Chwalowice ift der Strom von 2,64 Meter auf 


Inſtrumentalkonzert des Pionierbatafllons unter 
eitung des Herrn Obermuſikmeiſters Hennig. 


ſchaft liegt 1 km von Chauſſee und in der Windſtraße zum 1. Juli und 
i | Kleinbahn Thorin- 2 rä s | 
D e 1 einbahn Thorn⸗Scharnau. Aufträge ein Laden ; 
A su | 
eitsbajar des Frauenvereins findet des ungünſti⸗ | 2,61 Meter gefallen. s 9 - : = ; H 
gen Wetters wegen nicht im Ziegeleipark, jondern | mern Goldfuchs u. Schimmel, Ein Kinderwagen, E. 82 mins ki, H 
Tafel mit Gummirädern ift preiswert Wil I if 7 E 
ilhelmſtraße 7, | 
Lichtbilde fene werden können. Für Er⸗ 
alles . N 4 i 
friſchungen aller Art und ein reiches Büfett a Herrſchaften beſichtigten geſtern Nachmittag ein- | Cin Paar elegante, Bun neue AN art Be ee dorſſelbſt pet = y 
gehend die Marienburg unter Leitung des Ge- Gel chirre 1 7 i 


und Anſchläge werden nicht ſchriftlich 
erteilt. Wwe. Johanna Domke, in der Heiligengeiſtſtraße zum 1. Oktober 
Gurske, Kr. Thorn, Wpr. d. Is. hat zu vermieten 
Adee e ail e Seed Neueſte Nachrichten. * „Breis 1300 Mark, verkauft zu verkaufen. j 
gufweifen, Jobab die prämiierten Hüte gleich in Das Kronprinzenpaar in Marienburg. Abligl. Domäne Schloß Birglau _A. Janz, W A 
Danzig, 17. Juni. Die kronprinzlichen Kreis Thorn. t E: Wohuungsgeſuche 5 heizung nebſt reichlichem Zubehör, herr⸗ |! 
beſtens geſorgt. 2 ; f 
der kat slije e en An D den s 8 Portierfrau, parterre, 
- t A uenverein Vincent à Baulo am heimen Baurats Steinbrecht. > f Das von Herrn Oberjtleutnant Ritter Bi 
Sonntag Nachmittag im Viktoriapark veranſtaltete Frei 17 z 15 N 
n 185 reiherrn von Marſchalls Amtsantritt preiswert zu haben. H j und Edler von Oetinger vom 1. 4 
war ſtark beſucht und ſelbſtverſtändlich wieder reich in En J. Gerber, Sduhmaderiirake 12, für Manner mohnung 10. 1907 bis 1. 3: 1912 bewohnte 2. Ge- 1 
elep. 5 7 


beſtellt, wobei Liſſomitz diesmal mit einer Paſtete 


vertreten war, deren Ruf — und natürlich auch fie Berlin, 17. Juni. Der Botſchafter Frei⸗ 
bit — bald in aller Munde war. une 1 > Iönfter i 


ſel f 
geb es Rehbraten, Hummermayonnaiſe, Geflügel eee e Vieberſtein 
Kad lte 


8 Glugetendes Unternehmen ijt unter oder kleinem Hühnerhof. Angebote unter Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
1 ii H t s 3 = u 75 > 
ijt mittags günftigen Bedingungen von ſofort 505 an die Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. auf Wunsch Burfpenftube, SPferbeftalt 


zu verpachten reſp. zu verkaufen. Gefl. 
iw it ei ü : Sailertane i Angebote unter A, H- an die Geſchäfts⸗ Wohnung und Wagenremife, ift zum 1. Juli d. 
reiwaren mit 19 8 Früchten, Qi- aiſertage in Hamburg. 4 Zimmer u. Zubeh., 6—750 Mk., Innen⸗ Is. zu vermieten. 


ſtelle der „Preſſe“. 
töre, Kaffee, ſodaß man ſich ein Souper zuſammen⸗ Samburg, 17. Juni. Der Kaiſer und Si . ſtadt z. 1. Okt. ch t. Angeb. unte R : 4 
pera E das einem Festmahl glih, worauf die höchſten Hereihaften find mittags 12 Ahr J {ii Si lit Rol ihi E Z. andie Gerönfieite ver relie. C. D0MLOWS'TP" Buchdruckerei, E 
oon Hie e duden dein u l an Bord der „Hohenzollern“ zurückgekehrt. öeifchernagen un Ei au Möbliertes Zimmer, Rathatinenftrahe 4. 3 
p ’ saaat : fl 2 f er e elbſtfahrer, 8 a n OO 1 
auch durch Auktion geräumt, ſodaß der Bajar feinen Prinzeſſin Viktoria Luiſe reiſte 11,20 Uhr nach neu, und 91 Arbeitswagen 21, letz⸗ Age ce ah Im Neubau Priden | 
Salt dat Verein neue Mittel zuzuführen, wohl Station Wildpark ab. Der Kaiſer nahm um E. Lei a 13 zu S. Tub ki. Lr „Prefera een bella a 
; naa 12½ Uhr an einem Frühſtück beim General⸗ E. Leichnitz, S. Lubinski, 5⸗ Zimmerwohnung behör, mit Zentralheizung, für 850 -g 
Geitern Nachmittag direktor Ballin teil. Wagenbanerei, Koſibar bei 8599 5 Vorſtadt a 1. Okt. ges 0 dee 8 AA 55 A i 


en Sund a tt) 
r em Exerzierplatz der 21er jenjeits x Podgora. gun ee l E 

T s 1171 Bon anjeret Marine. —Beabfiätige mein m Meffau bet Pon: | adietan D55 an die Se. Mormann Rapp, Breiteſtraße 19. i 
tel, Juni. 5 H 

Wohnung mit Garten A 


Wald, part. oder 1. Etage, mit Garten | (Hop unferes Hauſes von 7 Zimmern, | 
j 
y 


wozu auch ein Glas guter Wein nicht fehlte, nach London abgereiſt. 


der Weichſel das letzte VBezirtswetkſpiel in der Süd⸗ i 
Das 1. Geſchwader der | 9073. unweit Thorn, gelegenes Gude ein 
zu vermieten bezw. Grundſtück zu vere 


kreismeiſterſchaft des Be V. ſtatt, 8 z 
Sochſeeflotte ift heute Vormittag im hieſigen Grundſtück, 6 eſchäfts 2 Tokal team. Ebene u v 


ziris 6 B. R. W. 
und zwar ſtanden ſich die erſten Mannſchaften des 
Hafen eingetroffen. 
2 pa t n 3 
Rettung aus Seenot. ca. 27 Morgen Wieje, 10 Morgen Ader meer Gelgäjtslage vom. 1, Dt. au hai 5 81 i 
i 
immer, 4 


ußballklubs „Preußen“ und des Seminar⸗Fußball⸗ 
Rub Eintracht“ im Schlußſpiel Are bau 
8 Bremen, 17. Juni. Die Nettungsitation den und Judentar nn anten Gebäu | die Gefchäftsfteile der Bree 
tolpmünde telegraphiert: Von dem am z $ 7 we Zwei Nünme GE ) 
en graph Witwe Heuer, Rudak. zu one geeignet, per 1. Ott. | Küche und Zubehör, 1. Etage im Haufe , 
GrundiidssWertan zu vermieten geſucht. Angeb. u. A. 110 | Dreitefttaße 21, find vom 1. Oktober zu ej 


| 
dem Spiel, das unter Wind und Regen zu leiden | 
| 

16. Juni geſtrandeten deutſchen Segler „Ma- | 

E dn ee ARL E R an die Gechäftsftelle der „Brejjer vermieten. Die Vorderräume wurden bis 1 

| 

| 


mit 4 : 2, „Eintracht“ mit 8: 1 und einem unent⸗ 
ſchiedenen Spiel gegen Sportverein 61 mit 2 : 2 
erkämpft und tritt nun vorausſichtlich ſchon am 
nächſten Sonntag gegen den Nordkreismeiſter, 


als Sieger hervor und gewannen ſo die Meiſter⸗ 
tet worden. Helle Räumlichkeiten würden dieſelben auf Wunſch zu jedem 


[Belt des Südkreiſes im Bezirk 6 N, 
W. V. und gleichzeitig die Thorner Stadt⸗ 

Bostsunglüd auf dem Thunerſee. raum und guten Gebäuden, paſſend für zur Einrichtung einer Tiſchlerei von jofort | Geſchäftszweck modern ausgebaut werden, 

3 äri ch 156. Juni. Auf dem Thunerſee e it, aller Art, bei geringer oder ſpäter zu mieten geſucht. Angebote Zu erfragen bei 


hatte, gingen die „Preußen“ mit 81 (5 : 1) 
meiſterſchaft. „Preußen“ hat ſich dieſe mit rie“ ſind 3 Perſonen durch Rettungsboot geret⸗ i 
5 dahin als Geſchäftsräume benutzt und 
Grundſtück mit Gartenland, großem Hof- 
2 f il y Zu 17 ü 2 a 
hat ih ein ſchweres Unglück zugetragen. Zwei Anzahl. fof. bill. zu verk Zu erfragen unter D. Z. an die Geſchäftsſtelle der Hermann Rapp, Breiteftraße 10. = É. 


3 Siegen gegen „Viſtula“ mit 10 : 2, „Thorn 1909“ 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. „Preſſe“. 


D 


Heute früh entſchlief in Schönſee Wpr. unſer lieber Onkel, 
Herr Rentier 


Gustav Martens 


im 88. Lebensjahre. 


Dies zeigt im Namen aller trauernden Hinterbliebenen an 
Freiburg i. Br., Immenthalſtr. 11, den 15. Juni 1912 


Dr. med. Ernst Martens. 
Die Einäſcherung findet in Gotha ſtatt. 


2903999008003030 200 
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Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Gertrud 
mit Herrn Max Michaelson-Danzig beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen 

H. Salomon und Frau Clara, 
geb. Heymann. 

Empfang: Sonnabend den 22. Juni. 


D00202I0009060000 
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Am 1. Ini 1912 wird die normalſpurige, 22,01 km lange Reſt⸗ 
ſtrecke Waldmeiſterkrug—Unislaw der Neubauſtrecke ThHorn-Moder— 


Unislaw als Nebenbahn für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Güter⸗ und Privat⸗ 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr erlöſte der Tod von ihren langen, 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter und Tante 


Marie Wunsch 


im 51. Lebensjahre. Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Penſan den 16. Juni 1912 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


hann Wunsch. 


Jo 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 18. d. Mts., nachm. 
4% Uhr, von der Kirche zu Penſau aus ſtatt. — 


Für die vielen Beweiſe herzlicher k 
A Teilnahme an dem Begräbnijje M 
j meines lieben Mannes fage ih i 


herzlichen dank. 
Thorn den 17. Juni 1912. 


Frau Semran. 


— nenn nn 0, 
Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
njw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerfahres 1912, einſchl. der Yener: 
verſicherungs⸗Beiträge für die weſipr. 
Feuerſozietät, find zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 

ſpäteſtens den 


& e 
25. Juni d. Is., 
unter Vorlegung der Skeueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Bormilingsdienilitunden zu zahlen. 
Thorn den 15. Juni 1912. 
Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗Aßteilung. 


Junge hafen 


m Wege der Zwangsvollſtreckuͤn 
ſoll das in Thorn Ben G n 
buche von Thorn, neue Culmer Vor⸗ 
ſtadt, Blatt 152, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Reſtaurateurs 
Richard Densow und deſſen Ehe⸗ 
frau Klara, geb. Koch, in Thorn, 
3. Zt. in Freyſtadt in Wpr., ein⸗ 
getragene Grundſtück 

1912, 


am 6. Auguſt 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— ee 1 

as in Thorn in der Ko 0 
belegene Grundſtück ift 925 5 
groß, unter Artikel 975 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und mit 2009 Mark 


Nutzungswert, unter Nr. 872 in der 5 


Gebäudeſteuerrolle des Gem = 
zirks Thorn eingetragen. Es eh 
aus a Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, b Stall, o Stall, d aus 
Wohnhaus mit Hofraum und Haus⸗ 
garten, e Stall, k Stall hinten. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Bezirksausſchuß in Marienwerder 


hat in ſeiner Sitzung am 4. Juni d. Js. 
beſchloſſen, es hinſichtlich der diesjährigen 


Schonzeit für wilde Enten und Dachſe 


bei den geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
wenden zu laſſen. s 
Thorn den 13. Juni 1912. 


Die polizei⸗verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf der St. Johanniskirche zu 
Thorn ſollen die Dächer inſtand geſetzt 
werden. Intereſſenten, die zugleich die 
notwendigen Zimmer⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten mit übernehmen müſſen, können 
die Bedingungen im Pfarrhauſe von 
St. Johann, Seglerſtraße 16, einge⸗ 
ſehen, reſp. gegen Erſtatten der Koſten 
zugeſchickt erhalten. Angebote bis 
Freitag den 21. Juni. 

Thorn den 15. Juni 1912. 

Der Uirchenvorſtand von 

St. Johann, 
Gollnick, Pfarrer. 


Sipangsberlleigerung, 


Am Dienstag den 18, Inni, 
vorm. 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13 dort hin⸗ 
geſchaffte Sachen: 
17 Bände Brockhaus' Kon: 
verſations⸗Lexikon, 
1 Barometer 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 17. Juni 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Verkauf 


von Schlackenkohlen. 
Am Montag den 24. Juni d. IS., 
vormittags 10 Uhr, 

ollen im Betriebs⸗Materialjenmagazin 
auf Hauptbahnhof Thorn an den Höchſt⸗ 
bietenden zu den im Verkaufstermin be⸗ 
kannt zu gebenden Bedingungen gegen 
ſofortige Zahlung des Kaufpreiſes ver⸗ 
kauft werden: 

2000 Scheffel Schlackenkohlen 


in einzelnen Loſen zu 20 Scheffel. 


telegrammverkehr ſowie für die Abfertigung von Leichen und lebenden 
Tieren eröffnet. . 
An der Strecke liegen in der Richtung von Thorn⸗Mocker aus: 

Bahnhof 4. Klaſſe Ernſtrode rechts der Strecke, 
Bahnhof Schloß Birglau links der Strecke, 
Perſonenhaltepunkt Luben links der Strecke, 
Ladeſtelle Heimſoot rechts der Strecke, 
Bahnhof 4. Klaſſe Wibſch links der Strecke. 

Luben dient zunächſt nur dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, der 
Fahrkartenverkauf findet durch Zugführer ſtatt, Gepäckſtücke werden unab⸗ 
gefertigt mitgenommen. Die unbeſetzte Güterladeſtelle Heimſoot dient nur 
den Wagenladunggüterverkehr. À 

Sämtliche Stationen find ohne feſte Rampen, dagegen beſitzen die 
Bahnhöfe 4. Klaſſe Ernſtrode, Schloß Birglau und Wibſch fahrbare Vieh⸗ 
rampen. Die Abfertigung von Tierſendungen in mehrbödigen Wagen iſt 
ausgeſchloſſen. Gleſchzeilig wird der links der bereits eröffneten Teil⸗ 
ſtrecke Thorn⸗Mocker—Waldmeiſterkrug liegende Perſonenhalte punkt Bar⸗ 
barken für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet. Der Fahrkarten⸗ 
verkauf findet durch Zugführer ftatt, Gepäckſtücke werden unabgeferligt 
mitgenommen. 

Die Züge werden 
verkehren. 

Bromberg den 11. Juni 1912. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


ccc 
eo 
2 


nach den beſonders veröffentlichten Fahrplänen 


FZZZVVVVVVVVVVVVVVVVVVCVCCC ET 
2: Nach Mblolbierung eines längeren Rurfus der $$ 
$$ Pertinet Jamenirijier - Hochschule 22 


2 empfehle ich mich den werten Damen von Thorn und Umgegend ganz 88 
ergebenſt im 8 


se Inmenfrifieren, Ondulation ſowie Manilure 1 


2 
è 

57 ch 3 

in und außer dem Hauſe bei billigſter Preisberechnung. 

22 Gleichzeitig empfehle mich zur 22 
% 
® 
2 
$ 


80 2 22 X = 58 
$g Anfertigung ſämtlicher Haararbeiten 2 
$o und bitte um gütige Unterſtützung meines jungen Unternehmens. $ 
22 Mit Hochachtung 


33 Helene Leopold, Breiteſtr. 35, 2 Cr., linis. 


2 
CCC 
. ͤ OH HH H LOCH ISIN 


© 

® 

92 

8 
$ $ 
| Total - Ausverkauf 13 
5 bis 1. Juli 1912. S 
& Hüte o ungarnierte 1 Mk., ® 
8 „ garnierte von 5 Mk. an. 3 
2 Blumen, Fantaſies, Flügel von 50 Pf. an. 3 
8 Seidenſtoffe, 1 Meter von 1.25 Mk. an ze. 8 
2 Die Ladeneinrichtung: 1 Glasſchrank, Gaslampen, Arbeits⸗ 8 
3 tiſch ꝛc. iſt billig zu verkaufen. z 
2% Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1 Tr. I 
"Wer Freund einer guten Suppe ist, verwende 

è ; 28 = 5 


in Würkeln zu 10 Pig. für 2—3 Teller Suppe. Nur mit Wasser in 
kurzer Zeit zuzubereiten. Stets frisch in den verschiedensten Sorten 
zu haben bei Emil Willimezyk, Jakobsvorstadt, Leibitscherstrasse. 


Empfehle die hieſigen 1 N] auf halbe Tage 
Jucht⸗Bullen I Faufburfien serani” 


und Einen kräftigen 


hervorrag. ſchöne Tiere Sprung 2 Mk.] ſtellt ein Laufburſche 


Schwanenapotheke Thorn⸗Mocker. 


Penak oas 


Frau Köhn, Culmer Chauſſee 36. geſach 


Die Gebäudeſteuer ift jährli 
= a Teftgefest. 99 Norig 
er Verſteigerungsvermerk i 
20. Mai 1912 in das Grundbuch es 

getragen. 
Thorn den 10. Juni 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Geſſenſlic e. g 7 ; 
Zwangs verfleigerug, Mt miig Taget 


An Dienstag den 18. Juni 1910. Kaufloſe vorrätig: -mg 
vormittags 10 u 8, un, „edler, 


werde ich vor dem Landgerichtsgebäude, 
280 Schachtel Degea, 
6 Weißbiergläſer, ; 

Pfund 60 Pfg., 
felder Fllen ruegen 

ro Pfund 

N TOTEN TEL AET Honigkuchenfabrik 
Zwangs versteigerung. Herrmann Thomas, Thorn 
Dienstag den 18. Juni d. Js. Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Hierſelbſt: 3 
lücken Hachen 
68 Biergläſer, 7 
Gerhardt, Gerichtvollzieher in 
; empfiehlt in beſter Qualität 
nachmittags 3 Uhr, Filiale :Breiteſtr. 18. 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsmaterial⸗ 
Magazin in Thorn. 


+ 


750 Schachtel Wichſe, 

20 Kleiderbürſten, pro 
Thorn. 

werbe ich in Kaſchorrek: 


2 Jutterſchweine 


öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern. Mi 
Verſammlung der Käufer am Gehöft 

des Beſitzers Herrn Johann Ja- 


zur Übernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapftal⸗Bedarf, 


blonski. ; kein Riſiko, auch als Nebenerwerb geeig⸗ 
Thorn den 17. Juni en nzteher. | "et Einkommen 350 Mart monatl. Nur 
Knauf, Gerichtsvollgleher. Jacke een ſtrebſame Leute werden 
Mechaniſche angeftellt. Anfragen unter Nr. 95 Thorn 


an Invalidendauk, Köln 

2 um Zigarrenverkauf an Wirte 
Gilt, TER 115 Agent geſucht. Ver⸗ 
gütigung 250 Mark per Monat oder 
hohe Proviſion. A. Rieck & Co., 
Hamburg. 
ach superl 
u 


Kurbelſtickerei, 


ſowie Perlenarbeiten werden auf 
Koſtüme und Kleider billig und gut ange⸗ 
fertigt. Porto gratis. 


Cufmerſtraße 2, 2. 


Stellengeſuche 


Waf ſucht ; eine Stelle 
Aelterer Herr als Kaſſierer, Kaſſen⸗ 
bote, Lagerverwalter. Angebote unter 
H. E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Stellenangebote 


e 


Jungen 


Materialist, 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſtellt ein. 
Schriftliche Angebote an 


Honigkuchenfahrik Richard Thomas, 
Gerſtenſtraße 12. 


Ballliſchlel 


ſtellt ſofort ein 


M. Bartel, Baugeſchäft. 
Stellmachergeſellen 


von ſofort geſucht. 
A Tub lust Koſtbar b. Podgorz. 


Ein Schmiedegeſelle 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
Joh. Lach, Schmiedemeiſter, 
Koſtbar bei Podgorz, Kreis Thorn. 
Ein älterer 


Bäckergeſelle 


zum Bleche putzen wird von ſofort geſucht. 
Orner Brotfabrik, 
: Karl Strube. 
Einen ehrlicen, zuverläſſigen 


Selterfahrer 


äſſige Kinderfrau v. fof. verlangt per ſofort 


Moede, Gerechteſtraße 5, 


Kräftiger Arheitsburſthe, 


der mit einem Pferde umzugehen ver⸗ 
ſteht, ſofort geſucht. 
B. Kuttner. Schillerſtr. 15. 


Arbeitsburſche 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
J. Tschichoflos. 


Einen unverheirateten 


Hausdiener 


ſucht ſogleich u. erhält dauernde Stellung 
A. Kirmes, Jakobſtraße 7. 


Eine tidtige Garniererin 


reſp. Zuarbeiterin, die auch im Ver⸗ 

kauf tätig ſein muß, ſucht per ſofort 

Mode de Paris, Breiteſtraße 46. 
Eine jüngere 


Buchhalterin 


findet vom 1. Juli d. Is. Beſchäftigung. 
Angebote unter II. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Kuſſiererin, 


21 Jahre alt, evang., mehrere Jahre in 
großen Geſchäften ne ſucht, da in 
doppelter Buchführung firm, Stenographie 
und Schreibmaſchine gut bewandert, zum 
1. Auguſt oder ſpäter Stellung in Thorn 
ai 1 Kaſſiererin. An⸗ 
gebote unter M. K. 30, poſtlagernd 
Marienburg Wyr. es 


Junge Dane, 


der polniſchen Sprache mächtig, für ein 
kl. Geſchäft nach Pommern bei freier 
Station geſucht. Meldungen an Juwelier 
Feihusch, Brückenſtraße 14, Tel. 381. 


 Aufwartemälehen 


aus anſtändiger Familie für leichte Arbeit 


geſucht Breiteſtraße 34, 1. Huge Windmüller, Schlachthausſtr. 39. 


$ 


Vaterländiſchen Frauenvereins 
findet 
am Dienstag den 18. Juni 
des ungünſtigen Wetters wegen nicht im Siegelei⸗park, ſondern im 


Artushof 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


KONZERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 15. 
Eintritt 50 Pf. Kinder 10 Pf. 

— Zur Berlofung = 
kommt ein von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin geſtiftetes Bild. 
Damenhutkonkurrenz. Schnellphotographiebude. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art 

und reichhaltiges Büfett wird beſtens geſorgt ſein. 


i Der Vorſtand. 
Frau Adolph. Frau Asch. Frau Dietrich. Frau Glückmaun. 
Frau Hasse. Frau Hildebrandt. Frau Janz. Frau Kittler. 
Frau Storp. Frau Maydorn. Frau v. Schack. Frau Steinmetz. 
Herr Gimkiewiez. Herr Rinow. Herr Waubke. 


Schützenhaus Thorn, 


Beſitzer: Otto Gretzinger. 


Anfang 4 Uhr. Aufang 4 Uhr. 


8½ Uhr. Ab 16. Juni täglich: 8 Uhr. 
= Schäffer-Benne —= 


mit ihren Original⸗Burlesken. 


Zur Aufführung gelangen: 


Ein Pariſer Stubenmädchen. 
Pariſer Schwank. — Der pbi Schlager der Saiſon. 
e rauf: 


Hi 
Ein geſtörtes Rendezvous. 


Schwank in 1 Akt. — Lachen, nichts als Lachen. 

; anzu der eriillafiige Shesinlitätenteil, 
Metern Garer Glößſtadt⸗ Kabarett n Sender deen. 

Sonnabend den 22., nach der Vorſtellung: 


Großer Künſtler⸗Ball. ag 


| Schützenhaus Thorn. 


Cäglich von 8 Uhr abends: 


— 


Frei- Konzert. 
Don 11 Uhr ab: 


Großſtadt⸗Kabarett. 


Otto Gretzinger. 


Zuverläſſige 


Kaſſiererin, 


z. T. im Stadtgeſchäft und Geldwechſel⸗ 
kontor auf dem Hauptbahnhof mit 
abwechſelndem Nachtdienſt beſchäftigt, 
polniſche Sprache beherrſchend, zum 
1. Juli geſucht. 

B. Adam. 


Ein ſehr anſtändiges 


junges Müdchen Durch den großen 0 des Zanber⸗ 


für den Tag geſucht z beaters RA. 
. Eulmeritrage 12, 2. | Gagliostro Bellachini 
Gute Wäſchenähterin, in Wojen findet wu die Verlängerung 


die auch ausbeſſert und in u. außer dem 


afe ; . 
Haufe arbeitet, von fofort gefucht. Su er. die Eröffnung im Viktoria⸗Park 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. nicht Dienstag, ſondern 


1 5 Sonntag, 25. Juni ſtatt. 
lee Nelles Schützenhaus 


Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

- Thorn⸗Mocker 
Ein wegen Erkrankung meines Mannes von 


Thorn, Bäckerſtr. 11. 
Slubenmädchen ſofort anderweitig zu vergeben. Pacht⸗ 


luſtige wollen ſich an mich wenden. 
wird ſofort verlangt. 


Frau Jeschk 
Frau Emma Kordes. 1 Rebolitorium mit Tommtiſch. 


Neues Schützenhaus Thorn⸗Mocker. 
z d für jedes Geſchäft, iswert 
Altſtädt. Markt 32. bella . O aaee 26, 


Gerechteſtr. 26, 
Ein Kindermädchen 


Reſtaurant „Nordpol“. 
für ſofort geſucht. 


Jurkiewicz, Bäckermſtr., Schillerſt. 4. L O S e 


Ein nettes, ſanberes, ” zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
ae Mädchen meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 

für alles ſucht Ziehung am 13. und 14. Juni d. Is, 
Frau Martha Krug, Poupar i. W. von 50000 M., 


3811 2 M., 

— Neuſtädtiſcher Markt 23, 2. zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 

Ein ſtärkeres Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 

Auſw kt iah d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 

3 1 eine en von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
für den ganzen Tag ſucht Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

Röse, Bergitraße 26. | zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 

Junges Mädchen zur Nufwarfung in Briefen, Ziehung am 24. Juli, 

ſofort geſucht Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
Wilhelmstraße 11, 1. r. den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 


5 ind zu haben ber 

a Aufwartemädchen i Dombrowski, 
ſauber, kinderlieb, von ſofort für den| königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
ganar Tag gene Ke 92 a rk Thorn, Katharinenſtr. 4. 
nachm ellienſtraße 82, 1, links. Meine Verlob 9 
i mit Herrn David Aron aus Gollub 
hebe ich auf. 

Marta Baruch, Thorn-Moder. 

Hierzu zwei Blätter. ; 


verkaufen 


Inter 5000 Mark Bankengeld geſucht. 


